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Immer wieder neue Schwierigkeilen.
Das Schiebergeschäst mtt den iemporären Aalssttzen . — Brasilien droht erneut mit dem Dew gegen Deutschland . —
Das französisch-polnische Ziel kommt unverhüllt zum Vorschein . — Taktische Umstellung der deutschen Delegation

dringend notwendig . — Die Vollversammlung aus Mittwoch vertagt .

Vollkommene KSlflosigkett .
Drahtbericht unsere» «ach Senf entsandten Chefredakteur ».

Dr. W. Sch. Gens , 15 . März.
Eine große Ueberraschung folgt hier der anderen . Die Situation ,

wie sie sich im Laufe des heutigen Tages entwickelt hat . ist geradezu
grotesk kompliziert . Zunächst schienen sich einige Ratsmit -
glieder überlegt zu haben , daß ein einfaches Tauschgeschäft zwischen
Schweden und Polen doch wirklich den Charakter einer schweren
Illoyalität gegenüber Deutschland darstellen würde und haben den
Äersuch gemacht, mit dem schwedisch -polnischen Tausch noch einen wei-
teren oder mehrere temporäre Ratssitze auszuwechseln , um das Gleich-
gewicht einigermaßen zu erhalten und das Gesicht gegenüber Deutsch-
land zu wahren . Es scheint, daß man angeregt hat , daß entweder
Belgien oder die Tschecho - Slowakei ihren tempo¬
rären Platz im Rat zu Gunsten von Holland und
Schweden opfern sollten . Vanderoelde und Benesch selbst schie¬
nen zwar nicht abgeneigt , auf diesen Plan einzugehen , aber sie müß¬
ten natürlich die Entscheidung in einer so wichtigen Frage ihren Re-
gierungen und gesetzgebenden Körperschaften anheimstellen , was zu-
» iel Zeit beanspruchen würde . Außerdem sind Benesch und die
Tsch-chei in ihren Entschlüssen nicht ganz frei , weil der tschechische
Vertreter im Rat die ganze Kleine Entente vertritt und weil Jugo¬
slawien zwar eine Verschiebung innerhalb der Kleinen 6niente ,
«ber nicht die Preisgabe des Ralssitzcs an eine außenstehende Macht
iugcben will .

Nachdem man so die Zeit oerstreichen ließ und kein Arrangement
Zustande brachte, kam als die Ueberraschung

'des Tages die Nachricht,
daß der brasilianische Vertreter

«Nello Franca wieder mit der Drohung seines Vetos xegen die
Ausnahme Deutschlands in den BSlkerbundsrat

hervortrete , wenn Brasilien nicht selbst einen ständigen Ratssitz er¬
halten werde oder für den Herbst garantiert bekomme. Das Zusam¬
mentreffen all dieser neuen Schwierigkeiten hatte die Ratsmächte er-
toirt in vollkommene Hilfslosigkeit gebracht. Eine Ent-
Ichcidimg ist von hier aus nicht zu treffen , so lange die Regierungen
und Mächte , die in Frage kommen, nicht gesprochen haben . Wie weit
die neue Drohung Brasiliens Theater oder gar

ein von den Franzosen ausgelöstes neues « chiebungsmanöoer
>st. darüber lassen sich nur Vermutungen anstellen . Auf alle Fälle
tritt auf der französisch -polnischen Seite der grasse Egoismus und das
^ verhüllte machtpolitijche Ziel in vollkommen klarer Beleuchtung
letzt hervor.

Die ganzen Schwierigkeiten stammen einzig von der Forderung ,
daß Polen , toste es, was es wolle, einen Natvsitz als Legen-
gewicht gegen den Eintritt Deutschland» in den Rat erhalten

soll.
Die neuen Komplikationen haben dte Situation der

putschen Vertreter wieder etwas gebessert , die
^ llte morgen wirtlich beängstigend war . Wenn man uns heute vor4>« Tatsache der vollzogenen polnisch- jchwedischen Verabredung ge-
|!cßt hätte , so wären wir von formal- rechtlichen Gesichtspunkten aus
waffenlos gewesen , nachdem die von uns bezogene Position auf allzu
polemischer und prinzipieller Grundlage ausgebaut war und sich so

^
'trinär versteift halte, daß im Hinblick sowohl auf die innerpoli-

Men wie auf die außenpolitischen Folgen ein Abgehen von der
Mmal eingeschlagenen Linie taum möglich gewesen wäre . Man

^ ttc alle unsere prinzipiellen Forderungen erfüllt, daß wir in den
ohne vorherige Erweiterung und ohne Uebernahme irgend-

elcher Verpflichtungen eingetreten wären , und wir hätten es nicht" ndern tonnen, daß die Versammlung gegen unsere Stinnne Polen
j
"® ^emporöses Mitglied in den Rat gewühlt hätte. Wir hätten

v . .
' ® ' ine unserer akademischen Forderungen formell vollkommen den
>cg davongetragen, aber wir hätten uns hundertprozentig zu Tode

^ i'egt. und die politischen Sieger wären Briand und Skrzynski gc -
° !?n , die den polnischen Ratssitz als Sicgestrophäe mit nach Hause
kommen hätten . Es wäre vielleicht besser gewesen , wenn wir

vornherein unsere Taktik etwas elastischer eingestellt hätten,
Sc

'

^ lprochen konkrete Bekämpfung des polnischen
^

» tssitzes eingestellt hätten, mit der Bcgrüdung, daß wir aus
^ Entwicklung der Dinge die Ueberzcugung härten gewinnen

ij,
Ifen , daß durch Polen als Gegengewicht unsere Mitgliedschaft im

in der Wirkung illusorisch gemacht werden solle. Der Strese-
^ i^ ^ rtikel im „Journal de Gcn<-ve" könnte vielleicht auf die
» ick

ÖCS Rcichsaußenministers zurückgeführt werden , unsere tak -
ihuht ßa9e anpassungsfähiger zu gestalten . Diese Ausführungen
itJ * n in einem Teil der deutschen öffentlichen Meinung migver -
sich • werden , nachdem sie eine ganze Woche lang durch eine, wie
^ letzt herausstellte , verfehlte Inforniationspolitit falsch eingestellt
In !« ' n^ cm sie den Sieg der deutschen These in lvr Durchsetzung
»u . * akademischen Ablehnung der Ratserweiterung sehen mußte ,
, jaber in dem inachtpoli : ischen Ziel . aus das es fchließ -

allem ankommt , den erstrebten eigenen Einfluß im Rat nicht
» ch? - polnisches Gegengewicht zerstören und uns nicht der Mög-

l'-raiiben zu lassen, dag wir die Polen allmählich unseren
i,, n auf die notwendigen Korrekturen im Osten gefügig
>j . Wir wissen, daß wir uns im Gegensatz zu Der tai -
WV n Auffassung des Reichskanzlers bewegen , die
>Nit i / ganzen hier vertretenen deutschen Presse eine Woche langleiten «» Einmütigkeit unterstützt wurde. Aber nachdem die

Situation wirklich kritisch geworden ist , muß doch einmal die Er -
wägung angestellt werden , ob es wirklich nicht besser zu ertragen
gewesen wäre , wenn durch Direktiven an die zu bildende Kom-
Mission den Brasilianern und Spaniern gewisse Garantien für ihre
ständigen Ratssitze im Herbst gegeben worden wären , als wenn wir
uns mit Braisilien und Spanien verftinden nitö durch ein raffiniertes
Dupierungsmanover dafür Polen als Mitglied des Völkerbunds -
rates in Kauf nehmen müssen.

Diese Gefahr bleibt nach wie vor bestehen, wenn nicht deutscher-
seits in der neuen Frist eine taktische llmstellung vorgenom -
men wird , zu der nach allen d? n Schiebungsmanövern dieser Tage
und den neuen Komplikationen jetzt doch die innere Berechtigung
gegeben wäre . Mit überzeugungstreuer Prinzipienreiterei können
wir schließlich in die schlau gestellte Falle hineingeraten. Es handelt
sich auf dieser internationalen politischen Messe nich ! um Prin»
zipien . Selbst Schweden ist schließlich von seiner geraden Linie
abgebogen . Hier dreht es sich ganz einfach um politische Macht-
fragen . Nachdem jetzt alles von der Entscheidung von drei oder
vier europäischen und amerikanischen Hauptstädten abhängt , ist

eine uene Verlegung der Vollversammlung notwendig geworden ,
die jetzt aus Mittwoch angesetzt ist .

Die deutschen Minister denützten den freien Mittag zu Aus¬
flügen, die Ratsmächte zur Erledigung einiger Punkte der Tages-
vrdnung , von denen einige in einer ruhigen Atmosphäre Anspruch
auf Interesse gehabt hätten, während heute diese Erledigung von
Kleinigkeiten den Beteiligten wie den Zuhörern als eine Sierven -
foller erscheinen mußte . Die Spannung ist groß , und die
Situation e i n i g e r in a ß e n brenzlig . Die Frage, die in
aller Munde liegt , geht dahin , od der Mittwoch nun wirklich die
Entscheidung bringen wird , oder ob neue Komplikationen sich ein -
stellen . Man ist in Genf jetzt so eingestellt , daß man sich über
teine noch so große neue Ueberraschung mehr wundern wird.

Verfrühte Auftegung .
F .B . Paris , 13 . März. (Drahtmeldungunseres Berichterstatters .»

Die Pariser BSrse war heute in stärkster Aufregung , weil
die Nachricht aus Genf eingetroffen war, daß die V e r h a n d --
lungen abgebrochen lvorden wären. In Paris erfolgte eine
wahre Baisse der französischen Aktien und eine scharfe
Hausse sür internationale Werte . Uebrigens trug auch die scharfe
Baisse des angeblich stabilisierten belgischen Franken zu der Aus-
regung in Paris bei . Erst nach Schluß der Börse tras die Nach-
richt ein , daß in Gens die Verhandlungen fortgesetzt würden . Von
Havas wird zugegeben , daß , wenn Schweden aus seinen zeitweiligen
Sitz im Völkerbundsrat verzichte und Polen an seiner Stelle in
den Völkerbundsrat gewählt tvürde , dies in Deutschland eine poli -
tisch sehr schwierige Situation herbeiführen tonnte. Anderers .'itS
berichtet der „Temps ^-ttorrefpondent aus Genf, daß eine Wahl
Polens an Stelle Schwedens in den VölkerbundSrat eine Beruht-
gung der öffentlichen Meinung in Deutschland herbeiführen könnte.
Es wäre aber dadurch die Stellung für Stresemann als Außen -
minister erschwert.

Die BeraluKgen öer NaksmLchte .
(Drahtmeldung unseres nach Genf entsandten Chefredakteurs .) ,

Dr. W. Seh. Genf , 15. März.
Die Aeußerungen , die nach dem Auseinandergehen die Ratsver«

treter über die Zusammenkunft , die sich an die offizielle Ratssitzung
anschloß , geben , lassen darauf schließen, daß das Situation » -
bild noch keine wesentliche Aenderung erfahren
hat . Briand sprach von einem resultatlosen Verlauf. Auch Benesch
sagte , daß noch keine der geprüften Möglichkeiten reif
sei , während S« !aloja meinic , daß sich die Verhandlungen dem Ufer
näherten , daß aber noch Klippen vorhanden seien , die gefährlich
werden könnten . Vor der Besprechung der Ratsmitglieder habe«
einige Zusammenkünfte stattgesunden , die eine Lösung vorbereiten
sollten . Man scheint das große Tauschgeschäft jetzt so drehen zu wollen,
daß die Tschecho -Slowakei ihren Platz im Rat für Polen frei gibt ,
während an die Stelle Schwedens Holland treten würde . Herr
Benesch hat im Hotel Les Bergnes mit den Vertretern der Kleinen
Entente sich beraten , um die Frage zu klären , ob man Polen auch al»
Vertreter der Kleinen Entente im Rat ansehen könnte, während
Briand mit den Spaniern und Brasilianern beriet ,
um ein Arrangement zu prüfen , das diese beiden Mächte und ihre
Ansprüche vorläufig befriedigen könnte. Der Reichskanzler und der
Reichsanßenminister find am späten Abend von ihrem Ausflug « ' cht
zurückgekehrt

Die Kattung Sxaniens .
A Madrid. 15 . März. sDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Heute nachmittag wurde ein offizielles Kommunique der
spanischen Regierung veröffentlicht , in dem es heißt : Die öffentliche
Meinung in Spanien lezt sich darüber Rechenschaft ab , daß d i »
Situation in Genf für Spanien ungünstig ist . Da»
Kommunique fügt hinzu , daß der Außenminister bestimmte
Instruktionen erhalten habe , die ihn in die Lage versetzten,
jeder Situation gewachsen zu sein , das heißt mit anderen Worin*,
daß sich die spanischen Vertreter im Völkerbund zurückziehen könnten,
wenn Spaniens Wünsch« nach einem ständigen Sitz im Rat nicht
erfüllt werden sollten .

Prokesl des Deutschen OstduKöes
gegen einen powischen Ralssih .

* Berlin , IS . März. lFiinlsprach . 1 Der Deutsche Ostbund hat
gestern an den ReichslL7lsler in Geiks nachsuchendes Telegramm
gerichtet :

„In schwerer Sorge auf Grund hier eingetrsffener Nachrichten
bitten wir , keinerlei Bindung sür ständigen oder nichtständigen
Sitz Polens im Völkerbundsrat cinzug îhen , sosern Sie und Reichs«
crußenminister Dr . Stresenamn Welt aus die vertrauensvoll« Mit-
arbeit des Deutschen Ostbundes legen , der die ostmärkffch eingestell -
ten Deutschen aller Parteien umfaßte darunter mehr als 90 000 von
Haus und Hof Vertriebene."

Ernste Besorgnis in Berlin.
Die Berliner Presse

zu der neuen Spannung .
in . Berlin , 15 . März . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

lettung.) Durch das neue französische Intriguenspiel in Genf droht
die erfreuliche Einmütigkeit in der Haltung der deutschen Presse , die
bisher ohne Unterschied der Parteien die deutsche Delegation stützte ,
verloren zu gehen. Die ersten Anzeichen dafür machten sich schon am
Samstag bemerkbar als die Deulschnationalen « in Nachgeben Deutsch-
lands gegenüber dem französisch - englischen Druck glaubten bemerken
zu müssen. Jetzt werden aber auch in anderen Blättern die Vorgänge
in Genf mit unverkennbarer Sorge betrachtet. Am schlimmsten äußert
sich der Chefredakteur der „Deutschen Allgemeinen Z e i -
t u n g

" aus Genf . Er spricht sich dahin aus, daß bei der Durchführung
des schwedischen Planes die Möglichkeit für Deutschland , in den Völ-
kerbund einzutreten , nich ! mehr gegeben sei , weil dann die französische
These auf der ganzen Linie gesiegt hätte und der Völkerbund offen-
sichtlich nichts als ein Machtinstrument der Entente sei . Auf der
anderen Seite ist der „V o r w ä r t s"

, der in der vorigen Woche noch
die schärfsten Worte fand , ganz in das Gegenteil eingeschwenkt. Er
dankt den Schweden dafür , daß sie den Völkerbund retten , indem sie
zu Gunsten Polens zurücktreten. Eine mehr als eigenartige An-
strengung .

Wie die „Vossische Zeitung " mitteilt , ist den Rats -
mächten von deutschcr Leite bedeutet worden , daß der Austausch
des schwMschen Sitzes mit dem polnischen die schlechteste Lösung
wäre , die es für die öffentliche Dieinung Deutschlands gäbe.
Welche Konsequenzen die deutschen Delegierten daraus ziehen wür -
den. wenn trotzdern der Rat sich auf tiefe Lösung einigen sollte , sei
vorläufig noch gar nicht zu sagen . In der Tat ist das Echi einer
solchen Lösung in der heutigen Berliner Abendpiesse g«r nicht miß-
zui 'crsteheî So urteilt der „L ok a l an ze ig ei " : Wir können
nicht umhin , unser allerhöchstes Befremden darüber wus,zusprechen ,
daß sich hier die deutsche Delegation auf ben rein formalen Stand¬
punkt stellt . Ein formales Vetorecht hat Deutfchalnd nicht, wohl aber

hat es den Anspruch in dei » VLlkerbnudsrat hineinzukommen , Itt
im Augenblick der Unterzeichnung des Locarnovcrirages bestand und
in keinen anderen . Wird dieser Völkeibundsrat geLndc .rt, dann
entfüllt die deutsche Veipslichtung in den Volkerbunv einzutreten .
Man greift sich an den ftopf , wenn man liest , daß sich gegenüber der
bis aufs äußerste getriebenen Felonie « no Illoyalität der Gegen-
seite Deutschlands Politiker in amtlicher Stillung auf trockene ,
juristische Begründungen zurückziehen, um die Miiglichieit zu haben ,
in drr ^ che umfallen zu können. Die „De u Ische Tageszei¬
tung " sagt : Man muß immer noch hoffen , daß die deutsche Dele-
gation wieder festen Boden unter ihre Füße bekommt. Diese Hoff»
nung hat sich aber verringert . Es ist Deutschland nun auch tu
schrnert, gegenüber dein Plan , ohne Erweiterung des Rates Polen
u>Ä) len zu lassen, eine entscheide!«!« ablehnende Haltung zu finden .
Werden wir zu so einem unerhörten Betrug die Hand bieten ?

Im Zusanm '.enhaivg mit den angedeuteten noch osienen Mög¬
lichkeiten, die allem Anschein ratfi noch außerhalb der schwedischen
Geste liegen, schreibt heute der Genf« Berichterstatter der ,^tät¬
lichen Runsschau " : Fiir Deutschland könne eine solche Lösungsmäglich -
feit nach den b !sher ^e i ngehaltenen Richtlinien naiurgeniäß nur
darin bestehen, daß die Säiaffung neuer ständiger und nichtständiger
Rat »sitze für bestimmte Rationen und die Entscheidung darüber Nicht
i dieser außergewöhnlichen Session vorgenommen wird .

In amtlichen Berliner Kreisen scheint man noch nickt , » wissen ,
was man will. Daß der säMedischpolnische Austausch für uns
die denkbar ungünstigste Lösung wäre, wird nicht bestritten . Tie
Frage aber , ob wir daraus die Konsequenzen ziehen und den Ein«
tritt unter solchen Umständen ablehnen sollten , bleibt unbcant«
wortet. Man rechnet Wohl damit, daß noch andere Lösungen £ o
fanden werden . Das Blatt des Außenministers weist in einem
Genfer Telegramm sogar darauf hin . daß auf polnischer S -ite der
Austausch nicht aus besondere Gegenliebe stoße, da Polen ja nicht
wisse , ob e ? tatfäcblick von der Vollversammlung nachher gewählt
werde . DaS ist von den Polen wohl nicht viel mehr als Sckau -
spielerei . Die Möglichkeit eines Durchfalls >vSre ja an sich gegeben ,
nachdem eS sich aber gezeigt hat , wie SnglarS und Frankreich auf
dem Völkerbund Klavier spielen , ist kaum anzunehmen , daß die
Vollversammlung sich einem ftanzösisch -englischen Diktat nicht fügen
in dieser außergewöhnlichen Sossion vorgenommen wird.
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lßri>ß»iiH der Loiidoun WkWit-Kmsneuj.
Der englische Arbeitsminister über

Sie Ausgabe der Konferenz .
v .v . London , 15. März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Heute um 11 Uhr vormittags wurde im englischen Arbeitsminifte -

rium die Arbeitslonferenz eröffnet , an der die Vertreter Deutsch¬
lands , Frankreichs , Großbritanniens , Belgiens und Italiens teil -

nclimen . Es handelt sich darum , e>a Einvernehmen unter den euro -

pälschen Völkern wegen der Durchführung des Washingtoner Ar -

beitszeitabkommens zu treffen , welches den Achtstundentag , bezie¬
hungsweise den 48,Stunden -Wochentag einführt . Der Minister -

Präsident Baldwin hielt die Begrüßungsansprache , in der

er erklärte , daß eine Einheitlichkeit der Arbeitszeit bei den europäi -

schen Völkern wichtige Einwirkungen aus die europäische Ztv ' ltsa -

tion ausüben könnte . Die Ausgabe sei aber nicht leicht . Es gebe
Leute , welche der Anschauung seien , daß die Einheitlichkeit der Ar -

benszeit ein Land zu Gunsten eines anderen Landes begünstigen
könnte . Die Arbeiter befürchteten vor allem , daß nach dem letzten
Krieg die wirtschaftliche Situation Europa ans ein niedrigeres
Nwcau bringen könnte als vor dem Kriege .

Als zweiter ergriff der britische Arbeitsminister Steel .

37 a i 11 e it zu einer programmatischen Erklärung das Wort . Er

führte aus : Die Beratungen der Arbeitsminister Deutschlands ,

Frankreichs , Belgiens , Italiens und Englands und des Präsiden -

ten des Internationalen Arbeitsamtes , Albert Thomas , gälten
einem schwierigen und komplizierten internationalen Problem .

Bevor man an eine weitgreifende internationale Regelung der Ar -

Seitszeit - Gesetzgebung gehe , habe man es für zweckmäßig gehalten ,

daß vorher die Mächte , die vor VA Monaten bereits in Bern über

oas Problem beraten hätten , und Italien , das durch die Ratifi -

zierung des Washingtoner Abkommens fein besonderes Interesse für
die Arbeitszeitfrage bewiesen habe , sich grundsätzlich auf ein be-

stimmte ? Verfahren einigten , das später der internationalen Ver -

Handlung zugrunde gelegt werden konnte . Das Washingtoner
Abkommen habe bei näherer Betrachtung sehr ernste Schwierig -

leiten der Interpretation gezeitigt . Aus der eigenartigen Situation

ergab sich , daß England als Befürworter des Washingtoner Abkom -

mens als ein Land , das mit Bezug auf sein Arbeitsrecht keinem

anderen Lande nachstehe , das Abkommen nicht ratifizieren könnte .

Auch andere Regierungen , mit denen sich die britische Regierung

deswegen in Verbindung gesetzt habe , seien auf die gleichen Schmie -

rigkeiten gestoßen . Deshalb sei es zur Konserenz in London ge-

komi--:n , um endgültig dem Jnterpretationsstreit ein Ende zu be-

reiten . Die bindende Interpretation würde allein einem inter -

nationalen Gremium vorbehalten bleiben .
Der deutsche Arbeitsminister Brauns hielt eine Rede , in der

er sich eingehend mit der Frage der Einführung des allgemeinen
Achtstundentages befaßte und vor allem die Schwierigkeiten schil¬
derte , die einer universellen Regelung entgegenstehen . Akut sei
diese Frage vor allem im Bergbau und in der eisenverarbeitenden
Industrie . Nach ihm sprach der neue französische Arbeitsminister
Durafour , dessen Ausführungen sich in denselben Bahnen be-

wogten , wie die des deutschen Vertreters .

Neuerliche Verschiebung
der Regierungserklärung Briands .

F .H . Paris , 16. März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Die fvanzöfvch « Kammer und der Senat sind zwar für Donnerstag
«inberufen , doch gilt es als wahrscheinlich , daß Briand an diesem
Tage kaum sein neues Kabinett vorstellen kann . Man erwartet den

Ministerpräsidenten am Donnerstag früh in Paris zurück. Es wäre

ihm aber kaum möglich , die Regierungserklärung abzufassen und

diese durch das Kabinett und den Ministerrat bewilligen zu lassen,
um sich mit dieser am Donnerstag Nachmittag der Kammer vor -

zustellen . Allerdings werden die Behandlungen in Kammer und
Senat am Donnerstag sofort vertagt werden , nur steht es noch
dahin , ob sich das Kabinett bereits am Freitag wird vorstellen
können , oder ob die Regierungserklärung auf Montag verschoben
werden wird .

TU . Rom , 15 . März - Der Papst hat zum Nachfolger des ver -

storbenen Kardinals Mercier den Erzbischof von Mecheln , Monsignore
van Reeg ernannt .

Die Abrüstungssrage
im russischen Lichte.

Bon einem Moskauer Mitarbeiter .
- u - Moskau , 8 . März .

In russischen Regierungskreisen ist man der Ansicht , daß die

esse , daß die Zusammenkunst , über der der Friedensengel schweben
soll, niemals stattfinden werde und man spricht ganz offen von
einem Scheinmanöver Chamberlains . Zu dieser Anschauung sind
die Moskauer deshalb gekommen , weil nichts geschehen sei , um dem

rusischerseits geäußerten Wunsche , die Konferenz außerhalb der ver -

fehmten Schweiz abzuhalten , zu entsprechen . Wie reime sich das
damit zusammen , dag man feierlichst erklärt habe , eine Abrüstungs -

Versammlung ohne Beteiligung Rußlands fei vollständig zwecklos?
Sehr energisch wird hier demonstriert , daß man im Westen nicht
hoffen möge , Rußland werde etwa später an den Abrüstungsverhand -

lungen teilnehmen , wenn es ihm nicht möglich gemacht worden sei,
die vorbereitenden Sitzungen mitzumachen .

Die russische Einstellung zur Abrüstungssrage sieht so
aus : England sei darum zu tun , daß Frankreich von einer

Vergrößerung seiner Unterseebootflotte und seiner Luftgeschwader
fürderhin absehe . In diesen Wünschen werde es von anderen Staa -

ten . vor allem von Amerika krästig unterstützt . England habe das

Verlangen , mit seiner Flotte Beherrscherin des Mittelländischen
Meeres zu bleiben , und wolle sich nicht von Frankreich sein lleber -

gewicht nehmen lassen , von dem Frankreich , das über ein mächtiges
Landheer verfüge , das es jederzeit unter dem Schutze seiner Lustslotte
über den Aermelkanal werfen könne . Frankreich sei im Mittel -

ländischen Meere aber gleichfalls stark interessiert , es müsse an das

afrikanische Nordufer , das es mit Rohstoffen versorge , denken und

befürchte , daß es den Kontakt mit den farbigen Truppen verlieren
könnte , die sich im letzten Kriege so „ruhmreich " hervorgetan hätten .

Ganz wie Frankreich denke aber auch Italien nicht im Entferntesten
daran , England den Gefallen zu tun , seine maritime Macht und

seine Luftflotte zu beschneiden . Mit einer einzigen Ausnahme , die
durch die Notwendigkeit vorgeschrieben werde : das ist der Bau
von Linienschiffen . Weder der Franken , noch die Lire könnten sich
dergleichen schwimmende Wolkenkratzer leisten . Das müßten sie
Amerika überlassen , das aus diesem Grunde die Abrüstung zur See

aus der Beratungssphäre der Abrüstungskonferenz gestrichen sehen
möchte . Amerika allein sei ernsthaft für eine Abrüstung , aller -

dings für die der anderen Milchte . Ihm läge vor allem daran ,
daß Japans Wehrmacht eingeschränkt werde , dessen Expansion den

Gewässern des Stillen Ozeans ihm wenig sympathisch erscheint .

Japan , das beständig am Ausbau seiner Luftflotte und seiner
Unterseebootmacht arbeitet . Japan , das beständig Amerika Schwie -

rigkeiten in der Schaffung von Flottenbasen im Stillen Ozean mache.
Japan , das die Abrüstung frage überhaupt auf das europäische
Kontingent beschränkt wissen möchte .

Sehr interessant ist. was W o r o s ch i l o w . der Volkskommissar
für Heer und Marine , von der russischen Armee sagt . Er be-

streitet die Richtigkeit der Mitteilung der „Weißen " Presse , denen

zufolge jährlich 350 000 bis 1 Million Mann einberufen werden .

Diese zu dem Bestand des stehenden Heeres hinzugerechnet , würden
ein Gesamtkontingent von rund 1500 000 Mann ergeben . Woroschilow
erklärt , daß die Sowjetunion sich ein solches Heer teils aus finan -

ziellen Gründen , teils aus wirtschaftlicher Veranlassung nicht leisten
könne und wolle . Freilich sei man hier sehr besorgt über die Tatsache ,
daß jedes Jahr 350 000 bis 450 000 junge Arbeiter und Bauern

nicht zu militärischer Vorbereitung hinzugezogen würden . „Wir schlie-

ßen nicht die Augen " — sagt Woroschilow , — „um nicht zu sehen , daß
der Krieg für Rußland unvermeidlich ist und daß es zu dieser Zeit
um eine wehrkräftige Rote Armee verfügen müsse, über ein Heer ,
dessen Organisation und zahlenmäßiger Umfang imstande sei . die
weiten Grenzen des russischen Reiches zu schützen . . .

"

Es wird nicht leicht fallen , die russische Heeresleitung von der

Möglichkeit einer allseitigen Abrüstung zu überzeugen . Nicht nur
von der Möglichkeit , sondern auch von dem guten Willen der Staa
ten , die in einen Frieden von Dauer nicht zu glauben vermögen . Doch
das ist, wie gesagt , die Meinung von Moskau .

v .v . London , 15. März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
In Beantwortung einer im Unterhaus gestellten Anfrage wegen
Wiederaufnahme der englisch - ruffischen Handelsbeziehungen erklärte
der Unterstaatssekretär im Foreign Office , daß die englische Regie -

rung der Anschauung sei , die Initiative für die Wiederaufnahme die-

fer Verhandlungen falle Sowjetrußland zu.

Das Urleil im Bolhmer -Prozeh .
2 Vi Monate Gefängnis .

* Berlin , 15. März . (Funkspruch . ) Im Bothmer -Prozeß bc.v
tragt « d«r erste Staatsanwalt G e r l a ch gegen die Gräfin Eleonm
Bothmer unter Zubilligung mildernder Umstände auf Grund des
Sachverständigengutachtens eine Gesamtstrafe von neun
Monaten Gefängnis und dreihundert Mark Geld ;
strafe , da Urkundenfälschung in Tateinheit mit Betrug und fünf
weitere Betrugsfälle durch die Beweisaufnahme erwiesen worden
seien . Ferner beantragte er auf Grund des Sachveständigcngut -

achtens , von der Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte Abstand
zu nehmen . In seiner Ansprache führte Staatsanwalt Ecrlach aus ,
daß als strafmildernd die von dem Sachverständigen festgestellte ,
gewisse geistige Minderwertigkeit zu gelten habe . Als stvafver -
schärfend müßte aber berücksichtigt werden , daß die Anklagte die
Pietät und Ritterlichkeit der Freunde ausgenützt habe , was auf
einen erheblichen Grad verbrecherischer Intensität schließen lasse.

Nach mehrstündiger Beratung wurde das Urteil gefällt . Die An -
geklagte wurde wegen Urkundenfälschung und Betruges 3 u 2K M 0-
naten Gefängnis verurteilt .

Bei der Verkündung des Urteils führte Landgerichtsdirektor
Westerkamp folgendes aus : Die Angeklagte wird wegen Ur -
kundenfälschung in Tateinheit mit Betrug zum Nachteil des Präsi -
denten Rieck zu zwei Monaten , wegen Betruges in zwei Fällen zu
einem Monat Gefängnis verurteilt . Diese Strafen werden zusam -
mengezogen zu einer Gefängnisstrafe zu zwei Monaten und 14 Tagen .
In den übrigen drei Betrugsfällen wird auf Freisprechung erkannt .
Soweit die Freisprechung erfolgt ist, werden die Kosten des Verfah -
rens der Staatskasse , in den anderen Fällen der Angeklagten auf -
erlegt .

Gräfin Bothmer nahm das Urteil gefaßt auf . In der Urteils -
begrllndung heißt es , daß das Gericht nach der Beweisaufnahme zu
dem Schluß gekommen fei , daßderangeblicheBriefderFrau
Rieck als eine Fälschung zu betrachten sei. Es spreche
alles dafür , daß die Angeklagte das Märchen von dem Brief am
Sterbebett erfunden habe , um sich aus einer unangenehmen finan -
ziellen Lage zu befreien . Bei den Strafen sind die Gutachten der
Sachverständigen berücksichtigt und die psychopathische Veranlagung
der Angeklagten als strafmildernd angesehen worden . Strafverschär -
send sei ins Gewicht gefallen , daß die Angeklagte den Tod ihrer
mütterlichen Freundin zu einem Betrug ausgenützt habe .

Beginn des WalteoM -Prvzesses .
Wi . Rom , 15 . März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Dienstag frülh beginnt in Ehieti der Mateottiprozeß . Die fafzistisch»
Presse versucht , ihn als großes Ereignis zu frisieren , doch ist tas In -
teresse in der Öffentlichkeit sehr mäßig . Niemand erwartet Ueber »
raschungen . Natürlich ist die italienische Presse stark vertreten , die
Auslandspresse dagegen nur schwach, schon wegen der geringen Mög -
lichkeit der Nachrichtenübermittelung . Der Prozeß wird bis vier -
zehn Tage dauern . Einige 50 Zeugen sollen belastende , SO
lastende Aussagen machon. Der Angeklagte Dumlni wird bekannt .^
von Farrinacci verteidigt . Man erwartet , tte Verteidigung
kollektiv vorgehen und als Hauptargument anwenden , die Mörk . e»
feien schwer provoziert gewesen durch die Mateotti -Eampagne ge®eU
'den Faszismus . Beachtlich ist ein kurzer Artikel der „Voce Repu «
blicana "

, der sagt , unter anderen Verhältnissen wäre der Prozeß
eine Riesensensation gewesen , so aber sei es besser, darüber hin «
wegzusehen . Man wird demgemäß die Prcssestimmen in den kom»
Menden Tagen mit größter Reserve zu werten haben .
200 Tote bei dem Eisenbahnunglück in Coflaric

T .N .S . New Orleans , 15 . März . (Eigener Kabeldienst .) t!
den letzten aus New Orleans eintreffenden Nachrichten belSuft stA
die Zahl der Toten bei dem Eisenbahnunglück in Eostarica auf
ungefähr 200 , außerdem erlitten zahlreiche Per ?" ' ' -̂ r
minder schwere Verletzungen .

Tages -Anzeiger.
MShcreS flehe im Inseratenteil .!
DIeusta ». den IS . MLrz 182«.

Laudcstheatcr : Der Biberpelz , ? v>— 10 Uhr .
Kuuftlerhausfaal : Vortrag von Dr . med . G . I . vberdöriser . 8 Ufit .
Kolosseum : Bariete - Vorstcllung , 8 Ühr .
Deutsch -aricchtschc Gesellschaft « . Bereinigung der Nrenndc MKS Sit « «*

Mumnoftuntö : Lichtbildervortrag über Reisen In Syrien und itegyJ "
ten im chom . Hörsaal der Hochschule , % 'J Uhr .

Dcutsche Rrichsbankgläublger -Berbxnd Hanirover : AufrlävunaSvd . traS
im Apollo -Theater . 8 Uhr .

Wiener Hofsviele : Täglich Kabarett -Vorstelluna , 8 Uhr .
« assee Röderer : Tani . 8 Uhr .
Nestdenz -Lichtlviele : Die 2. Mutter : Mono wachtS .
Palaft -Lichliviele : Ein Walzertraum .
Central -Lichtsviele : Lady Wildatrs Vergangenheit ; Daby tz-eggy aX*

Berichterstatter .
Atlantik -Lichtspiele : Pat und Patachon auf der Weltreise : Bah « PegS »

als Kinostar .

Die Folgen eines Interviews .
Von

Alfred Polgar .
Der geistvolle österreichisch « Dieter Alfred Polgar

wurde kürzlich von seinem Kollegen im Geiste , dem Dichter
Robert Musil interviewt . Was solch ein Interview für ein
Martyrium darstellt und was für bose Folgen es haben kann ,
darüber klagt nun Alfred Polgar tm „ Präger Tagblatt :

„Ich bin interviewt worden . Zum erstenmal im Leben und über -

raschenderweise . Der Mann , den die seltsame Laune angekommen
war , sich in mir ein bißchen umzusehen und mich als Führer durch

mich zu benützen , ist eine höhere geistige Potenz als ich es bin . Das

erschwerte den Fall .
Ich kam mir vor wie ein betrügerischer Kassierer , wahrend seine

Kasse ^kontiert wird . „Was haben Sie an exakten Meinungen im

Hörn ? Zeigen Sie uns Ihre philosophischen Barbestände ! Lassen
Sie mal Ihr Goethe - Kontokorrent sehen ! Es müssen ja auch Zinsen
da sein des Verkehrs mit bedeutenden Zeitgenossen ? Und die geisti -

gen Einnahmen aus der Antike , was ist 's mit denen , he ? . - .
"

Er stellte ganz präzise Fragen . Und bei mir ist doch eine Unord -

nung , ein Durcheinander , eine Sauwirtschaft . Mußte , vor dem Herrn
schamrot werden .

Der seelische Zustand , in den ein solches Interview versetzt , ist

analog dem körperlichen , der sich einstellt , wenn man künstlich zum
Erbrechen geregt wird .

Ach . jeder ist sich selbst der Fernste ! Bei der plötzlichen Prüfung
erfuhr ich tm? , dag ich über mich gar nichts weiß , außer vielleicht so
ein bißchen was , das mir durch Tratsch zu Ohren gekommen ist. Aber

ist auf den was zu geben ? . Gezwungen , einem Spaziergänger durch
meine Landschaft den Führer zu machen , merke ich konsterniert , daß
ich mich gar nicht auskenne , kann nicht die geringste klare Auskunft

geben über Lage . Genesis , Geschichte der durchwanderten Oertlich -
leiten , sehe nur Nebel und vor lauter Nebel nirgendwo eine deutliche
Kontur - Alles fließt und verschwimmt .

Ich lebte still und friedlich , bis der Interviewe : kam . Seine

Fragen enthüllten meine schauerliche Ahnungslosigkeit in punkto ich .
und wie der Mey

'
r '

nksche Tausendfüßler sich nicht mehr vom Fleck
rühren konnte , als ihm die Tausendzahl seiner Füße zu Bewußtsein
kam . so ging mir alle innere Balance verloren , als ich der tausend
Sicherheiten bewußt wurde , die ich ncht habe . In den eigenen Ab -

grund gestürzt . Oder : Verirrt in sich selbst : oder schreckliches Er -

wachen eines Tagwaudlers -
Vielleicht , wenn ich vorher präpariert hätte . Aber das Inter -

vvew kam so überraschend wie ein Erdstoß , offenbarend die Lockerheit
der Fundamente , den oberflächlichen Verputz , die Beiläufigkeit und

Brühigkeit meines geistigen Hauses . Keine Wand daran zu lehnen ,
kein Stück Boden , das sicher trüge !

Grundsätzliches Ihrer Weltanschauung . 6 -tte . Es kam mir dunkel
vor , als hätte ich so was gehabt , aber wo jetzt in der Eile suchen ?

(Und überhaupt ist eine verträumte Weltanschauung so gut wie keine .)

„Frau Nowack , wissen Sie vielleicht . - . ? " Di « brave Wirtschafterin ,
die doch sonst mein Inventar in ausgezeichneter Ordnung hält , we-
delte nur hilflos mit dem Staubtuch .

Wenn er mich doch « twas fragen wollt «, worauf ich , als Ertrag
langer Empirie und bohrenden Nachdenkens , sichere Antwort in mir
wüßte ! Zum Beispiel ob ich an Sodbrennen leide ! Oder an Psycho -
analyse . Aber an solche Probleme , über die ja der Gebildete , will
er nicht auf Schritt und Tritt in was hineintreten , sich sonnenkar
sein muß , tippte er mit keiner Frage . Und ich konnte doch nicht ant -
Worten im Stil des kleinen Plötz : »Der Einfluß der Lektüre aus das
Individuum hängt von beiden ab , aber der Schriftsteller hat leider
einen Bleistift .

" '

Ich bin gegen Interviews . Sie stürzen die Seele in das boden -

lose Defizit , über dem sie bisher sorglos schwebte, und rauben ihr
alle kommerzielle Unbefangenheit . Du fühlst dich wie auseinander -

genommen , und nicht mehr zusammenzusetzen , aufgetan , abgetan .
Und di* ist so zumute , daß du voll Verachtung in den Spiegel

spucken möchtest.
"

_ _ _ _ _

Berliner Thealer.
Das zweite Volksbühnenhaus .

Die Volksbühne konnte endlich ihr zweites Haus eröffnen .
Während zwangsläufig die Berliner Prioatbühnen Theater ab-
stoßen , um sich auf ihre Hauptbühne oder zu mindesten auf Bühnen
im selben Stadtteil konzentrieren zu können , während also die Bei -
liner Theatersituation von der entgegengesetzten Tendenz beherrscht
wird , wie noch im vorigen Jahre als die Konzerne sich mehr und
mehr ausdehnten , ist die Volksbühne der einzige Theaterkomplex ,
t.er sich mit Recht erweitern kann , weil er das Publikum , weil er die
Gemeinschaft hat , die mehrere Häuser füllt und trügt . So war es
ein symptomatisches Ereignis , daß Direktor Saltenburg , der Leiter
des größten Berliner Theaterkonzerns das Theater am Schiff -
bauerdamm dem gemeinnützigen Theater , der Volksbühne , zur
Verfügung stellen mußte . Dieses Ereignis bleibt auch dann be-

stehen ! wenn man zugibt , daß die Eröffnungsvorstellung mit E l a u -
d e l s Drama ,D e r Taus ch

" keineswegs glücklich war . Claudel
spielen , ist ungeheuer stfywei. Zumal dieses Drama , das schein-

bare Alltagsvorgänge hymnisch steigert und dazu verleitet , die

Handlung im Ton des Jbsen 'schen psychologischen Kammerspiels
zu geben und dagegen Hymnen gedichtartig abzusetzen . Das Stil -

Problem liegt aber gerade darin , die Sprache selbst Vor -

gang werden zu lassen . Das wurde versäumt . Die Regie
von Fritz Holl zerlegte , stumpfte ab und verkleinerte die Sprache .
Ueber der Darstellung lag graue Monotonie , gegen die Elisabeth
Lennartz infolge ihrer Begabung und Gerda Müller trotz
ihrer Begabung nicht an konnte . Heinrich George dessen
phänomenale Leistung in der „Sturmflut " unvergeßlich ist. charak-

lerisierte den Amerikaner nach allen Seite » aus . Er hätte aber
nur dazustehen und sachlich zu sprechen brauchen — und die Rolle
wäre suggestiv geworden .

Seltsam ist die Wirkung , die das wundervolle Stück von Clav »

del , das in Frankfurt und in Wien längst gegeben wurde , heu ^

ausstrahlt . Vielleicht ist die Zeit zu sehr in die letzten Gegensatz«

getrieben , zu heftig zwischen Individualismus und
'

Gemeinschaft ^'

willen hin und her geschleudert worden , als daß man Claudes
Dramen heute als künstlerische Organismen ausnehmen könnte-
Man erkennt , auch unabhängig von der schwachen Aufführung ,
Teile , weil die Zeit selbst unter dieser Spaltung zu deutlich leidet -

Claudel gibt das Einzelschicksal in großen Zusammenhängen . WcnN
der Kapitalist die Frau romantischen Phantasten und Schwächung
gegen Geld eintauschen will , wenn dieser zwar unterliegt , zwar
von der Schauspielerin . der Verderben » eingefangen wird , a&c1

doch nicht von seiner Frau fortkommt und schließlich von der Sch" » '

spielerin getötet wird , wenn Marta , die erste Frau , durch Leid gc'

hoben , verklärt wird , und auf Thomas , den Kapitalisten ein
ihrer Reinheit fällt , so sind das im Grunde individualistische (S'f

'

zelfälle , in eine erhabene Symbolik gerückt. Trotz subtilster 3 aI}
'

heit und Großartigkeit der hymnischen Erhebung , es bleibt c .
"
j

Bruch spürbar zwischen Anlaß und Aufwand . Es ist, als ob c "

Ibsen -Stück von Wagne -r instrumentiert worden sei.
Trotzdem löste die Volksbühne eine alte Verpflichtung der 23 ' ,

liner Bühnen ein , die Claudel bis heute überhaupt noch nicht ße '

spielt haben . Wesentlich und für die Bedeutung des zweiten Vo >' '

Mhnenhauses entscheidend wird erst ler weitere Spielplan sein .
Herbert Ihering -

Mitgliederversammlung der Notgemeinschaft der deutschen S®1.'
'

senschast. Die Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft hielt '

der Münchener Universität ihre dritte Mitgliederversammlung
an der Vertreter der Reichsregierung und Bundesstaaten die .
denten der deutschen Akademien und großen wissenschaftlichen
bände , Direktoren der Universitäten und Hochschulen und a1t ,

c
nc,

führende Wissenschaftler , Parlamentarier des Reiches und Baye ^ .
'
,

teilnahmen . Reichspräsident v . Hindenburg hatte ein Begrüß »^ ,
telegramm gesandt , auf das die Versammlung mit einem L
gungstelegramm antwortet « . Es wurde eine Entichließung
nommen , in der ins Reich und die Länder ermahnt werden .
für die Wisfenschaftspflege zur Verfügung zu stellen , damit Dcu >>

land nicht in der internationalen wissenschaftlichen We ^t auf c

tiefere Stufe her abgedrückt werde . . .
Ein China -Mufeum in Stockholm . Ein großartiges asiatis ? ^

Museum ist gegenwärtig in Stockholm im Entstehen , wie im
rone " berichtet wird . Den Grundstock dieser Sammlung , die c .

Zeitspanne von 5000 Iahren umfassen wird , bildet die Sannniu .

des Prof . Andersen , die die Zeit bis etwa 1000 v. Chr . beru » >
^

tigt . Außerdem hat man die einzigartige Kollektion von Pros .

Wald Sir ^n erworben , deren altchinesische Werke bis in ein

höheres Alter hinaufreichen , un ddazu kommt eine wertvolle ®' ,
des Asienforfchers Sven Hedin , die seine Funde in den
städten Mittelasiens enthält und bis in die Anfänge der n>

asiatischen Kultur zurückgeht .

1
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Aus Basen.
Fghrerkiirs der Feuerwehr.

Der dritte Führerkurs findet vom Montag den 26. bis ein¬
schließlich Mittwoch , den 28. April d. I . in Heidelberg statt .
Von jedem Amtsbezirk , alle Einteilung , 53 Amtsbezirke , lallen
? Kursisten daran teilnehmen , und zwar möglichst die Führer der
Wehren . — D,e nächste Landesauschußsitzung sindet in
Verbindung mit dem Führerkurs am Mittwoch den 28. April d. I .
in Heidelberg statt .

Der Ausbau der Venderschen Anstatt.
Die „Badischen Nachrichten " haben in einer Notiz aus Sasbach

sie Mitteilung gebracht , daß der GymnasialadteiluriL der Lender -
Ichen Privatleyranstalt auf Ostern 19Z6 eine 8 . Klasse (Unterprima )
angegliedert werde , der dann im folgenden Jahre der Ausbau zum
Vollgymnasium folgen soll . Daran wurde die Bemerkung geknüpft ,
daß damit die Lendersche Anstalt die erste Privat 'chule in Baden sei,
die ihren Schülern Hochschulreife zuerkennen dürfe .

Der letzte Satz ist dahin zu berichtigen , dag mit dem Ausbau der
Lenderschein Anstalt noch keineswegs das Recht zur Zuerkennung der
Hochschulreife verknüpft ist. Die seit vielen Jahren bestehende Anstalt
hat nach Erfüllung der vorgeschriebenen Bedingungen bis jetzt ledig -
lich von dem ihr nach Artikel 14 ? der Reichsvcrsassung ohne weiteres
»Ujtehenden Recht der Angliederung einer weiteren Klasse Gebrauch
gemacht.
Das Neckarbruekenprojekl Obrigheim —Diedesheinp.

Dieser Tage fand in Mosbach eine Besprechung der Brücken »
komm ssion Obrigheim —Diedesheim und der Vertreter der interessier -
ten Gemeinden statt , in der die Anfrage der badischen Regierung , ob
die betreffenden Gemeinden bereit seien , Bauzuschllsse zu einer neu
kl erstellenden Neckarbrücke Obrigheim —Diedesheim zu leisten , be-
handelt wurde . Die Gemeinden erklärten ihre Bereitwillig -
i e i t , diese Bauzuschüsse aufzubringen , wenn sie langfristige Anleihen
iu einem billigen Zinsfüße vom Staate erhalten würden . Landrat
Dr . P f a f f aus Mosbach , der als Vertreter der Regierung anwesend
war . bemerkte , daß die jetzige Schiffsbrücke sich in einem Zustand be-
findet , der Unglücksfälle befürchten läßt , wie sie in der letzten Zeit
Zweimal beinahe vorgekommen sind . Wenn nur einmal ein Menschen -
leben dabei in Frage käme , würde der Schabenersatz die Zinsen einer
Million Reichsmart ausmachen.

Aus den Parteien .
Wahllreiskonferen , der Deutsche« Demokratischen Partei .

In einer WahLreiskonferenz der Deutschen Demokratischen
Partei des ersten bwdischen Landtagswahlkreises am Sonntag in
Bingen 4 . H. berichtete der Landtagsabgeor >dmte De es über die
politische Lage. In der anschließenden Aussprache wurde das neue
vadische Lehrerbiwungsgesetz einmütig verurteilt , ebenso die Hai '
•ktig der Sozialdemokraten in dieser Frage . Weiter wurde eine
Reform des Wahlgesetzes und eine günstigere Wahlkreise inteilung
verlangt . Die Neuwahl ergab fcie Wiedermahl der seitherigen Vor-
»andsmilglieder , utä> zwar Schriftleiter Dr . Harzendorf ofs ersten ,v-ech -Do MW

~ '
>-Donaueschin >gen als zweiten Vorsitzenden .

Badischer Tugendherbergs -Tag 1928.
Wie bereits berichtet , findet am 28. März in Mosbach der

Badische Jugendherbergs -Tag 1926 statt . Am SamStag geht um
* Uhr nachmittags eine Versammlung der OrtSgruppenvertreter vor -
»us . Dann folgt eilt BegrüßungSabend , wobei der 1. Vorsitzende ,^iegierungsrat Broßmer , einen Lichtbildervortrag über . Iu -
«end, Führer und Volk " halten wird . Am Sonntag tagt am Vor -
Wittag nach einer Besprechung der Herbergsleiter und Herber .;»--
^äter die öffentliche Hauptversammlung . Um 5- 1 Uhr ist gemein -
Mies Mittagessen , um Uhr eine Autofahrt nach Reisenbach zur
Besichtigung des Eigenheimes vorgesehen . Die Verhandlungen
« lten neben den Regalien insbesondere der Ausweis - und Kopf -
«Ud frage .

Im verflossenen Jahr wurde viel Kleinarbeit zu Nutz und
vrommen unserer Jugend geleistet . Stärker in den Vordergrund
,Iat ein neuer und großer Gesichtspunkt : die Schaffung von Eigen -
Dirnen . Schon im Jahre 1922 konnte der Zweigausschuß Baden

erstes Eigenheim in Obersimonswald erwerben . Im
Ergangenen Jahre wurde der Torturm auf dem DilSberg auf

td- <vvii W » VUUl |vyv II VWIMVMiVlVf
^ Senheim soll mit Beginn des Hauptwanderverkchrs in diesem
>°mmer dem öffentlichen Verkehr übergeben werden . Es enthält
^chlafräume mit SO Lagerstätten , ein Massenlager für etwa 40 Per -

und eine Wohnung für den Herbergsvater Die kleine Gif»
i^ nde Reisenbach hat sowohl bei Ueberlassung des Platzes als

bei allen weiteren Verhandlungen weitestes Entgegenkommen
Aeigt . Ein weiteres Eigenheim in Ueberlingen ist zur Zeit

Bau und dürfte ebenfalls noch in diesem Jahre zur Freude der
" Ngen Seewanderer feiner Vollendung entgegengehen ,
v Die Zahl der Jugendherbergen beträgt gegenwärtig IIS ( in
ir Orten untergebracht ) , hat also gegenüber dem Vorjahre eine
^ rmehrung von 6 erfahren . Die Zahl der Verbandsheime und
^ gendherbergen in Verbandsbäusern belauft sich auf 31 .
, Der Vorstand und der Verwaltungsausschuß des Zweigaus -
Asses Baden für deutsche Jugendherbergen haben einstimmig de--
.Jossen , für den am 1 . April dS . Js . wieder in den Schuldienst
? rücktretenden Hauptlehrer Friedrich Härdle , Herrn Friedrich
Uhlenbruch ab 1 . Januar 1926 probelveise als Geschäftsführer'^ Zustellen. In da ? Badische HerbergSverzeichniS wurde neu ans -
Wommen : Durlach Turmberg , ehemaliges Kindererholnngsh - im

1 Stadt Durlach .

D !e Lage des Arbeitsmarkles .
. Der Arbeitsmarkt zeigt in der Berichtszeit (4 . bis 19. März )

J ni3e Anzeichen ganz schwacher Besserung , die aber keines -
Cĵ

Ss überschätzt werden dürsen . Die Zahl der offenen Stellen ist
»^ gesamt von 1727 auf 1U07) gestiegen , gleichzeitig hat sich die
^ eitsuchendenziffer um ein Unwesentliches (von 104 696 auf
J522 ) verringert , der Rückgang der Zahl der Hauptunterstützungs -
^ psönger war noch etwas stärker ( von 84 377 auf 83 156) . Diese
i„

n°hme ist größtenteils auf Beendigung von Werksbeurlaubungen
^ verschiedenen Berufsgruppen zurückzuführen , zu einem kleineren

?uch auf Vermittlungen , an denen vornehmlich das Baugewerbe
L e ' ftgt war . In der Mehrzahl der Berufsgruppen blieb aber die

0e tn der Hauptsache unverändert ungünstig .
Im einzelnen zeigte die Entwicklung folgendes Bild :

D, 3n der Landwirtschaft hat die Belebung des Arbeits -" tes angehalten .
toi* ? ? der Metall - und M a s ch i n e n i n d u st r i e ist die Lage

Ät schlecht geblieben .
5 ej.

3n der Textilindustrie hält die Verschlechterung in der
ŝ eubandweberei an . Der bisher verhältnismäßig günstige Br -
^ >gungsgrad in der Wollwarenfabrikation hat eine Aenderung

Der Arbeitsmarkt des Fremdengewerbes wird stärker in
Anspruch genommen . Einer geringen Zahl offener Stellen steht

erfahren , einzelne Betriebe sind zu Kurzarbeit und Entlassungen
geschritten.

In der papiererzeugenden Industrie wird teilweise
immer nach mit Verkürzung gearbeitet , dasselbe gilt von der
papierverarbeitenden , insbesondere von der Kartonnagen -
Fabrikation .

Innerhalb der vorwiegend schlecht beschäftigten Lederindu¬
strie ist der Geschäftsgang der Weinheimer Fabrikation weiterhin
als zufriedenstellend anzusprechen .

In der M ö b e l i n ö u st r i t hat sich der Geschäftsgang teil «
weise etwas gebessert , in noch stärkerem Umfang anderweitig ver¬
schlechtert.

Im Nahrung »- und Genutzmittelgewerb » beabsich-
tigt eine Nährmittelfabrik die Schließung ihres 36 Kräfte beschäft-
tigenden Betriebs . Di « Weinheimer Nudelfabrikation weist guten
Geschäftsgang auf , hingegen wird aus der Schokoladeindustrie über
geringe Beschäftigungsmöglichkeit berichtet .

Im Tabakgewerbe ist die Lage äußerst ungünstig : eine
Besserung steht auch nicht zu erwarten . Die Zahl der unterstützten
Kurzarbeiter dieser Berufsgruppe belief sich am 10 . März auf
22 923 gegenüber 22 770 vom S. März . Dabei ist noch zu berück-
sichtigen , daß einzelne Betriebe von Kurzarbeit zu Betriebsschließun -
gen übergehen .

Ueberwiegend ruhig geblieben ist auch der Arbeitsmarkt im
Bekleidungsgewerbe . Immerhin konnte eine große Schuh -
fabrik infolge des Eingangs neuer Aufträge von der Wiederein -
führung von Werksurlaub absehen . Oerüich wurde auch ein aller -
dings nur sehr leichtes Anziehen der Nachfrage nach Eroßstück»
arbeitern im Schneidergewerbe beobachtet .

Die leichte Belebung im Baugewerbe hat angehalten ."* ~ ~ v e <
_ >ff< . . . .

allerdings ein verhältnismäßig beträchtliches Ueberangebot Stellew
suchender gegenüber .

Wenn auch bereits bis zu einem gewissen Grade Vermittlungen
in Saison st ellen getätigt werden konnten , so macht sich doch
angesichts der vorläufigen Ung ?wißheit über die Aussichten der
künftigen Saison eine gewisse Zurückhaltung von Arbeitgeberseite
bemerkbar . Es wird eben einstweilen nur das zur Eröffnung der
Betriebe unbedingt erforderliche Personal eingestellt .

*

Ittersbach 6. PforHeim , 15 . März . (Brand .) In dem An -
wefen des Bäckermeisters G ö r i n g brach am Samstag nachmittag
Feuer aus . Die Freiwillioe Feuerwehr konnte ein Ausdehnen des
Feuers verhindern . Der Brand wurde durch ein schadhaftes Kamin
verursacht .

=4= Mannheim , 15. März . (Todessturz aus dem Fenster .) Der
bjähnge Knabe , der , wie gemeldet , am Samstag nachmittag in Ab -
Wesenheit der Eltern aus dem fünften Stockwerk der eiterlichen
Wohnung im Friedrichsring gestürzt ist, ist nun im Städtischen
Krankenhaus leinen Verletzungen erlegen .

— Heidelberg . 15 . März . (UmlageerhLhong .) Der hiesige Bür -
gerausschuß wird am 29. März eine Sitzung abhalten , in der Beschluß
gefaßt werden soll über eine Erhöhung der Umlage für das kom¬
mende Wirtschaftsjahr 1926/27 und zwar von 5 auf 7 Pfennig für
je 100 Reichsmark Steuerwert . Der Stadtrat begründet diese Maß -
nähme mit der zu erwartenden erheblichen Steigerung der Ausgaben .
Das letzte Wirtschaftsjahr dürfte mit einem ungedeckten Eemeindeauf -
wand von 450 000 Mark schließen . Der Stadtrat hat beschlossen, die
vorläufig erhobene Umlage für das laufende Wirtschaftsjahr nicht
zu erhöhen , sondern den Betrag aus vorhandenen M ' teln ausnahn . s»
weife zu decken .

Heidelberg , 15 . Mörz . (Tin Skiläufer im Skigebiet der
Heidelberger Hütte gerettet .) Landgerichtsdirektor Schaffner
aus München verirrte sich in der vergangenen Woche beim Ski -
laufen im Gebiete der Heidelberger Hütte . Der Hüttenwirt Eugen
Zangerl , leitete trotz 3 Meter hohen Schnees sofort eine Ret -
tungsexpedition ein , der es gelang , den Verirrten aus seiner lebcns -
gefährlichen Lage zu retten . Der Huttenwirt lehnte jede Ver -
gütung für feine , aufopferungsvolle Tätigkeit ab .

sc Rahrbach &„ Heidelberg . 15 . März . ( Sommerstagszug . ) Hier
wurde gestern ein großer Symmertagszug veranstaltet . E - wa 18
Sommer - und Wintergruppen waren im Zuge verteilt .

r . Epfenbach , 1Ü . März . Ihre goldene Hochzeit feierten hier die
Eheleute Georg Jakob A m b i e l und Sufanna . Aus diesem An -
lasse waren vom Evang . Oberkirchenrat und vom Staatspräsiden -
ten Glückwunschschreiben eingegangen . Auch der Landrat ließ durch
Bürgermeister Arnold seine Glückwünsche übermitteli .

Rot , 15 . März . (Sommertagszug .) Einen prächtigen
Toimnerta -gszug veranstaltete die Gemeinde mit Unterstützung der
Vereine am gestrigen Sonntag Da der Sommertagszug i-m Bor -
jähre schon auf allgemeines Verständnis gestoßen war und sich weit -
hin Berühmtheit verschärfst hatte , so unterließ man cs auch in die-
fem Iechre nicht , den Zug möglichst reichhaltig ausHugestalten . In
dor Tat bot er in der Fülle der vorhandenen Figuren , der Stecken
und Bretzeln ein farbenfreudiges , unvergeßliches Bild , das sich bei
dem milden Frühlingswetter noch besser ausnahm . Besondere Auf -
merksmrckeit 30g der Abschnitt der . .Polarforschung " am sich, bei
dem ein Luftschiff mit Radio anzustaunen war . Der Zuzug war
auch von auswärts stark ; es dürste niemand enttäuscht worden sein
durch den Roter Sommertagszug , der im Amtsbezirk eine beson¬
dere Stellung einnimmt .

— Wicsloch , 15 . März . Der verkehrsoerein hat gestern seine
ie Generalversammlung abgehalten . Er stellt sich u . a . folgende

Aufgaben : Besserung der Wegverhültnisse in der Stadt . Ausbau der
Verkehrslinien . Schnellverkehr mit Heidelberg . Autoverkehr nach und
von den Ortschaften des Bezirks , Schaffung vom Schmuckanlagen .
Beseitigung der Staubplage durch Teeren der Straßen , Unterstützung
von Ausstellungen und Umzügen , Sibnakenbekämpsung . Der Verein
hat bereits durchgesetzt , daß der Fruhgug von Heidelberg , der hier
liegen bleibt , ab 1 . April nach Bruchsal weitergeführt wird und daß
vom 1 . April ad hier wöchentlich zwei Märkte abgehalten werden .

— Neckargemünd . 15 . Mär ; . (Erstorben .) Infolge eines Schlag -
anfalls starb hier gestern im Älter von 80 Iahren der älteste hiesige
Bürger , Philipp Ger ich . Er hatte sich von kleinen Anfängen zum
Inhaber einer großen Lohgerberei beraufgearbeitet .

% Reckarbischofsheim , 15. März . (Von der H« usholtungs «
schule.) Die Schlußprüfung und Ausstellung des Winterkurses
1925/28 der Haushaltungsschule des Kreises Heidelberg in Neckar-
bischofsheim erfreute sich eines sehr zahlreichen Besuches von Be -
Hörden , Eltern und Schülerinnen . Mit Genugtuung konnten die
Teilnehmer feststellen , daß die mustergültig geleitete Anstalt ihren
Schülerinnen eine sehr gediegene und umfangreiche Ausbildung für
alle Gebiete ihres künftigen Hansfrauenberufes zuteil werden läßt .
Berechtigtes Erstaunen erregte nicht nur das theoretische Wissen ,
sondern auch das praktische Können , wovon die Back- , Koch, und
Handarbcitsausstellung beredtes Zeugnis ablegten . In der Schuie
besitzt der Kreis Heidelberg ein Institut , auf das er stolz sein darf
und das mit Recht einen starken Besuch aufweist .

A Eberba -ch, 15. März . (Zum Fall Bergdoll . ) Das Gericht in
Philadelphia verfügte die Rückgabe von 438 000 Dollars befchlag -
mchmter Wert « an Frau Emma Bergdoll . rrr Mutter des
durch seine mannigfachen Abenteuer bekannten Deutschamerikaners

Gro -ver Cleveland Bergdoll , der sich seit geraumer Zeit in hiesiger
Gegen -d aufhält .

— Eberbach , 15 . März . (Todesfall .) Hier starb nftch langem
Leiden der Stadtpfarrer a . D . Karl Schuck im Alter von nahezu 75
Iahren . Der Verstorbene wirkte in der Gemeinde 28 Jahre .

= Malsch bei Ettlingen , IS . März . (Jubiläum . ) Dieser Tage
begeht der Geschäftsführer der Genieindefparkaffe Karl B e ch l e r
das Jubiläum seiner W jährigen Tätigkeit im Dienste der Spar »
lasse , die er im Laufe dieser Zeit bedeutend erweitert und ausge -
baut hat . Nach Eintritt der Stabilisierung hat er es vor allem
verstanden , rasch die Umstellung auf die neue Grundlage durchzu -
führen .

g . Taxgen »« , 15 . März . Die Ortsgruppen Gaggenau de »
BadÜchen Schwarzwaldvereins und der .Sadischen Heimat " hatten
am Samstag einen literarischen Autorenabend , dessen Zustandekom -
men dem Vorstand der „Bad . Heimat "

, dem Rektor der höheren
Bürgerschule Dr . H u m p e r t , zu verdanken ist. Dr . Hassen -
camp (Rastatt ) las aus seinem vor kurzem erschienenen Novellen -
band „die Kußgeschichten des Philander " einige reizende und ästhetisch
gut durchwirkte Abschnitte vor . die ein hervorragendes literarisch -
novellistisches Talent verraten ließen . Herr Dr . Zentner (Müit -
chen ) , der einstige Spielleiter der „Westdeutschen Bühne "

, gab präch-
tige Kostproben aus seinem literarischen Schaffen , Gedichte Esseys .
sowie einen Akt aus einem unveröffentlichen Theodor Körner - Drama ,
die mächtig in die Seele griffen . Stimmungsvolle Musik bot Kauf -
mann Hermann Bracht (Piano ) . Der geirußreiche Abend hinter -
ließ die besten Eindrücke .

A Baden - Baden , 15. März . (Tödlicher Unfall .) Am Samstag
vormittag verunglückte hier in der Lichtentalerstraße der Fuhrun -
ternehmer Grüble , der für die Firma Gustav Weber , in deren
Dienst er sich schon seit vierzehn Jahren befindet , einen Wagen mit
Brettern führte . Er ging neben dem Wagen auf dem Gehweg ; da -
bei entfielen ihm die Zügel und im selben Augenblick zogen die
Pferde an . Da er sich aber in die Zügel verwickelte , konnte er nicht
rasch genug zugreifen und stürzte so unglücklich uncer das Fuhr -
werk , das über ihn Hinwegsuhr , daß ihn die Last des Wagens zu
Tode drückte. Er hinterläßt eine Frau und noch vier nicht rwach -
Jene Kinder .

23 Offenburg , 15. März . (Bezirk Mittelbaden des Dentisten -
Verbandes .) Die Generalversammlung des Bezirksvereins Mittel -
baden des Verbandes Badischer Dentisten , die gestern hier im
»Union " tagte , hatte eine äußerst zahlreiche Besuchszahl aufzu -
weifen , zu der auch andere Bezirksvereine Vertreter entsandt hatten .
Der Landesvorsitzende Karl Merk - Achern hielt eiRen Vortrag
über die gegenwärtige Lage des Standes und die zukünftige Stau -
despolitik . Allgemeine Zustimmung folgte den Ausführungen de?
Redners . Der langjährige verdienstvolle Vorsitzende des Bezirks
Barthel - Triberg wurde einmütig wiedergewählt .

-ch- Freiburg , 15 . März . (Bom Breisgauverein Schauinsland .)
Mit einem Vortrag des Univ . -Professors Dr . A . G 0 e tz e aus Gießen
über das im Erscheinen begriffene badische Wörterbuch , in dem der
mundartliche badische Wortschatz zur Darstellung kommt , schloß der
heimatgeschichtliche Breisgaüverein Cchauinsland am
13. März seine üblichen 7 Wintervorträge . „Der Breisgau in vor -
geschichtlicher Zeit "

, „Die Römer im Brersgau "
, „Zur Baugeschichte

des Freiburger Kaufhauses "
, . .Die Freiburger Lateinschule im

16 . Jahrhundert " und „ Auslandsunternehmungen von Freiburger
Bürgerfamilien im 18. und 19. Jahrhundert " lauteten die Vortrags -
gegenstände , die im Verein behandelt wurden und die bei den
Freunden der heimatlichen Geschichte so viel Interesse erweckten . Da
-ich den Vorträgen jeweils eine Aussprache seitens der Zuhörer an «
schließt, so wird oft noch manche interessante Einzelheit zutage ge>
fördert . An den belehrenden Teil der Vereinsabende pflegt sich
außerdem eine gesellige Unterhaltung anzuschließen , in deren Ver -
lauf öfters junge Künstler musikalische Genüsse bieten und Stim -
nung durch die originellen Vereinslieder hervorgebracht wird . —
Zurzeit befindet sich auch wieder ein Jahrgang der illustrierten Ver «
einszeitschrift „Schauinsland " im Druck, der nach Ostern erscheinen
und höchst wertvolle Beiträge zur Geschichte der Stadt und des
Breisgaues bieten wird ; es ist der 51/53 . Band der ganzen Reihe .

— Etühlingcn , 15 . Marz . (Gautag .) Anläßlich des 25jährigen
Bestehens des hiesigen Eewerbevereins hielt hier am Samstag der
Verband der oberbadi ĉhen Gewerbevereine einen Eautag ab .

— Vom Hotzeilwald , 15 . März . (Pflege der alten Trachten .)
R i ck e n b a ch wurde eine Trachtenvereinigung gegründet , die
die Pflege der alten Trachten als Aufgabe gestellt hat .

= Hausach , 15 . März . ( Notstandsnrbeiten .) Eine Bürgerans -
schußfitzung bchaßte sich u . a . mit itt Frage der Durchführung de»
bereits begonnenen Projektes der Kanalisierung des Breitenbaches .
Es sollen zu dieser Arbeit Arbeitslose herangezogen werden . Nach
längerer Beratung wurde die Vorlage , für deren Durchführung ein
rötlicher Aufwand von etwa 21 000 Mark erforderlich ist, einstim -
mig angenommen .

<= ■ Singen a. H,, 15 . März . (Zu dem Einbruch in der Spin »
nerei Nrlcn .) Wie bereits berichtet , war in der Spinnerei Arlen
ein Einibruchsdiebsta -hl verursacht worden , wobei die Einbrecher Len
Kassenschrank mit einem Schweißapparat öffnen wollten . Run ist
fesrgcftellt worden , daß der von den Einbrechern verwendete
Sazweißapparat in einem Geschäft in Singen kurz vor dem Einbruch
gekauft wtirde - Nachdom die Einbrecher in ihrem Vorhaben gcstön
wurden , warfen sie die schwersten Teile des Apparates in den Ge-
werbekanal , wo sie inzwischen aufgeftinden wurden . Von den Tätern
selbst hat nmn noch keine Spur . Aus ihre Ergreifung ist eine hohe
Belohnung aussetzt .

— Viarkdorf , 15 . März . (Autounfall .) Bei Wirrensegel fuhr ein
Motorradfahrer aus Stetten in ein entgegenkommendes Pferdefuhr -
werk . Nach schwerem Sturz mußten beide Fahrer bewußtlos vom
Platze getragen werden . Die Verletzungen der Verunglückten sollen
schwer, aber nicht lebensgefährlich fein .

In
sich

AN EINREIBEN
®et Rh «« ma !ismus , Sexenschuß ,
Rethen , Siiederschm - rzen , Jichias ,
Folgeerscheinungen von Gicht und In -
fluenza . Salit dringt durch die Haut
in den Körper , belastet also im Gcgen»
sah zu Medikamenten , die man einnimmt ,

weder Magen noch Darm .
Ealtt - Qet «nth . atS wirksamen Bestand -
teil 50 '/0 Salit . vur .. SaUt - Crem « 25 % .

Sali » vur . ---- 7tt 'l- SaIicvlfäur «borr »zlesttr
allen « coldefctt : & l . »u 1.50 M . Dovvelsl

S.B0 M Salit - Creme Tab « .
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Bückersckian .
Der Die«. Ton Alfred Fabr « Luce. Einzig berechtigte Uebersebnn«

von Lina Frender , flrankfnrter SoeietätS -Druckerei G - m . b . H . . Adt .
Buchverlag , Kranksurt a . M . SIS Seiten . Preis in vorneSmM Kunst,
veraament 10 Mark -

Der zerstörende Einfluß
^ Gesundheit , die Stimmung , die Verdauung , den Schlaf , sowie das Aussehen
I^ Kenschen ist groß . Vorzeitige Alterserscheinungen sind die Folge , müde Haltung ,

M « Laune , große Reizbarkeit und ein schlechtes Aussehen .« roße und nachhaltige Erfolge haben Nervöse mit einer

Biomalz - Nerven - Nähr - unö Auf -
frischungsmethoöe mit Lecithin

$«». !, ' Unser Lecithin ist patentiert Es hat in langen Sioffwechselversuchen in der
Abteilung des Rudolf -Birchow - Krankenhauses seine Feuerprobe bestände ».

nervöser Beschwerden
Es ist restlos verdaulich , wohl -

rögter Lc "

löse Beschwerden quälen und wer etwas >
nehme Biomalz mit Lecithin . Man fühlt sich verjüngt , und ein

Es ist wissenschaftlich unanfechtbar ,
schmeckend und daher ein - Rerven -Nahrung von denkbar größter Vollkommenheit .

Wen also nervöse Beschwerden quälen und wer etwas Energisches tun will , der

frischeres , blühende res Aussehen

legt Zeugnis davon ab , in wie tiefgreifender Weise diese Nährmethode auf das Wohl -
befinden des ganzen Menschen einwirkt .

zur Stürkung für Blutarme und Blcich-
öuiiacnlcidenvc) 2.50 Mr . . mit Lebertran

_ . . 100 Gramm -Tafel 60 Pfa . und Biomal ?-
ivondon» , bestes Linderungsmittel bei Husten und Heiserkeit . vor, »glichcr Gesmmaik . ie Beutel
30 Pfg ., Tose 50 Pfg . Drucksachen kostenfrei von Gedr . Pater mann , Teltow -Berlin 42.
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Aus der Londeshauptsladl .
Karlsruhe , 10 . Mörz 1926 .

Ordnung und Reinlichkeit .
In den letzten Tagen sind uns mehrere Zuschriften zugegangen ,

in denen Klage geführt wird über verschiedene Verstöße gegen ßrfc
nung und Reinlichkeit . Co wird u . a . darüber geklagr , das; bei der
Müllabfuhr in verschiedenen Stadtteilen die geleerten Müll -
eimer nicht mehr , wie ursprünglich vorgesehen , wieder in die Ein -
führten Ui Häuser zurückgebracht werden , sondern auf den Geh -
wegen stehen bleiben . Das ; diese Eimer einer Straße nicht gerade
zur Zierde gereichen , ist wohl selbstverständlich . Besonders unan -
genehm ist die Sache , wenn die geleerten Eimer Leuten gehören ,
die tagsüber nicht zu Hause sind , die Eimer also erst in den Abend -

stunden zurückholen rönnen .
Eine andere Zuschrift beschäftigt sich mit dem Ausschütteln

von Teppichen und Bodenläufern aus den Fen -
st e r n . Dieser Unfug soll wieder so stark überhand genommen
haben , dag besonders in den Morgenstunden in einzelnen Straßen
die Passanten den ausgeschüttelten Staub der Teppiche auf den Hut
bekommen . Nicht mint ei unangenehm ist aber auch das Aus -
schütteln der Teppiche von den oberen Stockwerken aus den Fen¬
stern der Hofseite . Was nützt einer Hausfrau alle Ordnung und
Reinlichkeit , wenn die über ihr wohnenden Leute ihre Bodenläufer
und Vorlag «» aus Veranda und Fenster schattet , so daß der
Unrat in die unteren Stockwerke eindringt . Wie peinlich ist es ,
wenn Kinder beim Spielen auf der Veranda den Unrat von oben
auf den Kopf geschüttelt bekommen . Hat es einen Zweck, das Trep -
penhaus zu reinigen , wenn im oberen Stockwerk die Vorlage zum
Echuhreinigen an dem Treppengeländer ausgeklopft wird , so daß die
Wände urtd Treppengeländer verunreinigt werden ! Durch das
Ausschütteln werden gewöhnlich Krankheitserreger und Ungeziefer
in die anderen Wohnungen verbreitet und viele Häuser zu tuber -
kulösen Brutstätten gemacht . Es ist daher die dringende Bitte an
die Hausverwalter , Hauseigentümer und an die Vorstande der
Baugenossenschaften zu richten , diesem , Uebel entgegen zu treten ,
damit die Reinlichkeit in den Etagenhäusern erhalten bleibt und
der Aufenthalt auf Veranda und an Fenstern den Kindern und
Erwachsenen zur Erholung dienen kann .

-ii-
Wucherpreise für möblierte Zimmer . Eine Frau in Frankfurt

lMain ) hatte für zwei möblierte Zimmer , die an verschiedene
Familien vermietet waren , je 120 M genommen , nachdem sie für
den ersten Monat in einem Falle nur 100 M berechnet hatte . Die
ganze Wohnung kostete sie nur 68.50 M . Es erfolgte Anzeige wegen
Wuchers und das Gericht errechnete , dag der angemessene Preis
8g und 40 M. betrug . Aus dsm Umstand , daß die Angeklagte mit
der Miete , die sie für ein Zimmer erhielt , fast zwei Monatsraten
ihrer gesamten Miete bezahlen konnte , leitete das Gericht dcn
Vorsatz der Angeklagten her . Die Angeklagte wurde wegen fort -
gesetzten Leistungswuchers zu 200 „ft Geldstrafe verurteilt .
Der übermäßige Gewinn von 8(50 40 Jl wurde eingebogen . — Als
Grundlage für tfe Mietpreisberechnung stellte dos Gericht folgende
Richtlinien auf : Um den übermäßigen Gewinn zu errechnen ,
muß erst der angemessene Preis gefunden werden . Das
Gericht ging bei dieser Berechnung von den Gestehungskosten des
Vermieters «ms . Hierbei wurde die Anzahl der Zimmer durch die
Mietsumme dividiert . Für die Abnutzung der Möbel billigte das
Gericht für Amortisation und Verzinsung 15 Prozent des Neuwer -
tes der Möbel zu .

MLnzstatist ' l . Neu geprägt wurden im Deutschen Reiche im
Februar an Silbermünzen 9iJl 8,99 Mill . Ein ». 9Ü ( 8,65 Mill .
Zwei - , 31,M. 1,72 Mill . Drei - und RJ { 8,15 Mill . Fünfmarkstücke , an
Pfennigmünzen R <ß 90 091 Fünf - und R,,« 110 045 Zehnpfennig¬
stücke. Fünfzigpfennigstücke weiden bekanntlich nicht mehr geprägt .
Der Gesamtumlauf beträgt R ^ t 263,06 Mill . Ein - , R ^ t 65,14 Mill .
Zwei - , R ^ t 151,73 Mill . Drei », R „X 8,72 Mill . Fünfmarkstücke sowie
R -̂ t 2,79 Mill . Ein - , R ^ t 5 Mill . Zwei - , RJt 26,27 Mill . Fünft ,

55,85 Mill . Zehn - und R . tt 109,84 Mill . Fünfzijzpfennigstücke .
— Der Schweizer Unterstützungsverein „Helvrtia " hielt kürzlich

im „ Löwenrachen " seine ordentliche Generalversammlung
« b . Der Vorstand konnte über ein arbeite - , aber auch erfolgreiches
Geschäftsjahr zum Wohle der Karlsruher Schweizerkolonie berichten .
Die einmütige Wiederwahl des Präsidenten Haßler und der übri -
Jen Herren des Vorstandes zeugt nicht nur von restlosem Vertrauen ,
|tc darf auch als Ausdruck herzlichen Dankes gelten für all das , was
ie aufs neue Gewählten in selbstloser , unermüdlicher Arbeit für die
Ändsleute getan haben . Der glatte , harmonische Verlauf der Ver -

Sammlung war ein erfreuliches Zeichen für das landsmannschaftliche
Zusammenhalten, das in diesen Zeiten schwerer wirtschaftlicher Sor-
gen besonders wertvoll ist.

Modeschau im Film . Eine interessante Modeschau veranstaltet
die Firma Hermann Tietz durch die Vorführung aller Mode -
Neuheiten im Film . Die Finna hat im 4 . Stock ihres Warenhauses
in der früheren Lebensmittelabteilung ein sehr hübsches, intimes
Kino errichtet , in welchem diese Woche die verschiedensten Errungen -
schalten der Mode vorgeführt werden . Die Einleitung bildet die
ärztliche Untersuchung einer jungen Frau , die das überraschende
Ergebnis hat , daß die Dame lediglich an der Sehnsucht nach dem
neuen Hut krankt . Und nun kommen in langer Reihenfolge alle
diese Modeschöpfungen durch reizende Mannequins zur Vorführung .
Die Bilder wirken so plastisch , daß man ganz übersieht , daß es nur
lobende Bilder sind. Nicht minder interessant ist die Vorführung
der neuesten Kostüme , die ain Stofflager ausgesucht und durch ge-
schickte Nadelarbeit im Augenblick zu reizenden Kostümen umgesteckt
sind . Die Vorführung der Schuhe ist in einer Handlung aus dem
Leben verflochten , deren Schluß der Marsch auf das Standesamt
bildet . Mit besonderem Raffinement werden Damen - Unterkleider
vorgeführt . Zunächst sieht man nur eine Schackitel mit hübschen
Puppen und Püppchen . Plötzlich werden diese lebendig und ent -
puppen sich im wahrsten Sinne des Wortes als fesche Dämchen mit
ebenso feschen Unterkleidern . Im humoristischen Gvwande wird
zum Schluß auch ein Kinderfilm vorgeführt : .^Lottchens Geburts -
tag "

. Auch hier ist der Zweck der Uebung der . Kinderkieider aller
Art vorzuführen . Diese für Karlsuhe neue Modenschau dürfte
sicherlich allgemeines Interesse erwecken.

Atlantik -Lichtwicle . Wie uns mitgeteilt wirb , foll der dänische Grob -
film „ P a t und Patachon auf der W e I l r e i s t " in den aller¬
nächsten Tagen nach Karlsruhe kommen . In Frankfurt a . M . ->. V . ist
dieser Film volle 6 Wochen in ein und demselben Theater bei litis aus -
verkauftem Hause gelaufen .

Gegen die entschädigungslose Enteignung der Fürsten
Der kath . Arbeiterverein Karlsruhe - Südstadt

befaßte sich in einer gut besuchten Versammlung mit der Frage der
Fürstenabfindung . Gew .-Sekr . Faßbender legte in einstündigem
Vortrage die Gründe dar , welche die Reichstagsfraktion des Zen -
trums bewogen haben , gegen den Volksentscheid zu votieren . Einig
sei man in der Auffassung , daß die zum Teil unerhörten Forderungen
gewisser Fürsten Zurückweisung erfahren müßten , was auch geschehen
werde . Der vorliegende Antrag auf entschädigungslose Enteignung
der Fürsten sei von den Kommunisten ausgegangen und von den
Sozialdemokraten unterstützt worden aus Gründen der Selbsterhal -
tung , da die Sozialdemokraten befürchten mußten , von den Kommu -
nisten an die Wand gedrückt zu werden . Den Kommunisten sei es
weniger um die Enteignung der Fürsten gegangen , als darum , den

Gegen die TrockenlegungDeutschlands
Eine Protestkundgebung gegen das Gemeindedestimmnngsrechl .

Wie schon mitgeteilt , wird sich der Reichstag in allernächster Zeit
mit einem Gesetzentwurf über das Gemcindebestimmungsrecht zu be¬
schäftigen haben .Mit dem Gemeindebestimmungsrecht wird entschie-
den , ob in Zukunft in jeder einzelnen Gemeinde darüber abgestimmt
werden soll , ob für neu zu errichtende Gast - und Schankwirtschaften
die Erlaubnis , geistige Getränke auszu ĉhänken , erteilt werden darf
oder nicht , für bestehende Gast - und Schankwirtschafton im Falle des
Bssitzwechsels erneuert werden darf , ob das Ausschänken und Verab -
folgen geistiger Getränke nur im Kleinhandel oder nur in Gast - und
Schankwirtschaften und im Kleinhandel verboten werden soll. Man
kann sich angesichts dieser Formulierung des Gesetzentwurses vor¬
stellen , welcher Zündstoff durch die Debatten über eine derartige Neue -
rung in die Gemeinden hineingetragen werden würde , wie auch in
ihnen die Gegensätze zwischen den politischen Parteien verschärft und
die Gefahr heraufbeschworen würde , daß die Lösung der Alkohol -

ftäge schließlich bestimmt , von parteipolitischen Rücksichten beeinflußt
wird . Bedenkt man weiter , daß bestimmte Gemeinden den Alkohol -
verbrauch einschränken oder ganz verbieten , während es andere bei
dem bisherigen Zustande belassen , so braucht man kein Provhet zu
sein , um vorauszusagen , daß die Beziehungen der einzelnen Gemein -
den untereinander eine erhebliche Beeinträchtigung erfahren müßten .

Der Gesetzentwurf hat natürlich schon ganz erheblichen Wider -
stand gefunden , aber nicht allein in den Kreisen der „Alkoholiker "

,
sondern vor allem in den Geschäftskreisen , die sich mit der Herstellung
und dem Vertrieb von alkoholischen Getränken befassen . Und diese
nehmen bekanntlich in Deutschland einen breiten Raum ein . Deutsch -
land ist bekanntlich nicht nur das Land der Vierindustrie , sondern
auch ein mit Reben besonders gesegnetes S !ück Erde . Das Erzeugnis
der Rebe aber ist die Traube und das Erzeugnis der Traube der
Wein . Und nun sollen die schon im Liede besungenen Getränke
Gerstensaft und Rebenblut ausgeschaltet werden .

Wie in anderen Städten , so hatte auch in Karlsruhe der
Reichsausschuß gegen das Gemeindebestimmungsrecht eine

Protestvrrsammlung gegen das Gemeindebestimmungsrecht

einberufen . Die Versammlung fand gestern abend im Saale der
„ Eintracht " statt .

Eröffnet wurde die Versammlung namenS des badischen Aus¬
schusses gegen das Gemeindebestimmungsrecht von Herrn Blum ,
der eine kurze Ueberstcht gab über das Gesetz des Gemeindebestim¬
mungsrecht ^ . Seine Bedeutung läge auf staatsrechtlichem Boden .
Ein solch einschneidendes Gesetz entspreche nicht dem demokratischen
Staatsgedanken . Es könne nicht Recht der Gemeindebehörde sein ,
solch wichtige Entscheidungen zu treffen , durch die ein großer Teil
des Willens der Bürger ausgeschaltet werde . Auch Gesetze mit
strengster Strafandrohung können die Prohition nicht restlos durch -
setzen. Viel wichtiger sei die Bekämpfung des Alkohol »
mißbrauchest » urch Erziehung des Volkes zu Sitte
und Moral . Durch ein vollständiges Alkoholverbot werde nur
dem Schiebertum und dem Schleichhandel der Boden bereitet . Die
wirtschaftlichen Folgen für Handel und Industrie wären durch
eine Trockenlegung Deutschlands unabsehbar . Der Vorsitzende des
Karlsruher Gastwirtevereins Herr Reichert , dankte den Erschie -
nenen für das Interesse , das sie dieser Sache entgegenbringen .

Hauptreferent des Abends war Studienrat Löckermann
auS Geisenheim a . Rh . Der Redner beschäftigte sich zunächst mit
dem Inhalt des Gemeindebestimmuugsrechts , wobei er feststellte,
daß das Gemeindebestimmungsrecht zu einem Schlagwort geworden
sei , unter dem die Wenigsten das beabsichtigte Endziel kennen ,
dieses Endziel sei die gänzliche Trockenlegung Deutsch -
l a n d s . Es sei übrigens gar nicht richtig , wenn behauptet werde ,
daß in Deutschland der Alkoholmißbrauch eine Zunahme erfahren
habe . Richtig sei dagegen , daß der Alkoholkonsum in Deutschland
einen ganz erheblichen Rückgang erfahren habe . Der Redner zeigte
an graphischen Darstellungen aus . Grund der amtlichen Reichs -

statistik , daß beispielsweise der Verbrauch von Tri nkb rannt -
wein von 6,2 Liter je Kopf und Jahr um die Mitte der 80 er
Jahre bis zum Weltkriege von Jahr zu Jahr zurückgegangen war ,
und zwar bis auf 2,8 Liter im Jahre 1913, d . h . also um rund 50
Prozent in etwa 25 Jahren . Der Konsum von Bier , der 1900
noch 113 Liter betragen hatte , war im Durchschnitt der Jahre 1911
bis 1914 auf 98 Liter zurückgegangen . Ueber den Weinver -

brauch gab es vor dem Kriege leine zuverlässige Statistik . Daß
aber auch der Weinkonsum zum mindesten nicht zugenommen haben
könne , beweise die Tatsache , daß die Gesamtweinbausläche Deutsch -
lands in den gleichen Zeitabschnitten von Jahr zu Jahr erheblich
zurückgegangen sei.

Der Redner sprach sein Bedauern darüber aus . daß Geistliche
von der Kanzel und in den Kirchen für das Gemeindöbestimmungs -

recht Propaganda machen , was auf der einen Seite Beifall , auf Ver
anderen Seite Protest hervorrief . Der Redner beschäftigte sich auch
mit den Proboabstimmungen über das Gemeindebestimmungsrecht .
Er behauptete , daß durch ganz falsche Fragcnstellungen ein falsches
Ergebnis erzielt worden sei . Man habe nämlich über etwas ganz an -
deres abstimmen lassen , als über das . was im Gemeindebestimmungs -

gesetz enthalten sei . Ein solches Manöver müsse man als glatten Volks¬
betrug bezeichnen . Mit demselben Recht , wie die Alkoholgegner ein
Altoholverbot verlangen , können morgen auch die Vegetarier ein
Verbot für den Genuß von Fleisch verlangen . Und so etwas nenne
man dann Propagierung der persönlichen Freiheit , wenn dem Tin -

zelnen durch einen zufälligen Mehrheitsbeschluß vorgeschrieben
werde , rois er essen und trinken dürfe .

An Hand von statistischem Material weist der Redner weiter
nach , daß trotz st nken Rückganges des Alkoholverbrauchs Krank -

Sozialdemokraten einen Strick zu drehen . Wäre eine annehmbare
Formulierung des Antrags erfolgt , wurde die überwiegende Mehr -

heit des Volkes ihn unterstützen . Die schematisch aufgestellte Forde -

rung der Enteignung aller Fürsten stehe im Widerspruch mit dem
Verhalten der Sozialdemokraten in verschiedenen beteiligten Län -

derregierungen . Mit Zustimmung der Sozialdemokraten seien Fürsten -

abfindungen rechtswirksam vereinbart worden , und heute wolle man
— auf Drängen der Kommunisten Mrückführend — rückwirkend diese
Abfindungen rückgängig machen . An Hand von amtlichen Verlaut -
barungen wies der Redner nach , daß selbst die „Revolntions -Regie -

rung " immer den Standpunkt vertreten habe , daß die Abfindung der
Fürsten eine Rechtsfrage sei , deren Entscheidung den zuständigen
Gerichten vorbehalten bleiben müsse.

Zum Schluß übte der Redner noch scharfe Kritik am
Karlsruher Reichsbanner , weil dieses sich trotz der bskann -
ten Stellungnahme des Zentrums und der Demokraten an der sozial -
demokratischen Versammlung beteiligt habe , was einer N e u t r a l i -
t ä t s o e r l e tz u n g gleichkomme . Der Redner schloß mit der Er -
klärung , daß er nach objektiver Prüfung der Frage nicht dem weit -
gehenden Antrag der Kommunisten und Sozialdemokraten zustimmen
könne und empfahl N i ch ^ b e t e i l i g u n g am Volksentscheid .

Nach erfolgter Ausspruche stimmte die Versammlung lgegen vier
Stimmen ) folgender Entschließung zu :

„Die Versammlung hat volles Verständnis für die gerechte
Empörung des Volkes hinsichtlich der maßlosen Forderungen ge-
wisser Fürsten , die in keiner Weise Rücksicht nehmen auf die der -

heiten und Verbrechen nicht abgenommen haben . Das sei der beste
Beweis , daß der soziale Niedergang keine Folge des Alkoholver -

brauchs sei , sondern der Alkoholmißbrauch eine Folge der schlechten
sozialen Verhältnisse . Der Rückgang des Alkoholverbrauchs aus
freiwilligem Wege sei viel besser als ein Verbot des Alkohol -

genusses . Tie Zwangswirtschaft habe gezeigt , wohin der Zwang
führe . Wir leiden heute noch unter den Folgen der Demoralisation
und der allgemeinen Gesetzesübertretung , die zu einer Verhängnis -
vollen Untergrabung der Autorität des Staates und zu einem oft
geradezu widerlichen Denunziantentum geführt habe . Wenn man
das berücksichtige , werde man zugeben müssen , daß durch Zwang
der Alkoholmißbrauch nicht ausgerottet werde, ! könne , nmsoweniger
als Alkohol sehr leicht herzustellen fei auf unreellem Wege Das
Gemeindebestimmungsrecht sei also auch ein unsoziales Gesetz , weil
es denjenigen , die keine Mittel haben , den Genuß von Alkohol
raube , den anderen aber dcn Genuß erlaube . Aber c>uch politisch
sei das Gesetz von großer Bedeutung . Die Rheinländer und Pfälzer
die in den Hauptgebieten des deutscheu Weines liegen , würden es
als einen schlechten Dank ansehen für ihre Haltung gegen die sepa¬
ratistische Bewegung , wenn man durch ein Alkoholverbot ihre
Existenz gefährden würde . Außerdem solle man doch nicht glauben ,
daß die Bayern sich durch ein Reichsgesetz das Bier nehmen ließen .
Dazu komme noch die ganz nutzlose Vernichtung blühender Gewerbe

unseres Vaterlandes und die weitere Vernichtung von Millionen
von Existenzen . So würde also die Einführung des Gemeindebe -

stimmungsrechtes und mit ihr der Trockenlegung Deutschlands ge¬
radezu ein nationales Unglück bedeuten .

An den Vortrag schloß sich eine

Aussprache .

AlserstersprachHerrKupinski . der erklärte , daß er aus Gründen
des Familienlebens , des Wirtschaftslebens und aus Liebe zum
Vaterland Gegner des Alkohols sei . (Stürmischer Widerspruch .) Als
der Redner noch erklärte , der Referent habe nur die Internen des

Alkoholkapitals vertreten , erhob sich wiederum stürmischer Wider -

spruch.
Der zweite Redner , ein Herr Stiegeler , wandte sich in

seinen Ausführungen auch gegen das „Alkoholkapital " das nur aus

Angst vor weniger Gewinn gegen das Gemeindebestimmungsrecht
sei. Aus Liebe zum Kind , aus Liebe zum Vaterland müsse der

Alkohol bekämpft werden . Dem Redner wurde von den inzwischen
stark angewachsenen Alkoholgegnern stürmischer Beifall gezollt .

Herr Zuqendpsarrer Kappes stellte fest, daß er den Kampf
gegen den Altohol als Gewissenspflicht betrachte . Die Statistiken in
den Idiotenanstalten , in den Gefängnissen und den Irrenanstalten
zeigen den Einfluß des Alkohols . (Widerspruch und Beifall .)

Zu tumultuarischen Szenen kam es , als der Eewerkschaftssekretär
der Brauereiarbeiter H i l z sich zum Wort meldete . Die Alkohol -

gegner erhoben stürmischen Protest gegen den „Vertreter des Alto -

hols " . Schließlich kam der Redner doch noch zum Wort . Er stellte
fest, daß die Abstinenten aus dem Branntweinmonopol Geld be-

ziehen . >
Herr Dr . Kahn bedauerte zunächst , daß ein Arbeitervertreter

wie Herr Hilz so die Interessen des Kapitals vertrete . Die meisten
Menschen wissen gar nicht , wie schön es sei , wenn man Alkohol «

gegner sei. (Widerspruch .) Vom ärztlichen Standpunkt aus sei der

Genuß von Alkohol aus zu bedauern . Alkohol sei Gift . — Dr . G o l -

macht habe , seien recht ermutigend . (Stürmischer Beisall .)
Nach weiteren Ausführungen anderer Redner , von denen einer

die Trockenlegung als Vergewaltigung der Demokratie bezeichnete ,
und einem längeren SchluKoort des Referenten w'.wdc nachstehend «

Entschließung

mit großer Mehrheit angenommen :

„Die am 15 . März 1926 im Eintrachtsaal in Karlsruhe au .»

allen Bevölkerungskreisen besuchte Versammlung legt schärfste Ver »

wahrung ein gegen jeden Versuch , das Gemeindebestim »

mungsrecht in irgend einer Form zur gesetzliche ^

Einführung zu br ingen . Es Pflfet nicht in den Rahmen
der Reichs - und Länderverfassung und ist auch aus moralischen , ge-

suudheitlichen und wirtschaftlichen Gründen abzuwehren Die Er -

sahrungen anderer Länder , die über den Weg des G .B .R . schließ! ^ai

zur „Trockenlegung " gelangt sind , schrecken ab . Der Unfug
der von den Abstinenten veranlaßten , unkontrollierbaren „Probe -

abstimmungen "
, die jeder rechtlichen Grundlage entbehren und ein -

grobe Irreführung der öffentlichen Meinung bedeuten , zeigt , wohii »

der Weg führen soll. Die Einführung des G.V .R . würde nicht nur

Brauereien , Brennereien und Weinbau zerstören , die Landwirtschis »

aufs schärfste schädigen , sondern auch alle damit unmittelbar oder

mittelbar zusammenhängenden Industrien und Gewerbe vernichten ,

vermehrte Arbeitslosigkeit erzeugen und dem Staat und den Ge¬

meinden einen ungeheueren Steuerausfall bringen . Dieser Aus «

fall muß auf der anderen Seite durch Anziehung der Steuerschraube
ersetzt werden und wird für die Wirtschast , für zahlreiche Volk ?'

schichten vernichtend wirken . Schleichhandel . Schmuggel und Ge-

setzesllbertretungen würden ihren verheerenden , entsittlichenden Ein -

zug halten . Mit aller Entschiedenheit verwahrt sich das deutsche
Volk ggen «ine Bedrohung seiner persönlichen Freiheit durch c >»

Gesetz , das nur zu Mißbrauchen führen würde . Wir richten an all «

Volksvertreter die dringende Mahnung , das G .V .R . in jeder tMw

abzulehne n .
"

BS
zeitige Lage weiter Kreise des deutschen Volkes . Die Versammln » ?
erwartet , daß auf dem Wege des Kompromisses der Regierungs -

Parteien eine Lösung der Frage erfolgt , die dem Empfinden de ^
Volkes Rechnung trägt . Die Versammlung lehnt die Forderung
der entschädigungslosen Enteignung der Fürsten ab und spr . cht rer

Zentrumsfraktion des Reichstages ihr volles Vertrauen aus .
"

Voranzeigen der Veranstalter .
Edwin ffischer , der bekannte Piauilt . Ivieli heute , Dienstag

den 10 . M ä rabends 8 Uhr , zum erstenmal in Karlsruhe . S ' ' !"

Voriragsfolge enthält Werke von Handel . Beethoven tAvvaaivna ' ^
'

Mozart . Bach . BrahmS und Schumann . Ter Kartenverkauf ist zwar Ijjj
hast , doch sind immer noch Platze in allen Preislagen im Vorverkauf l'"

Knrt Nenieldt , Maldstrahe 89, sowie ab 7 % Uhr an der Abendkasse
hältlich .

Warum ärgern
«ich immer miede »

dah Ihre ZahilU » ^
beim Gebrauch

_ _ - w — spritzt und ZlM .
jedesmal Ihre Sachen beschmutzt ? Versuchen Sie einmal die BIO .• '

ULTKA -Sahnpatta , sie besitzt diesen Fehler nicht und ist dabei bedeute-

sparsamer , nur so wenig geniigt vollkommen . Eine Tube reicht etiva dre:

mal so lause wie andere Marken . Alle guten Eigenschaften nni > Wirkunge -

die bei der Reklame anderer Zahnvaften hervorgehoben werden , sind in ® .
Sauerstoff - Zahnpasta BIOX -ULTRA vereinigt .
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Die SZabLlisierung
Ses belgischen Franken«

Von unserem Pariser Vertreter
vi » Friedrich Htrth .

Belgien will ein Währungsexperiment vornehmen , das grösttcs
Interesse zu erregen geeignet ist. Der Eesetzesoorjchlag , .der die El « -

bilisierun -g des belgischen Fronten vorsieht , ist nunmehr von der
Kammer und vom Senat angenommen worden . Die Rückkehr zur
Eol ^währunq ist vorgesehen . Belgien will also das Beispiel Erotz -
Britanniens und Deutschlands befolgen , aber durchaus andere Mit -
tcl anwenden . Erogbritannien sah die tatsächliche Umwandlung
seiner BaiÄnoten in (vold wenigstens für die Auslandszahlungen
vor , und dadurch gelang es ihm , nach jahrelangen , s«hr schweren
Anstrengungen , tvn Kurs seiner Valuta auf die Goldparität zu
bringen . Dies gestattete es , das ; London , wie vor i 'cm Kriege ,
der finanzielle Mittelpunkt der Welt wurde . Aber die Rückkehr
zur Goldwährung zog den schweren Nachteil nach sich , das; der eng -

lische Außenhandel in den letzten Iahren noch mehr zurückging , als

hur Zeit fcer teUweisen Entwertung der englischen Valuta , die
übrigens in keinem Augenblicke mehr Äs 20 Prozent betragen hatte .
Die Rückkehr zur Goldwährung in Deutschland vollzog sich unter an -
deren Umständen . Die alte Mark war tief unter Null gefallen ,
und , nachdem mit der Vergangenheit vollkommen aufgeräumt wor -
den war , wurde die Einführung der neuen Reichsmark beschlossen,
die denselben Wert hat , wie die Goldmark vor dem Kriege .

Die Stabilisierung des Franc in Belgien stellt eine Z w i-
I ch e n l ö s u n g dar . Auf eine Hebung des Kurses , wie sie in Eng -
^and vollzogen wurde , wird ebenso verzichtet , wie auf den Ersatz
der alten Währung durch eine neue . Zu dieser Mahnahme , die in
Deutschland ' notwendig geworden war , muhte man in Belgien nicht
Kreisen, weil der Franc einen gewissen Wert behalten hatte . Bel -
Kien begnügt sich damit , die Menge Goldes , die dem Werte seiner
Währung entspricht und die bisher nominell dem Werte der vor
dem Kriege ausgegebenen Banknoten entsprochen hatte , dem gegen -

wältigen Werte des Papierfranken anzupassen . Es handelt sich
° l?o um eine Konsolidierung der Währung zu dem
Gegenwärtigen Kurse . Auf dieser Grundlage ist der Um -

^ usch dar Banknoten in Gold oder in Golddevisen , insbesondere in
Pfund Sterling und in Dollar , möglich - Aber dieser Umtausch wird
vorerst , wie dies auch in Großbritannien der Fall ist, auf Aus -
^ondszahlungen eingeschränkt . Der Umtausch der Banknoten gegen
^ old im inner -belgischen Verkehr wird erst später erfolgen . Wenn
d- V . ein Kaufmann nicht imstande wäre , sich die notwendigen De -

J>;sen zu dem für die Stabilisierung bestimmten Kurse in Banken zu
beschaffen, sobald er Auslandszahlungen zu leisten hat , muß er De-
" ! !«n in der belgischen Emissionsbank gegen Uebergabe von Bank -

^ oten erhalten . Der Zwangskurs ist jetzt aufgelassen , die Schwan -
^ ngen der belgischen Devise werden jetzt eingeschränkt sein , n«tür -
l ' dj unter der Voraussetzung , daß die Durchführung des Stabiii -

^ rungsplanes sich gemäß den getroffenen Voraussetzungen vollziehe .
Der Stabilisierungskurs wurde gesetzlich nicht festgelegt ! dies soll
^ >rch königliche Verordnung geschehen. Der festgesetzte Kurs soll der
v>irtlschaftlichen und finanziellen Situation des Landes entsprechen
» ton nimmt allgemein an , daß ungefähr 106 Franken für ein P und

Sterling werden festgesetzt werden , was dem gegenwärtigen Kurs
de » belgischen Franken entspricht . Das bedeutet , daß der neue
Goldwert der belgischen Währung etwas geringer sein wird , als ein
viertel des Wertes , den der Franken 1914 hatte .

Hinsichtlich der Preisbildung wird diese Stabilisierung - -

Aktion wahrscheinlich keine Verwirrungen anrichten , denn es handelt
{jdj schließlich bloß um die Konsolidierung ein ?s Zustande ? der Dinge ,
der seit langem bestand , weshalb weder Produzenten noch Ver -
braucher irgend eine Wirkung verspüren werden . Aber für die Zu -
'
unft wird eine Verteuerung der Lebenshaltung in Belgien nicht

vermeiden sein . Zwischen der inneren Kaufkraft des belgischen
kranken und seinem Auslandswerte besteht ein gewisser Unterschied ,
^ nach und nach , infolge einer Preissteigerung im Innern - ver -
Mwinden wird . Diese Hausse wird den Auslandswert der jetzt
^ lbilrsierten belgischen Währung unverändert lassen , aber das
T^ eisnweau im Innern des Landes wird sich immer mehr dem in -
' ^ nationalen Niveau angleichen müssen , was in gewissem Maß :

die belgische Aussuhr behindern wird . Die Stabilisierung des bel -
gischen Franken stellt wenigstens für den Augenblick keine
Entwertung desselben dar . Prinzipiell bleibt die Möglichkeit
einer Kursk »,sserung offen , und zweifellos hofft man in Belgien
eine Hausse des gegenwärtigen Frankenkurses erreichen zu können .
Darauf weist die der Nationalbank von Belgien gegebene Ermäch -

tigung hin , in ihrer Bilanz den Goldbestand gemäß dem Stabili -
sierungskurse einzusetzen, so daß dieser Goldbestand künftighin nicht
bloß mit 334 Millionen Franken , sondern mit 1 Milliarde , 350 Mil -
lionen Franken in der Bilanz der Bank erscheinen wird .

Da das Gleichgewicht im belgischen Budget schon friiljti um
den Preis schwerer Opfer gesichert wurde , und , da nunmehr keine
neue Inflation zu befürchten ist, wird der Erfolg des Stabili -

sierungsplanes hauptsächlich von den Konvertierungen der Bank -
inrten in Gold und Eolddsvisen abhängen . Die HShe dieser Kon -
vcrtierungen wird durch die verschiedensten Umstände bedingt sein.
Im Grunde genommen wird die ganze Stabilisierungsaktion da -
durch bestimmt sein , daß das Ausland in höherem Maße belgische
Franken kaufen wird , als daß Belgien selbst genötigt sein würde ,
ausländische Devisen zu erwerben . Wäre das Gegenteil der Fall ,
dann müßte natürlich das ganze Unternehmen der Stabilisierung
in die Brüche gehen . Die belgische Nationalbank hat allerdings
große Reserven zur Verfügung , die es wahrscheinlich machen , daß
die Stabilisierung ein haltbares Unternehmen sein werde . Sie
verfügt zunächst über den früher erwähnten Goldbestand , ferner
wird ihr schon in der nächsten Zeit eine Auslandsanleihe von
150 Millionen Dollar zu Verfügung stehen , die in Ncwyork und
London auszugeben , die Regierung gerade im Hinblick auf die
Stabilisierung ermächtigt wurde . Diese Anleihe , die allerdings
noch nicht vollkommen gesichert ist , und noch einzelnen Schwierig -
leiten begegnet , würde es der Regierung ermöglichen , den größten
Teil der Vorschüsse, die die Mtionalbank dem Staate gewährte ,
zurückzuzahlen . Alles hängt jetzt davon ab , daß die Auslands -
anleihe zustande kommt , denn sie aNein würde die vorläufig
theoretisch durchgeführte Stabilisierung ermöglichen . Durch die
Anleihe würde sich die Goldreserve der belgischen Nationalbank um
150 Millionen Dollar vermehren , und das würde nebst der bereits
vorhandenen Goldreserve gestatten , 50 Prozent der jetzt im Umlauf
befindlichen Banknoten durch die Golddeckung zu garantieren . Aber
die große Frage bleibt offen , ob nicht diese Goldreserve allmählich
ins Ausland abfließen werde oder , mit anderen Worten , ob die
Auslandsforderungen , - die an Belgien gestellt ' werden können und
deren Höhe nicht genau festzustellen ist. nicht so bedeutend sind, daß
dadurch die Goldreserven aufgezehrt werdet ? könnten . Das wird
von verschiedenen Faktoren abhängen , zunächst von der belgischen
Ausfuhr und von der unsichtbaren Wirtschaftsbilanz , von der Nei -
gung der belgischen Kapitalien , im Inlands zu verbleiben , oder ins
Ausland abzuwandern und endlich von der Haltung der auswärtigen
Besitzer belgischer Franken . Die Vielfältigkeit der
Probleme , die noch nicht geklärt sind , gestattet
es in keiner Weise , eine Voraussage über das Ge -
lingen der belgischen Stabilsierungsaktion z »
machen . Das Zeugnis soll man der belgischen Regierung nicht
vorenthalten , daß sie alles tut . um eine der Voraussetzungen der
Stabilisierung zu erfüllen . Sie machte energische Abstriche im
heurigen Budget , um dieses ins Gleichgewicht zu bringen . Vor allem
unterdrückte sie alle überflüssigen Auslagen , nicht zuletzt die für
Heeresbedürinisse . Politisch wurde dadurch ihre Stellung nicht er -
leichtert . Man erinnert sich , daß mehr als 600 Offiziere demis¬
sionierten , um gegen die Verkürzung der Heeresauslagen zu pro -
testieren - Mer das Kabinett Poullet -Vandervelde verschließt sich
der Erkenntnis nicht — die in Frankreich noch nicht aufdämmern
wollte — daß eine Verminderung des Heeresbudgets eine fast uner -
läßliche Vorbedingung ist, um künftige amerikanische Zeichner für
die belgische Stabilisierungsanleihe zu interessieren .

Die Aussicht auf die amerikanischen Stabili -
sierungskredite scheint übrigens die Haupturiache zu sein ,
daß das schwer bedrohte belgische Kabinett

'
fortbestehen konnte .

Der Führer der Liberalen , Ianson , erklärte dem Brüsseler V 'r -
treter der „Information "

, daß man Anlaß zu der Annahme habe ,
daß englische , amerikanische und holländische Bankiers die Anleihe
bewilligen würden , wodurch die Industrie , die unter Kreditmanzol
leidet , ihre Situation verbessern könnt « . Auch sonst gibt man in
belgischen , industriellen Kreisen der Ueberzeugung Ausdruck , daß

die Stabilisierung die wirtschaftlich « Lage günstig ^ beeinflusse,i
werde . Bisher litt Belgien darunter , daß seine Wahrung an de»
französischen Franken geknüpft war und dessen Schwankungen mit
machen mußte , während nunmehr der belgische Franken nicht mehi
durch die sich sprunghaft verändernde politische Lage in Frankreich
beeinflußt werden wird . Belgische Schwerindustrielle erklärten ,
daß die Stabilisierung die Unsicherheit ihrer Situation behebe »
würde , weil sie die Einkaufspreise für Rohmaterialien und danach
die Verkaufspreise mit Bestimmtheit kalkulieren könnten . Aus
nahmslos treten alle Wirtschaftskreise dafür ein . daß der belgisch .
Franken zu dem Kurse von ICK» Franken für das Pfund und
22 Franken für den Dollar stabilisiert bleiben solle, und daß keine
künstlichen Kursverbesserungen vorgenommen werden mäz :n

n

F .H . Paris , 15 . März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Es ist sehr wahrscheinlich geworden , daß Vandervelde heute oder

morgen wird Genf verlassen müssen , dein aus Brüssel trafen sehr
beunruhigende Nachrichten ein . Das belgische Kabinett stand heut >

beinahe den ganzen Tag in telefonischer Verbindung mit dem in

Genf weilenden Außenminister , um ihn über die Situation zu un -

terrichten . Der belgische Franken , der mit 10« für das Pfund Ster -

ling stabilisiert war , erreichte heute einen Kurs von 114, der Dollar

stieg auf 22,90 . Der Grund liegt darin , daß die Stabilisierung

anleihe für Belgien w Amerika nicht zustande kam.

tu ftverkehrs -A achrichten .
# Freiburg und der Luftverkehr . Der Arbeitgeberverband für

Handel und Industrie des Handelskammerbezirks Freiburg hat in
einer Entschließung seiner Auffassung dahin Ausdruck gegeben , daß
die Einbeziehung Freiburgs in den Luftverkehr ohne Sonderbelastung
der Stadt unbedingt notwendig ist. Die Versammlung erwarte , daß
die Badische Regierung die Erfüllung dieser Forderung als eine

Pflicht des ganzen Landes anerkenne .
% Die Erweiterung des Baseler Flugplatzes . Die unerwartet

starke Entwicklung des Luftverkehrs und die erfreuliche Vermehrung
der den Basler Flugplatz berührenden Luftlinien , zu denen hoffent -

lich bald auch eine badische Linie gehört , hat die Fluganlage in Birs -

felden im letzten Jahre vor eine außerordentliche Belastungsprobe

gestellt . Es mußte deshalb notwendigerweise an eine Erweiterung
der Fluganlage geschritten werden . Vor allem hat es sich gezeigt ,

daß die bestehenden Hangars nicht mehr genügen . Der Bau eines

weiteren Flugschuppens ist für die in Basel stationierten und nächti -

genden Verkehrsflugzeuge nicht mchr zu umgehen . Dazu gesellt sich
das Bedürfnis des Post - und Zolldienstes , der bei der Stei »

gerung des Verkehrs seine Arbeit in den heutigen engen Räumen

nicht mchr ordnungsgemäß vollziehen kann So wird der Vau eine »
Stationsgebäudes vorgeschlagen . Immer mehr wird sich der Lust -

fahrplan durch die Dunkelheit nicht mehr einengen lassen und die auf
großen internationalen Strecken gemachten Erfahrungen im letzten
Jahre zeigen , daß für den Nachtbetrieb dieselbe Sicherheit ge»

währleistet ist, wie für dm regulären Betrieb am Tage . Es ist des¬
halb auch die Beschaffung einer Nachtlandungseinrichtung dringen -
des Erfordernis . Die Kosten für die erwähnten Erweiterungsbauten
erfordern einen Betrag von 450 000 Franken . Zur Finanzierung
soll der Kanton Basel -Stadt durch Uebernahme von Anteilscheine
den Betrag von 325 000 Franken beschaffen , nachdem die Genossen
schaft den Betrag von 125 000 Franken durch die Velehnnng des S a-

tionsgebäudes aufbringen wird .

Briesttaflen.
lAnfraaen können nur Berücksichtigung finden , wenn die laufend « Abonn «-

mentsauittuna und die Portoausgaben beigefügt werden .!
SOS. Narl von kkreiburg : Wie Sie inzwischen gelesen haben werden ,

sind 55 Staaten im Völkerbund vereinigt , von denen 48 Vertreter nach
Genf geschickt haben . Einberufen werden die Sitzungen durch den Völker -
bundsrat , der seinen ständigen Elb tn Genf hat .

509. IS. L . in A . : Brieflich beantwortet .
508. F . M in H . : Die Gemeinde bat die Pflicht , ydnen eine andere

Wohnung zn beschossen . Gesetzlich unirlssene Ansprüche auf eine de,
stimmte Größe der Ersatzwobuung haben Sie nicht . Sie können aber
Anspruch aus etne ftandeögemäije Wohnung machen .

r ~

Hegenmantel
in crrosser Auswahl bei billigsten Preisen

von Mk . 19.75 an
Rud . Hugo Dietrich

Ecke Kaiser- und Herrenstrasse . 8243^

Amiliche Anzeigen
Freiwillige Versteigerung .

»f 4? Flaschen französ . Sekk .
Nin Kisten zn SO » laschen « . Heineren®n 8cn . Beginn jeweils II) Uhr nnd 3 Uhr .
"Sft . jRoirfi beeidigt , öffentl . Versteigerer ,« ioethcftrake 18 . Tel . 2725

VIMWZ -

Ihrem ^ " dtaemeinde Ettlingen versteigert aus
A »» ld folgend - Hölzer :« W Montag , den it . Mär, . auS Distrikt I

wichen im links der Alb
WI - bis V . Klasse mit 120 fm

ftorf « , Ttiick I . bis IV . Klasse mit 56 fm
Rcht " Ab . M Stuck xi . bis III . » lasse mit 25 fm
Hlafi . « ut > Tannenstamme 70 Stück III . bis VI .
®orjel ^ r> <v ^ ltn ') 5 Ster Eichen Nubscheijholz .

A^ nwart Klein und Lauinger II . Zu -
j [ „, vvrm , 8 Uhr beim Stadtaarten .

den 23 . März , aus Distrikt II .
Tjft . , rechts der Alb « nd IV . Siigenich .

125 Stück I .—VI . Kl . - 117 fm
I .—III . Klasse _ 98 fm

Ü»f> 80 * in6 Tannen 16 Stück II .—V . Kl . _ 7 fm
DistrrvMr,langen . Vorzeiger ftorftumrt Pfeil .
^ ••46

'
fi . ^ n« c"i <6 : Eichen 40 Stück I .—V . Klasse

<' -Buch . » ^ ^ -' ' chen : 5 St . II — III . Kl . - 7 fm :
Waet ft

" l 9 Stück III — V . Kl . - 11 fm . Vor .
»ort« Ä ® « Laiilnger I . Zusammenkunft

Am sniJri beim neuen Friedhof .Mittwoch , den 2t . März , ans Distrikt
® ich

. . .. V .
Hardtwald :

80 Stück I — V . Klasse _ 70 fm
8 Stück II — III . Klasse _ 11 fm

10 Stück IV — V . Klasse _ 4 fm
6 Stück III — V . Klasse _ 4 fm
7 Stück II — VI . Klasse _ 5 fm
8 Stück IV — V . Klasse _ 2 fm

x̂avvcl 2 « tiief IV .—V . Klasse — 1 fm
hForlen « c Ä1 Stück I — III . Klasse _ 10 fm
HubW . U - 2SU Stück I — III . Kl . _ 122 fm

2 £ & » Ster wichen . 4 Ster Erlen
* S? E ' chen. 1 Ster Akazien .
5° rn >. ji U, - Torstwart Retter , Zusammenkunft
^ träfet beim St . Johannes an der Mör »

ÖPMtn
''

„ Witterung leweil ? vorm . 9
^ dmctster Auszüge nach Bestellung beim

den lg . Mär , 192« .
Der Bürgermeister.

f;|V
1&
Airschh .

WeitMrgMng
Zum Neubau der Feuer »

wache , Ecke Matby - und
Ritterslraße sowie für
das Werkstiitlegebäude
daselbst sind nachsiehende
Arbeiten zu vergeben :
a ) Feuerwache :

Fassadenvcrputz
( Terranova ) •

b ) WerlstSttegebiiiide :
Llcchnerarbeiten .
Dachdeckerarbeiten
( Biberschwänze ) :

Pordrucke können beim
städt . Hochbauamt , Leo -
poldstr . 10/12 , Zimmer
Nr . 20 , abgebolt werden .

Die Angebote sind bis
Mitlwoai , de» 24. März
1926, nachmittags 4 Uhr ,
«Zimmer 17) einzurei¬
chen.

Karlsruhe , den 13.
März 1926.

Siiidt . Hechbauamt .
Das Materialamt der

NeichSbaftndirekl . Karls -
rnhe uersteiaert gegen
Marzablung Donnerstag ,
16. Miirz 1926 , vorm .
8 Ubr beginnend im Ge -
räie -Hauptlager Karl »-
ruhe , alt . Personenbahn -
hos . King . Rüppurrer -
sirasze, alte Geräte , da -
r» »ier Absallliol ?, Was¬
serstände ! , eiserne und
hölzerne Schränke , Ho -
velbänke , Werkbänke ,
Winden . Hebezenge ,
TchranbstScke , Karren ,
Wagen , Fenster , Oefen .
Herde , elekir . Zähler .
AltNieialle , Wirtschaft » -
liüfelt . Kreissäge , !Z>chleif-
u . Bohrmasch . , Schmiede ,
feuer . 6396

Neufleb . Kind
(Kuabe ) wird in

Pflege
gegeben . Angebote mit
Ansprüchen vro Monat u .
Nr .F490k an die Badische
Prelle erbeten .

Fahrnis-Versteigerung .
Donnerstag , den 18 . Mär, , vor « . 9 Uhr .

werde ich im Auftrag der Fa . Kravert , Möbel »
sveöition , Edelsbeiniftr . 7 iL' agerbauS », folgende
Fahrnisse gegen Barzahlung öffentlich versteigern :

Eine »rohe Partie Möbel , darunter 2 Büfetts .
4 Sofas , 4 Beilen . 4 Nachtrikche , 2 Waschkom -
moden , 4 Kommoden , Tische , Leder » u . Rohr -
ftüble . Schränke , Bilder n . f. w , 6558

Eil . Koch . Ortsrichter a . D ., Luisenkrahe 2 ».

Achtung!
Äerrenfohlen u. Fleck W . 4.50
Damenfohlen „ „ W. 3.50
Kindersohlen „ „ von W. 2.— an

Schnell , gut und billig . Auf Wunsch werden

Reparaturen im Hause abgeholt und zugestellt .
Kunden , welche Schuhe selbst bringen , erhalten

l » 7« Preisnachlaß .

6MMojjlflnM OsmaSö Mm
Karlsruhe , Gartenslr . 8 . «211

Blumenkübel , Waschzuber,

M . Diron » Käserei ,
Bllraerftrake 1» .

Reparaturen werden schnell
besorgt .

Vorschriftsmäßige
Kehrichteimer

sind zu billigen Preisen abzugeben bei

Fr. Goldschmidt ,
6239

Essenweinstraße Nr. 17. Telefon 1987.

Schneiderin
elegante Damen - nnd
Äinderkleider , Jackeis u .
Mäntel an . BK241

Ettlingerktr . 59 . IV .

Schneiderin
sucht noch Kunden in n .
außer dem Haufe . Adr .
att erfr . uut . Nr . L4Stl
in der Badischeu Presse .

Sin AwiebeiprSparat ist

Paul Kneifels
„ Kaarlinklur "
dieses bat sich seit über
60 Jahren bei Kahlheit ,
Haaraussall und Haar -
vflege glänzend bewährt ,
wo alle anderen Mittel
versagten . Aerztlich ein -
» fohlen . — Zu Huben in

8 Größen bei :
Lnise WolsMwe „ Karl »
^ riedrichstratze 4 , Ä577
Hofdrogerie Carl Roth .

italien
300—400 MK .

zur Ablösung eines
Bankdarlehens a . Grund -
siückssilherheit mit jähr -
ticher Zinsangabe , von
Selbftgcber gesucht . Au -
geböte unter Nr . O4914
an die Vadische Presse .

Heiratsgesuche
Heirat .

Akademiker , kaufm . titt . ,
Witwer , auf . 50 , wiJ
Kd .. schönem Hause , ui .
Heirat mit en . häuslich .
Frl . od . kiuderl . Witwe
in . etw . Perm ., am lbst .
Einh . in gntgehd . Gescb.
Ansf . Angeb . mögl . M
Bild n . gegen ?, ftr . Ber -
ichn' iegenheit uiitcr Nr .
Pt «« 5 an die Bad . Pr .

Geschäfts ! , tntell . Frl . .
frdl . Wesen , eva ., Ende
S0 m 3000 NM . barem
Geld n . schöner Wäsche-
anSft . wünscht m . eben -
solchen ivaraktervollen
Herrn zwecks Heirat in
Verbindung zu treten .
Anonhm zwecklos . DtSkr .
Ehrenf . Hanptpostlagernd

Frl . , Ende 40. mit eiae -
ner Wohnung , wünscht

Heirat
mit besserem Herrn An -
geböte unter Nr . J4S --S
an die Badische Presse .

Millionen Menschen
alt und jung, in allenTeilen der Welt ,
erfreuen sich der angenehmen Wir¬
kung und des hervorragenden Wohl¬
geschmacksvonWRIGLEY P . K .-
Kau - Bonbons.

Erfrischend , von dauerndem Aroma,
vorzüglich für Zähne und Mund.

Regen den Appetit an und fördern
die Verdauung.

G. F. S

Päckchen = 4 Stück = 10 Pf . Ueberall erhältlich !

WRIGLEY

W & 5UV 4KTJ £ N/ÖE5EUSCHAFT . ERAti .KFJJ .RT A. M
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Frankfurter Abendbörse .

Frankfurt, 15. DIUr». Die Abendbörse verlief in fester Ballung
Unter Bevorzugung von Schiffahrt»- »nd Montanaktien. die lebhaft um-
gesetzt wurden. Havag pluS 1 .75 . Nordd . Lloyd pluS I .B . ElektrizitätS»
» nd Lbemieaktien lagen still . aber fest. Bon Bankaktien konnten Bran -
dank zu ihrer nachbörslich erzielten Steigerung von 5 Pro«, noch ein
weiteres Prozent gewinnen . Die Abendbörse schloß in fester Haltung.
f>% Reichsanleihe 0 .S95. Schutzgebiet 7 . Bagdad II 11,8, Zolltürken 11,75 .
Ungar . Goldrent« 16,6 , BuderuS 45,5 . Dt . 8ug . «lt . 8V , Gelsenkirchen «lt .
89,5 , ManSfelder ult . 81,5. Phönix « lt . 79,75, Rheinftahl ult . 81,37 . Laur .ih .
SS,5 , starben 3 . G . ult . ISO. Äoldfchmidt 75, Holzperlodlung 95, RütgerS-
werft 70,5 , Braubank 116, Barme ? Bankverein 98 , Darm st. « It . 185.5,
St . Bank ult . 128,75 , Dresd . ult . 116.75, SPttlteltt . Kredit 103,75 , Reichs -
ba » k 157 .5, Cefierr. Kreditaktien 6,9 , Havag ult . 117,75, Nordd . Llood ult.
139,25, Adler Klener 52, AEG . «It. 94,25 , Bingwerk« 50,75 , Zement
Hiiöslbeig 90,5 , Daimler 49,75 , Elettr . Licht und Kralt 105.25. Jungbans
77,62 , Karls . Masch . 42.25, Kran« Lokomotiv 44 , Labnieoer lt . 88. Lech-
werke 87 , 3151! . 60 , PeterS Union 78,5, Mainkraft 85, Tchu -kett ult . 80 ,
SPoißt und $laffitet 80, Waoß und Frevtag 93,5, Bad . Zucker 51,25 . Heil¬
bronn 50, Cffftetn 71 , Stuttgart 51 .

Mannheim, 13.
Mannheimer Bflrse .

. . . . Mär». ( C'tßcncr Drabtbericht.» Sei unvermindert
fester Haltung konnten die Kurie an der heutigen Börse »um Teil ctöftto
anziehen, da man nach wie vor mit einem günstigen Ergebnis der 18er-
Handlungen in Genf rechnet. Bad . klnilin konnten 1.25, Ehem . Rhena-
nia bei groben Käufen über 5 Prozent anziehen . Bon sonstigen Werten

Zellstoff Waldhof aus die Bekanntgabe einer mindest 19pro»entigen

Ul ist. OUV . VillllUl LAU.6O JIMUIMHIU w , «.v *.-
tinental « Bers. 85, Württemb. Transport 26 , Teil Wolff 86, Benz 50^

Die, Söhne 58 , Heidelberger Zement 90 , Wanß u . ftrcvton 92,5 ,
ä u<iivii Waldbof 110 Zucker gtankentbal 46.5 . Zucker Waghäusel 50^
Schein . Hov .- Bank-Psandllr. 9.40, dptozeiitige ReichSanleihe 0,890 .§

Stuttgarter Börse .

U . a . notierten Bad . Anilin 180,5 , Zement Heidelberg 90.5. Daimler 50. i5
Germania 128, Heilbronn Zucker PI , IunghanS 78, Knurr 68, Masch . Eh¬
lingen 48, NSU . 68, Stuttg . Zucker N .

Warenmarkt
Produkte and Kolonialwaren .

die Preise lagen wesentlich erbäht . Manitoba 1 16,75 , II 16,25 , III 16,85
hfl . eis Mannheim . Barufo 76.5 Kg . 14 .50 hfl . eis Antiverven. — Die
Nachfrage für I n l a n d s w e t z e n ist bei anziehenden Preisen starker
oewordcn. Bavetisch-Psälzische Ware 26,75—27 , mitteldeutsche 27,75—28 ,
gnl . Roggen fester 18 , AuSlandstogaen 22, Jnlandsbafer 18— 19 , AnS-
wiidshafer 19, Braugerste ruhig, dänische 28,50—24 . pfälzische 24— 24 .50 ,
bad .-württemberg. 21 —22 . Futtergerste 15—10, MaiS bei stärkerer Nach,
frage erhöht auf 18.25— 18 .50, Biertreber 16, füdd . Welzenmevl 40- 40,75 ,
norddeutsches Roggenmebl 26,25—20,75 , lüdd . 37— 27,50 , Weizenbrotmehl
25—28 , Weizcnfuttcrmcbl 10,50—11 . Weizenkleie 9 .25, Roggenkleie 9,50
bis 9,75 Reichsmark, Raufutter ruhig, Wiesenheu 7—7,20, Luzerne -
Sleeheu 9—10, Preßstroh 4,20 Reichsmark . Speisekar toffeln
velbileischige 2 .90. weihe 2L0 Reichsmark . ^ ^ ^

Magdebnrg. 15. Diät ». (Eigener Drahtber-cht .) Zucker prompt ,n
10 Tagen 27 RM . Tendenz: ruhig. — Termine für treiben Zucker frei
See !chiffseite Hamburg für 50 Kilo . Adril 27.70, Mai 28 . Juni 28 .25 RM

Tambur«. 15 . März. «Eigener Drahtbericht .) Marenmarkt: Kaffee :
Brafilofferten unverändert oder 1 sh höher . Terminware anziehend . Der
Lokomarkt lag ruhig. Santo » Spezial 118—128, extra prima 118— 117,
prima 110—118 , Superior 107—110. Rio 91—96, gewaschen 195—180, gut
102—05, — Kakao : Der Markt verkehrte bei unveränderten Preisen in
stetiger Haltung, da» Geschäft hielt sich in engen Grenzen. Agra wurde
von überall fest gemeldet , neu« Offerten r.u8 1. Hand fehlten. — Reis :
Neue Ernte liegt weiter fest, und da auch die hiesigen Bestände in letzter
Seit knapp geworden sind , zeigt « der Markt allgemein ein ruhiges Gc -
schüft zu letzten Preisen. — An Stands , « cker : Unter dem Eiuiintz
des schlechten Newyotker Schlusses erhöhten die Abgebet auch hier ihre
Korderungen. Tschechische Kristalle {Hintern vromvt 13,7 . April—Mai
13 .10V6, Juni —Juli 14,1H . November—Dezember 14,7%. — Schmalz :
Tendenz ruhig: amerikanisches 86^ , raffiniertes 87M —88*4. Hamburger
42!/4 Dollars je 100 Kilo netto. — O « le und Kette : Tendenz ruhig.
Preise unretandett .

Hamburg, 15. März. (Eig. Drabtbericht ^) Kaffeetermlnnotlerunge«.
Basis fuoertor Santos : Marz 99—98,50 , Mai 64,75—94,50, Qult 92,50
fctis 92 25, September 90,25—90, Dezember 88, <5—88,30 Reichsmark .
Tendem ruhig aber ve Haupte t.

Vlebmarkt .
» arlörub«. 15. März. Biehmartt . ES waren zugeführt und wurden

Je 50 Kilo Lebendgewicht gehandelt: 55 Ochsen « >—54 , 82 Bull «« 40— 19 ,
27 Kühe 18—88 , 94 Karlen 40—55, 48 Kälber 60—75, 922 Schweine 72
bis 84 RM . Beste Qualität über Notiz bezahlt . Tendenz: Bei Großvieh
und Schweinen langsam, Ueberftand : bei Kälbern mittelmäßig geräumt.

Nol- .
Atmge« (bei WaldShut) , 15. März . Holiverstelgcrang. Bei der lebten

Stammhoizversteigerung wurde nur der Anschlag erreicht . Die Brenn -
Holzversteigerung stand tat Zeichen der Hochkonjunktur . Buchenscheitholz
kostete 12—21, Prllg «l 10—17 . Etchenscheitholz 17 , Eicherwrügel 18 Ml .
per Stet .

Sander« , 14 . Mar, . Safe« »nd Bremibolxversietgernng. Die am
Donnerstag hier abgehaltene Nutz- und BrenndolzverstetSerung der Stadt»
gemeinde Kandern halte nachstehendes Ergebnis: Das zum Berkiruf aus .
geschriebene Fichtenholz wurde nicht abgesetzt , da der Anschlag (120 Pro, ,
vom LandeSarundvretS) nicht geboten rcurde . Wegen des Eschenholzes
sind zur Zeit noch Verhandlungen mit hiesigen Wagnern ini Ganee. Der
Anschlag betnig 180 Proz. vom Landesgrundvreis . Buchenes Scheitholz
kostete 14—15 Mark pro Ster , PriiiZelhoiz 9 Mark, tannenes Prügelholz
7 Mark. AorleneS Prügelholz wurde zum Teil pro Stet mit 8 Mark
abgesetzt.

Metalle .
Psorzheim, 35 . März. EdcImetoUpi-rHe. Ein ßtlo Gold 2702 Mk.

Geld. 2809 Mk. Brief , « in Kilo Silber 90 Mk. Meld , 91,10 - 92,30 MI . Brief ,
«in Gramm Platin 14 .20 Mk . Geld, 14,70 Mk. Brief.

-4- Berlin . 15. März. (Fnuklornck l Metall « »t!ern«ae». Elektro-
Ivtkupsor 184.50, Originalhüttenrohjink (Preis im freien Verkehr ! «9—70,
Remelted-Plattenzink von handelsnbl . Beschasfenheit 64—60 , Original -
bAtenalumiiiium 235— 240 , desgl. in Wals- oder Drahtvarren 240—250,
Rciunickel 840—850, Antimon ReguluS 165— 170, Feinsilber I« Kilo 90.25
bis 91.25 RM .

Preisfeststellungen im Berliner Metallterminhandel. Kupfer : März
— bez .. 119 B . 118 G, April 118.50 bez . . 118.75 B . 118.50 © Mli —
bez., 119.50 B . 110 04 , Juni 120.50 bez .. 120.25 B . 120 G. Juli — bez . .
121 B . 120.75 © , Aug. — bez ., 121.75 B . 121 K . Sept . — bez . 122 B ,
121.75 G . Okt . — bez . , 122.50 B . 122.25 G . Nov . — bez ., 122.75 B .
122.75 G , Tendenz bescstigt . — Blei : Piärz — bez .. 63.75 B , 63.25 G .
JUirii 68.75 bez ., 64 B , 63.50 G Mai — bez . , 64.25 B . 64 G . Juni
64 .50 bez ., 64.75 B . 04.50 G . Juli 64 .75 bez ., 65 .^5 B . 65 G . Aug. — bez ..m ' «- • ''r- 85 B . 65 G , Okt . — bez.. 65.26 B . 65 G .65 .50 B . 6.5 G . Sept . — bez.. 05
Nov . — bez . 65 .25 B . 65 G . Tendenz: fest.

London , 15. März. Meialllchlufiknr!« : Kupfer per Kasse 59— 59Wi,

Drahtaeldungen.

Kupfer per 8 Monat« 60—ISO1.*, Scttlcment 59, Elektrolvtkuvser 65,75 —fit!,
best selected 62,25 —88,50 , Zinn nahe Sicht 295,25—268,50 , Zinn entfernte
Sicht 287,25—287,50 , Settlemcnt 295,25 , Blei Nabe Sicht LI 18/16, Blei
entfernte Sicht 32 %, Settlemeut 8lli , Zink nahe Sicht »3.75, Zink entfernte
Sicht 3-1, Settlemeut 33.

Banken und Geldwesen.
GemeinfchoflSgrovv« D«utscher H «vothckcnba « ken. Deutsche Hypothe

keubank in Meiningen , granksurter Psandbtiefbanl Aktiengesellschaft in
Frankfurt a. M -, Leipziger Hnoothekenbank in Leipzis. Mecklenburgische
Onpothekcn - und W«chselbank in Schwerin, Norddeutsche Grund-Krebit
Bank in Weimar, Prenhische Boden-Kredit -Aktien - Bank in Berlin
Schlesische Boden-Kredit -Aktien -Bank in Br «slau , Weftdentsche Boden^
krediiansialt in Köln a . Rh. Der KcmeinschajtSvat der Gemeinschafts,
vtuppe Deutscher Hypothekenbanken beschäftigte sich in feiner Sitzung am
18. Mär, mit den Jahresabschlüssen der Gemcinfchaftsbanken, Ten in
den nächsten Tagen zusammentretenden Anfsichtsräten der Gemeinschafts
danken soll vorgeschlagen werden , bei den auf den 1» . April einzuberufen-
den «Generalversammlungen die Berieilnng einer Dividende von 8 Proz.
gemäh der «Semeinfchastßverfaffnng gleichmäßig für alle Gemeinschaft ?
danken in Antrag zu bringen.

Di « Zahl der Wechselproteste . Der Januar 1926 brachte mit über
26 000 Wechselprotesten und einer Wertsumm « von über 89 Millionen Mark
den Höchststand neben dem Juli 1924. Im Februar 1926 ist die Zahl der
Wechselproteste aus ungesähr 20 (**) mit einer Wcrtsumme von ungefähr
26 Million «« zurückgegangen . Wenn auch die Zahl der ausgestellten
Wechsel zurückgegangen sei« wird, so kommt in dem Rückgang der Wechsel'
Protest« sicherlich eine nicht unerheblich « Entspannung der Kreditlage im
Februar zum Ausdruck .

Dt« S» fi»a der südtNitfche » ÄnSersaktke ».
nw Heidelber « , 16. Mär, .

Bvn der Gemeinschaft Süddeutscher Zuckerfabriken wird uns folgendes
mitgeteilt :

Die in Heidelberg heut « in der FnsionSfrage fortgesetzte« Verband-
lungen haben zu folgendem Vorschlag geführt : Di « Zuckerfabriken Fran-
keuthal , Waghäusel. Stuttgart , Heilbronn und Ossstein werden sich in der
Weise verschmelzen , daß die Zuckerfabrik Fr«»ke «thal die anderen Gesell-
schotten aufnimmt. Mit Rücksicht auf den durch die politisch«» Verhält-
nifle eingetretenen Verlust wesentlicher Absatzgebiet « soll die Quote von
grankcnthal ennäftigt iverden . Zn diesem Ztoeck wird die Zuckerfabrik
Frankenthal ihr Stammkapital Im Verdölinis 6 :4 zusammenlege« . Die
Aktien von Waghäusel, Stuttgart und Heilbronn erhalten dann für ihre
Stammaktien im Umtausch den gleichen Betrag ihrer Aktien der aus-
nehmenden Gesellschaft , die Aktien der Zuckerfabrik Offftein in Richtig ,
stelluns der seither zu niedrigen Quote für nominal 1800 neue Aktien .
Nach Durchführung der Abschlüsse wird sich das gesamte Kapital der Ge-
sellschoft aus rnnd 3t) Millionen NM . belaufen. Die Zuckerfabrik Rhein-
gau- Worms, auf welche die oben genannt«» Gesellschaften einen mefe»
gebenden (Einfluft aukübe« , bleibt auherhalb' der Fusion, doch wird den
aufienftebenden Aktionären der Zuckerfabrik Rheingau der Umtaufch ihrer
Aktien in solche der neuen Gelellschaft im Verhältnis von 1 :1 freigestellt
werden . Die Vorschläge werden den Verwaltungsorganen am 26. März
zur Beschlußfassung unterbreitet roerd«« . Die Generalversammlungen der
Gesellschaften sind für Ende April in Aussicht genommen. Di « Ergebnisse
des Jahre» 1924125 lollen mit Rücksicht auf die derzeitige schwierige Lage
der gesamten Znckerindustrie auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Mannheim. 15. März 1926.
Nach dem vorliegende« Geschäftsbericht der Pfälzischen Prehhefe, und

Svritfabrik schließt daS mit dem 80. September 1925 abgelaufene Ge-
schäktsjahr mit einem Reingewinn von 84 224 RM . ES lollen 4 Proz.
Dividende verteilt «nd der Rest von 82 000 RM . auf neue Rechnung vor-
getragen werden. Abschreibungen betrugen 46 854 RM . Ueber daS Ge¬
schäftsjahr teilt die Gesellschaft mit. dast während des ganzen JahreS «in
scharfer Konkurrenzkampf im Hcfegeschäft geführt werden mnhte, während
daS Svritgeschäst schlechte « Absatz hatte . Di « Bilanz weist folgend« Zahle«
auf : Bilanzlumni « 967 840 RM . , die sich wie folgt verteilt : Stamm -
iapital 800 000 RM .. gesetzliche Reserve 80 000 RM . . Kreditor«« 52 816
RM . . Grundstücke 98 068 RM , Gebäude 289 862 RM .. Einrichtungen
867 643 RM . . Waren 80 077 RM . . Effekten . Wechsel und Bareinlagen
18175 RM ., Debitoren 109 846 RM .

Stuttgart , 15. März.
. Die GlaShüti« » eilbronn A . -G . in Heildro«» die den Alkaltwerken

Westetegelu nahesteht und die mit einem Aktienkapital von 400 000 R .̂
arbeitet, legt ihre erste R .̂ .-Bilanz vor . Bei einem Ertrag von 705 466
ReimSmark Hai sich für daS am 20 . Dezember 1925 beendete Geschäftsjahr
unter Abzug der Unkosten mit 586 643 " * " " " " '

Commerz - and Privatbank , Hambarg- Berlin
Wieder 8 Prozent Dividende . Reingewinn 1124 000 5iJÜ.

Liquidität 55 (60 Prozent».
S " ■?" , adrigen AllfsichiSratSsitzung wurde beschlossen , der auf den

Sv. April eiiizuoerufenden Hauptversammlung die Verteilung von wieder

1L11 i0?«?' oorzuschlagc « . Der Reingewinn beträgt ein-
Vortrag ans dkm Vorjahre 5 124 900 R^ li . B .

itii R^ j . Dl « 8-prpzentige Dividende erfordert wiederum 8 860 000
«er .Gelvinnanteil des A >-Mcklöiatü 285 860 R^ l239 829>. Derder isewlnnaiireu oco » uitilvlsrais suv j \ -k

Rest von 1 529 540 31Jt wird vorgetragen, während im Vodiahr 1 SHilt
R^r der Rücklage überwiesen wurden. Man hat es demnach vorgezogen,
anstatt wiederum die Rücklage zu verstärken, die mit 22 Mill . Jt .* b«

.-K . beträgt «inrn entsprechend höheren' ' ' "zen sich wie folgt zu-
26 081 155, Provisionen

reit» mehr als die Hülste des . . . .
Vortrag vorzunehmen. Die Einnahme «
sammen : Zinsen, Wechsel. Sorten und Zies ^ .
23 862 811 (t . V . betic Posten zusammen 58 45 - 901 N> , Wertpapiere und
' ' I 16tKonsonialbeteil . — (818 646 ) R>J.

und
40485488 (48701108 ) 31X Steuer «

. Jat demnach Bereits t « diesem Jahre
tat Gegensatz zu anderen Banken die Zinsen und Provisionen wieder
getrennt aufaesührt. An Wertpapieren und KonIort . acteil >gunacn ivi>d
zwar lein gewinn ausgewiesen, doch wird hierzu erklart . Da» tatfâ Uch
Gewinne erzielt worden feien , man aber vorgezogen habe , diese wegen

« ^ \er ! nafüfliafctt au »«" eren «pfÄre . &unoenAU - . obi.
. . . . ^ „„ . . .„ . anluven flu luitctLti - - - -7, rj
icn Ziffern geht bervor , das; trotz der schlechten Keschäf .ölane dte Bant

' - >rke Verrtnaeruna ihrer Unkosten wieder unaeft.hr dasselbe .,! ei«-
habe erzielen können , ivie im BorjLhre.

Ve:
Sur
«igeelf

Icn Lasten mit 81 948 Reichsmark ein .
erqeben , der zu Abschreibungen Verwenbung sindet . Für daS neue Ge°
schättsiahr fei «« gute Aussichten vorhanden, da dt « w r
den Absatz ihrer Erzeugnisse ein«« dauernden sicheren

eichSmark , der Steuern und sozia -
eingewinn von 45 020 Reichsmark

habe.
. 4 . . sil

llarkt ges >Ur
f<e «

Die Gtwerbebank i» Feuerbach bei Stuttgart
gewinn von 19 268 ReichSmark . anS dem 1» Pi
Verteilung kommen . Das übrige wirb teils

erzielt« «in «n Rein -
. . ro »«« t Dividende zur

rteihtng kommen . Das übrige wirb teils den Rücklagen zugewiesen,
teils auf neue Rechnung vorgetragen.

Nach dem Geschäftsbericht der Bleicherei , Färberei und « vvretursvstalt
Ttnttgart - Udinge« war der Geschäftsgang im Jahre 1925 gut. Trotzdem
ein grötzerer Auftragsbestand in daS laufende Jahr übernommen wurde,
werde demnächst wegen des schleppende« Geschäftsganges mit Einschrän »
kungeu zu rechnen sein . Aus dem Reingewinn von 180 600 RM . werden,
wie gemeldet, 8 ( 10 ) Proz. Dividend« verteilt. 15 800 RM . a« den AR .
vergütet und 109 600 RM . auf neue Rechnung vorgetragen. Der Ab-
schlust per 81. Dezember 1925 zeigt folgendes Bild : Aktiven : Liegenschaften
57 600 RM .. Gebäude »28 400, Maschinen 562 600 . Gerät« und Einrich .
timgcn 1 Mill . RM -, Kasse 16 000 RM . , Wechsel und Schecks 84 100 RM .,
Wertpapiere 161 500 RM .. Waren 815100 RM . . Bankguthaben 62 900 RM .,
Kundenforderungen 498 400 RM . Passiven: AK 1,21 Mill . RM .. Rück-
lagen 150 000 RM ., Dispositionsfonds 67 4M RM -, Hovothekeu 47 600
RM ., Gläubiger 528 900 RM ., Reingewinn einschließlich Bortrag ans
1924 222 200 RM .

Berlin . 15. März.
Di « Büros und Kaff«« 6et Reichshauvtdank werd« « cm Damiitas.

d«u L. April »S . IS . den ganze « Tag geschloss« « I« in .
» „ S ; Heukell 0. Ii« .. G . «s . b. H. in Dvsseldors erhöht ihr Kapital «m
6 Millionen auf 14 Millionen Reichsmark . Die neuen Anteile sind von
den bisherigen Inhabern voll übernommen worden.

Die Verwaltung der Qsnobrlicker Baut A . -B , i« Osnabrück, dl«
bekanntlich vor längerer Zeit mit der Deutschen Bank zwecks Fusion, . . 5 . ^ I, um ihre Selbst-

e Twidend « via 6
I . . _ — . . .. . . — — 1 Gesamtumsätze be»
trugen 1 776 288 677 Reichsmark , der Lrnttogewtnu 2 015 0X2 Sleichsaiark .
Aus detiL verbleibenden Reingewinn von 8L9 5S4 Reichsmark sollen" " del . 50 000 •%

. » M — .— .« raetragen wer
zeat beendeten SrüenngsVerhandlungen ist übrigens ein Paket von nomi»
»al 8 .1 Millionen iiteiiismark neuer Aktien der Osnabrück « Bank A.- Ä.
ron der Girozentrale Hannover übernommen wordeii.

In der AuisichlSratSsitznng bei Andalt Dessauischeii Limbesbaar w
Dessau wurden beschlossen, der zum 4 . Mai anberaumte« ordentlichen
Generlaversammlung die Berkeuung etaer Droidend« 00a 7 Protest
vorzuschlagen .

> WWWW » . deschloh
651807 Reichsmark j ~ -

■
Sende auf die 5000 Reichsmark VoizugiiaCiien zu verteilen und 114 Q04Über

Ii Prozent Dividende auf die 2 .2 Millionen
gleich M000 Reichsmark und 6 Prozent Divt -

bezeichnen sei . Von den in der Bilanz ausgewiesene» Äußenständen in
Hohe von 21 Millionen Reichsmark seien bereits über 1 Million RM .
eingegangen und der mit etwa 2 .04 Millionen ReichSmark ausgewiesene
Kagerbestand sei Jetzt vollständig für neue Bestellungen geräumt worden.

Tie «SB . der Metallindustrie Schönebeck « ^G. t« Eck»««beck gc-
nehm igt« ohne Erörterung die vorgelegte Bilanz sowie Gewinn- und Ber-
lustrkchnung für das Jahr 1924/25 und beschloh die Ausschüttung einer
Dividend« von 15 Pro, ., zahlbar am 1. Avril 1926. DeS weiteren wurde
beschlvllen . das Kapital um 500 000 RM . auf 2 Millionen RM zu «rhöljen .
Di « über je 500 RM - lautenden Aktien werden von einem Konsortium
unter Führung der Bankfirme Bett , Simon & Co . zu 100 Pro», über¬
nommen und den Aktionären zu 110 »um Beziige angeboten . Die sadungS»
gemäß ausscheidenden AR .-Mitglieder wurden wi«dero«ivählt. Bon der
Verwaltung wurde mitgeteilt, datz sich der Absatz mengenmäßig gegen .-
über de« Vorjahren wesentlich vergrötzert «. Es feie« auch heut « Gewinn«
erzielt worden.

Die Borsili-SSerke A . -G I« BiSkavitz C .*0 . nimmt in diesen Tagen
ein neu«? leistuugsfäbiges Trio -Blechwalzwerk für Mittel , und Feinbleche
von 2 Millimeter aufwärts in Betrieb. Der AustragSeingang der Hütte
hat sich in den letzten Wochen teilweise, fo besonders in Schmiedestücken ,
gesteigert . Für daS Ausland konnte ei« belangreicher Auftrag i« großen
geschweiften Behältern hereingenommen werden . Die Verwaltung hofft ,
die am 1. Februar ds . IS . gedämpften Hochöfen anfangs des nächste«
Monats wieder in Betrieb nehme « zu können .

In der 0 . GV . der Zwickaner Fahrzeniifabrlk vormals ». Echuma ««
A . -G. in Znilcka« wurde die Bilanz , die mit einem Verlust von 4 590
RM . abschließt , genehmigt. Für Bankier Gutnrann- Berlin wurd« M .
o. Blcichrvder?Betlin nen in den AR . gewählt.

Die Generalversammlung der SISHmaschinentelle A . G. I« Dreöde«
genehmigte de « Abfchlus !, ans dessen Reingewinn 10 Prozent Dividende
verteilt werden. Jrn Berichtsjahr war d«r Geschäftsgang gut , sodatz ein
wesentlich größerer Umsatz alS im Vorlahre erzielt wurde. Gegen Ende
trat ein starker Rückgang der JnlandSansträge ei « der sich auch in den
erste« Monate« des laufenden JahreS fortsetzte, sodaß zu BetriebSetn-
schränkungen geschritten werden mußte.

Tie Verwaltung der Vereinigten Glamstoffabriken A. -G. ia Elberfeld
bestätigt zu den Pressemeldungen, die « ach ihrer Ansicht auf einer JndiS-
kretion beruhen , die Absicht, eine KapitalerhSIwog vorzunehmen. Daß es
fich hierbei »m «ine Erhöhung um 12 Millionen RM . handelt, wird voi-
der Verwaltung der Gesellschaft nicht zugegeben . ES wird lediglich mit-
geteilt, daß die Höh« der SavitalSerhShuns »och nicht feststeht« und daß 0 '
Nachrichten hierüber verfrüht und unrichtig seien , da di« ErivägunS«« noch
nicht abgeschlossen wären. De« Aktionären wird aber in herkömmlicher
(« epflogenheit ei « BezugSrecht gewährt werden , wen« die Erhöhung wirk -
lich zur Durchführung gelangt. Die Verwaltung stellt weiter lest , daß
man über «in « Dividende noch nickt verbindlich braten hätte , daß di«
Abschlußarbeiten überhaupt «och nicht beendet feien. Die Dividenden-
fchätzung betrug bekanntlich 15 Proz. Di « AR «Sitzung soll bereits am
36 . ds . Witt- stattfinde «.

:önt » uave erzielen rönnen, io>r >»i wiuvh .
Die Vermögensaufstellung zeigt folgende Posten:

^ Vermögenswerte : Kasse. Sorten , ZinSsch ., Gulh . b . Noten,
bank 20 289 970 (18 986 790» R^ > Wechsel 188 647 596 <188 762 834» 3U ' .
Nestroguthaben 6 . Banken u. Banksirmen 54 620 »80 (86 567 5761 R^ . Rc-
vorts « . Lombards 42 619 591 (14 868179) R ^e Vorschüsse anf Waren und
Warenverfchisf . 47 812 248 (27 079 884 ) jtX Eigene Wertpapiere: Anleihe»
und verzinsliche Schatzanweis. 198 815 (624 689) R^ , Sonst. V. d. Reicks,
bank belehb . Weripap. «85 584 (828 170) R^ . Sonst , börsengäng. Wert-
vapiere 9 607 772 ( 8 661890) R^ . Sonst . Wertpapiere 592 788 (1 185 775)
R^e . Konsortial- Beteiligungen 6 427 798 (7 709 890 ) R^ .Danernde Beteili -
gungen bei anderen Banken 4 058 107 (4 006 858» MJt. Debitoren in lau¬
sender Rechnung gedeckte 208 972 216 (05 090 881 ) R^ > uugede ^te »0 088 >76
(74 908 182) RX Bankgehäude 23 500 000 (28 500 000) R .^ . Sonstige
Immobilien 2 650 000 (2 656 64« ) R .<? .

Verbindlichkeiten : Aktienkapital 42 000 000 (42 000 000) R
Rücklage I 21 000 000 (21 000 000 ) R^k, Rücklage II 1000 000 (—) , Kredi -
toten 61X1090 221 (377 958 805) 91/ , Ncstroverpflichtunge» 25 300 (4 827 922)
R ^e , bei Drit . benutz . Kred . 80 776 596 (19 588 847) R .<t . Guthab. deutsch.
Banken 89 589 165 (41 997 579)

Einl . a prof . Rehg. : innerü. 7 Tg . fällig l95 aORM1 ** * lii » »u 8
SDZoit 117 0""* " " J* « fi ono 000 4
812 844 457 .
fällig 153 782 6H*j ViM . »aa> 0 neun . , » >».» . .u., .
(2 730 022 ) R> . noch nicht eingesöst - Schecks 858 588 (284 1161 R .^ . Ber -
rechnungSp . in . Niederl. u . Filialen — (282 384 ) R ^k . Dividendenrück¬
stände 57 624 (— ) JHJC. Außerdem : Aval - und Bürgschastsverpslichtungcn:
35 560 873 ( 35 717 811 ) Reichsmark.

Im einzelnen tft zu diesen Posten zu sage« : Unter den Nestro»
Guthaben befinden sich etwa 40 Mill . RJk Guthaben im SlnSland. In de»
Posten liegen eii .̂ >~ i— >»»- •••*»> o n.,fn. »inriti>t» iitAiinu >!n stecken
immer noch rechtirnuKi ni>ui uui ^* . .. —>" ." ,
Bank verhaltniSmänig gering- ? " suste gehabt 1
Kredite bei der Kundschaft stark kontingentiert hat .
dazu übergegangen ist. sich in ausreichendem Mai .
lallen. Au« in dem Posten Sonstige Immobilie !

„ tt
andererfeit» schon früh

ü - j :"?Be5 <u ' J ic5 ' n «uintinuimiii » mrS Sicherheiten geben zu
Iaifen . Auch in bem Polten Sonstige Immobilie « stecken «och erheblich«
Rücklagen , da die Bank bekanntlich einen groben Grundstücksdesitz inner,

halb uno außerhalb Berlins hat . ES sind zwar während öeS Geschäfts «

iahreS einige Verkaufe vorgenommen, und zwar durchweg zu Friedens«

vr«ls«N. die Gewinne hieraus sind aber auf Baukonto , weil andererfeit»
vielfach Umbauten vorgenommen worden sind , »errechnet worden. I »

£ L befinden sich etwa 100 Mill . Reichsmark Au- landSgiit.

> , kokten hat sich gegenüber dem Vorjahr kaum verändert,
obwohl die Gesauitkreditote« um mehr als 226 Mill . Reichsmark gestiegen
sind . DaS Verhältnis der in - und ausländischen Guthaben bat sich dem -

nach stark zugunsten des Inlandes verschöbe
~ ' " • i — «miyaocn uut
lu den Einlagen aus

Der Geschäftsbericht befaßt sich in van» ähnlicher Weife mit
der Geschäftsbericht der Deutschen Bank mit der allgemeinen Lag «, der
Wirtschaftskrise und den Vorgängen , die in der Richtung cmeS Konfolt»
dieruna der Verhältnisse wirken. Gegenüber der Neigung , für die UrsaSei«
deS allgemeinen hohe" <»— ««a i>i » sw - —

machen , betont der
Linie dem Ausland ais -l?ur«r ,u 911 . . . .. . >

fielt «, sich bewußt fei . wie schwer und verantwortungsvoll die Ausgabe»
icien , Sie ihr der Wiederaufbau der d«ui!chen Wirtschaft »«weife : sie werd«

nach Kräften »ur Gesundung beitragen « nd dabei bestrebt fein, die Prooi -

sionö- und ZinSbedingunge« ihre « Kreditnehmern gegenüber nach Mög«

lichkeit »u mildern. Um ihre« Betrieb »u verbilligen, sei die Commer '.«

Bank an den Umbau der Organisation und den Abbau der Beamtenschaft
herangegangen: sie Hab « im groben Maßstäbe den Mafckinenbetrieb «in »

geführt. 16 kleinere Filiale « und Zweigstelle« wurden geschlossen und 5»

Filialen und Zweigstellen in Kaffenftelle « umgewandelt. Die Zahl der

Angestellten wurde von 10 260 im Januar 1925 auf 7 10 » am 81 . Dezem-

ber 1925 vermindert. ES wurden auch, wie «och bemerkt fei, vier Voll»

Direktoren abgebaut. Der Abbau der Beamtenfchaft wird al ? beendet

bezeichnet . I « geringfügigem Maße werden bereits wieder Neueinitel -

lungen vorgenommen, wobei fn erster Linie die früheren Beamten der

Bank berücksiaiiigt werden. Der Bericht weist dann noch au » das D .it «

niederließen deS Emissions- und Effektengeschäftes hin . sowie auf die

große Last , die den Banken durch oaS AnfioerNing-̂ aesetz aufgebürdet
wuroe . DaS Geschäft in de« Filialen und 3Vi«>f>te,fassen war , den Zeit»

iahte. Die tf-teeminie oes lou^ iiuvi.
g e n 6 bezeichnet , namentlich sei bisher
geschärt recht gut gewesen.

werden bis onnt " ■
«rtpapier- u« d ßonfortv« *

Industrie und Handel
3 . ® . Farbeninbuftrke A -G '•« Franks«ri a. Main . Vom 11 - März

ab kommen auf Antrag der wlirttembergischen VereinSbank, Filiale d«r

Deutschen Bank, der Dnrmftfiöter und Nationalbank, der Diskontogesell»

schaft « nd der Dresdener Bank nominal 641600 000 der Aktie » dieser

(Sesellschafi erstmals »ut Notiz . Sie werde« fowohl im EinheitSmarkt,

wie im variable« Verkehr gehandelt . Gleichzeitig füllt dl« Notierung der

Badischen Anilin - und Sodafabrik-Aktie « weg.

Zu» Liquidation der FPU . Die Hauptversammlung der Interna « »

nolen Petroleum-Union i. L . in Zürich , auf der 18 Aktionär« mit 77 OSO

Aktien vertreten waren, genehmigte die Li»« 'dationZ >ech» u»g »nd di«

Löschung der Gesellschaft im Handelsregister. Der Schlußbericht zeigt ein««

! Verlust von 8 456 298 FrZ ., gegenüber dem Resultat der vorhergehend ««

Liauidationsrechnung «in « Verbesserung von 1,85 Mill . hauptsächlich insolg«

KurSerhöhung der argentinischen Astra- Aktien . ES sind noch verschiede»^

ooriernngc, ' zu re^«ln . n. 0kür 460 900 FrS z.trü k 'e i .' ilt wurden. IVfd*

U« leiraschnng erregt « «ine Forderung >et ? » >, . s ch e » Erdöl A
f'ie lllSC^ I für die Jpu eingekaufte; Material im Betrag« von 4l> ^

RM . , wo»u noch 5 Pro ; . EinkaufSorovision und für Lagerspesen us«̂

41840 RM . hinzukomme « , ferner «ine Veninsung von 24 Pro, , jährlich
und für 1925 12 Pro, . Die Dea erklärt sich zur Uebenialiine des Material^

und einer EntfchLdtgungszabluna von 125 000 FrS . b«r«ii . Jlire Forde«

rung ioll einer genauen Nachprüfung unter» ,gen werden. Vorläufis wcr «

den die Aftra-Akiten verteilt und »war 2* Astra -Aktle « auf eine Jpu -A .

Aktie , dazu eine erste Bardividende von 15 FrS . , während die B . Âkt !«"

leer ausgehen. Vorsitzender P . Schertet. Basel , erklärte zum Schluß,
Jpu sei von Anfang an ein verfehltes Unternehmen gewesen , auch W

Geschäftsführung müsse als nicht ganz einwandfrei bezeichnet werben-

. Die Generalverfammlung der I . P . Bembera A .-G. I« » *tine«,, '-"

der 82 Aktionäre über 94 des Aktienkapitals vertraten, genehmigte ob «!
jede Erörterung den bekannten Abschluß . Aufsichtsrat und Borltan"

wurde Entlastung erteilt . In den AnfsichtSrar wurde der turniiSinitF18

ausscheidende Bankier R . Hammerstei « »B «rli« wiedergewählt.
Neue Znlamineulchlnszbeftrebni 'a«« i» der westde «tsch«u MSbl «»'

industri«. Bekanntlich leidet auch die weftdentsche Mühlenindustrie u«*^
allgemein«! Ueberprodiiktion , die de« gewöhnliche « Verbrauch erheb ' '®

übersteigt . Schon seit längerer Zeit machen sich daher Bestrebungeu 9 -''

tend , die auch in der Mühlenindustrie im Wege einer RationalifieruNg
diesen Notstände« abhelfen wollen. So habe « sich in den letzten Jabren
bereits einige Gruppen zusammengefchlossen , um im Konkurrenzkain ^?

widerstandsfähigerzu fein. Die bedeutendste GtupP« ist hier die Westdeutscĥ

Mühlen .Peteiniauiig . die etwa SO—25 größere „ nd mittlere Mühlen >>»"

saßt . Da sich dieser kleine Gruppenzusammenschluß aber gerade in ^

letzte« Zeit dem noch mehr gesteigerten Konkurrenzkampf gegenüber im «,ct

noch nicht wirksam genug gezeigt hat , denkt man an weitere ZusamM ^"'

fchlllsse mit dem Endziel einer Preiskonvention und einer strenge « » »'

vassuna von Produktion und Absatz.
Born

fcet wird
«ine erhebliche Zunabme erfahren. 1925 wurden 3I0,inu Tonnen
erzeugt gegenüber 260 784 Tonne« im Vorjahr« . Di « Aktien sind tz'»'

vorwiegenS in französischem Besitz . Im obersten Berwaltungsrat s>̂

9 Perfönlichkeiien aus PanS und 8 französische Mefellschafter . Auch
Direktion ist ftanzös. fch. Nur 3. Mitglieder bei Obersten Verwaltung '

rates sind Im Elsaß ansassi ».
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Zum Tode von Karl Kau.
Die badischen Behörden wehren sich gegen Vorwürfe .

Zum Tode von Carl Hau wird nunmehr im Badischen Stiats -
anzeiger zu den verschiedenstey Pressemeldungen , die Vorwürfe
gegenüber den badischen Behörden enthielten , Äellnnz genommen
Und von amtlicher Seite folgendes gesagt :

„ Eine angebliche Auslassung des Berliner Rechtsanwalts Dr .
Alsberg über die mutmaßlichen Beweggründe , die
Carl Hau in den Tod getrieben haben sollen , macht zur Zeit
die Runde durch die Presse . Danach hätte Rechtsanwalt Dr . Als -
berg als eines der vermutlichen Motive des Selbstmords die
Schwierigkeiten eines Wiederaufnahmeversahrens bezeichnet , die
Hau an seiner . Rehabilitierung " hätten verzweifeln lassen , und in
diesem Zusammenhang u. a . ausgeführt , nur 2 Personen könnten
als Mörder der Witwe Molitor in Betracht kommen , Hau oder
seine Schwägerin Olga Molitor ; sie des Mords zu bezichtigen ,
davor sei Hau zurückgeschreckt, zumal „ er bei seiner Entlassung aus
dem Zuchthaus ausdrücklich ' habe „ versprechen müssen , nichts
gegen Olga Molitor zu unternehmen . '

Damit wird — bewußt oder unbewußt , das bleibe dahingestellt
— di« Behauptung ausgestellt , daS jedem Verurteilten zustehende
Recht , die Wiederaufnahm « zu betreiben , sei im Fall Hau dadurch
beschränkt worden , daß er einen Wiederaufnahmeantrag nicht aus
die Behauptung der Täterschaft der Olga Molitior stützen dürfe .

Dieser Darstellung muß mit allem Nachdruck
entgegengetreten werden . Dem Hau ist die Bedingung
gesetzt worden , daß er ehrenkränkende Angrisfe oder
Herabsetzungen deS Andenkens der von ihm Ermordeten ,
ibrer Hinterbliebenen und ihrer Angehörigen , insbesondere der
Olga Molitor , zu unterlassen habe . Er war dadurch aber selbst-
verständlich nicht gehindert , seine angebliche Auffassung von der
Rolle , die Olga Molitor bei der Ermordung ihrer Mutter gespielt
haben soll , in einem Wiederaufnahmeantrag zur Geltung zu brin -
gen . Das liegt so klar auf der Hand , daß weder Hau selbst noch
gar sein Verteidi/er sich darüber in einem Irrtum hätten befinden
sollen , ganz abgesehen davon , daß es für sie ein leichtes gewesen
wäre , etwaige Zweisel durch eine Anfrage bei den badischen Behör -
den restlos zu klären .

Es soll bei dieser Gelegenheit aber auch einmal festgestellt
werden , daß weder Hau noch sein Verteidiger zum
Zwecke der Rehabilitierung des Hau irgend etwas
Sachdienliches unternommen haben . Rechtsanwalt
Alsberg hat , obwohl der Wiederausnahmeantrag in der Presse
wiederholt angekündigt war , nicht nur nie in dieser Rieh -
tung einen Schritt getan , sondern er hat noch nicht einmal
die Gerichtsakten über den Fall Hau eingesehen , was doch wohl
die erste Voraussetzung für eine sachgemäße Bearbeitung des Wie -
deraufnahmeantragS gewesen wäre . Auch die vereinzelt in der
Presse aufgetauchte Nachricht , auf Grund einer Vorstellung des
Rechtsanwalts Alsberg habe das Reichsjustizministerium bei der

badischen Regierung Vorstellungen wegen des neuerlichen Steck-
briefs gegen Hau erhoben , ist nicht richtig ; tatsächlich ist bis jetzt der
badischen Regierung von einem solchen Schritt des Reichsjustiz -
Ministeriums schlechterdings nichts bekannt .

Hau hat es vorgezogen , — außer einer allerdings nicht bis zur
Ausführung geglückten Verfilmung feiner Erlebnisse — durch seine
Veröffentlichen in Berliner Zeitungen und in Buchform Sensation
zu machen , obwohl er sich vollkommen darüber klar sein mußte , daß
das nicht der richtige Weg zu seiner „ Rehabilitierung ' war . Es
liegt die Vermutung nahe , daß er — und das scheint ja auch Rechts -
anwalt Alsberg in seinen neuerlichen Aeußerungen zugeben zu
wollen — offenbar selbst den Wiederausnahmeantrag für aussichts -
los hielt , und insosern hatte er wohl ein richtiges Gefühl für seine
Lage ; alles angebliche Entlastungsmaterial , von dem in der Presse
behauptet wurde , es werde zur Durchsetzung der Wiederaufnahme
dienen , hat den badischen Gerichten teils in dem Verfahren gegen
Hau selbst , teils in den sich daran knüpfenden weiteren Verfahren
vorgelegen und hat sich als ungeeignet erwiesen .

Wodurch letzten Endes der Tod des Hau verursacht
worden ist, steht heute noch nicht fest , ja eS steht noch nicht einmal
fest , ob Hau überhaupt Selbstmord begangen hat . Selbst wenn
die Selbstmordnachrichten aber zutreffen , so ändert das nichts an
der Ueberzeugung der zuständigen Stellen , daß Hau seine Schmie -
germntter ermordet hat , und es ändert auch nichts an der Tatsache ,
daß Hau trotz seiner schweren Schuld durch die Begnadigung Ge -
legenheit gegeben worden ist, in das bürgerliche Leben zurückzu -
kehren und sich durch einwandfreie Führung als nützliches Glied
der menschlichen Gesellschaft zu bewähren . Er hat das nicht ver -
mocht , sondern ist statt dessen der Versuchung erlegen , aus sei .iem
Fall in sensationellster Weise Kapital zu schlagen , um schließlich dach
erkennen zu müssen , daß sich auf dieser Grundlage ein neues Leben
nicht ausbauen läßt , daß ihn sein Vorgehen vielmehr von neuem in
Not gebracht hat .

"

Turnen « Spiel • Sport.
# Bern Foßballsport . Der C- Klassenmeister F . - C . S ch w e n -

ningen schlug am Sonntag den F .-E . Triberg mit 1 :0 (0 :0)
Toren .

Internationaler Fuhballkongretz in Brüssel .
Im Palais der Akademie zu Brüssel nahm am Freitag die

Vorbesprechung der dem internationalen Fugballverband angeschlosse-
nen Verbände ihren Anfang . Die Versammlung leitete Seldrayers -
Belgien , der 27 Delegierte aus Oesterreich , Belgien , England , Frank -
reich , Deutschland , Ungarn , Irland , Italien , Luxemburg , Hol -
land , Portugal , Schottland , Tschechoslowakei und der Schweiz be-
grüßten konnte . Der Deutsche Fußball - Bund war durch den 1 . Vor -
sitzenden L i n n e m a n n -Verlin und den geschäftsführenden Vor -
sitzenden Blaschke -Kiel vertreten . Die Hauptdebatte behandelte
die sich gegenüberstehenden Beschlüsse des Prager Kongresses der
„FIFA " und des Olympischen Kongresses und drehte sich um das be¬

kannte Kapitel des Ersatzes von Lohnausfall . Der Schwei -
« i Delegierte Dr . Häuser hielt zu dieser Frage ein ausführliches
Referat . Er erklärte , daß die Schweiz zu den Olympischen Spielen
eine reine Amateurmann >chast entsenden könne , jedoch möchte sie da -
rauf verzichten , weil dies gegenüber den Spielern , die an der Reise
wegen der Verpflichtungen ihrer Familien gegenüber nicht teilnehmen
könnten , nicht loyal wäre . Er lud die Versammlung ein , die „FIFA "
zu beauftragen , dem Internationalen Olympischen Komitee dahin -
gehend Mitteilung zu machen , daß die Beteiligung an dem Olym -
pischen Fußballturnier unter den vorgesehenen Bedingungen n cht
möglich sei . Zu den englischen Delegierten gewandt , ersuchte der
Schweizer Vertreter , die Angelegenheit nicht vom theoretischen Stand -
punkt aus zu betrachten . M e i s l (Wien ) für Oesterreich und Wall
(England ) antworteten darauf kurz.

Der zweite Verhandlungspunkr betraf das zwischen der „ FIFA "
einerseits und dem englischen Verbände andererseits entstandene Miß -
Verständnis hinsichtlich der Kompetenzen der „ FIFA " bzw . des Inter -
national Board . Der Zwischenfall ist heute erledigt , und zwar der -
gestalt , daß England die „FIFA " als alleiniges Organ für den
internationalen Fußballsport anerkennt , während dem International
Board die Reglementierung der Spielregeln bleibt .

Der nächste Punkt der Tagesordnung betraf die Spielberech »
tigung von Spielern , die aus einem Landesverbands aus -
scheiden und nachher in einem anderen Lande spielen . Die Diskussion
war hier ziemlich ergiebig , zumal Wall (England ) , Linnemann
(Deutschland ) , Fischer (Ungarn ) , Mauro (Italien ) und Meisl
( Oesterreich ) in die Debatte eingriffen . Die Auswanderung ungari «
scher Spieler nach Italien bildete den Hauptbestandteil der De«
batte . Der Entscheid wurde auf den nächsten Kongreßtag verschoben.

Am '
Samstag vormittag wurden die Verhandlungen unter dem

Vorsitz des Holländers Fils fortgesetzt . Hinsichtlich der Kompetenz »
streitigkeiten zwischen dem Int . Olympischen Komitee und der „ FIFA *
nahm die Versammlung folgenden Standpunkt ein : 1 . Der vom
J .O .C . gefaßte Beschluß versetzt einzelne Verbände hinsichtlich einer
Beteiligung an den Olympischen Spielen in eine sehr delikate Lag «.
2 . Die Verjammlung glaubt , daß es notwendig ist, beim I .O .C . vor »
stellig zu werden und ihm mitzuteilen , daß die heutige Situation vor »
aussichtlich ein Fiasko des Olympischen Fußballturniers bedeuten
würde . 3 . Wenn es wahr ist, daß das I .O .C . allein beschlußfähig ist
für die Reglementierung des Olympischen Programms , so drückt der
Kongreß von Brüssel den Wunsch aus , daß das I .O .C . den inter »
nationalen Verbänden die Austragung ihrer Wettbewerbe voll »
kommen frei stellt und hinsichtlich der Amateurfrage die in
ihren Verbänden üblichen Gepflogenheiten anerkennt .

Dieser Entscheid wurde mit 0 :4 Stimmen — dagegen wäre «
England , Irland , Schottland und Portugal — und einer Stimmen »
enthaltung ( Frankreich ) angenommen . Die französische Delegation
glaubte , daß die heutige Versammlung nicht zuständig wäre , derartig «
Beschlüsse zu fassen . Darauf entgegneten jedoch Soldrayers -Belgien
und Hanfer -Schweiz , daß man in Brüssel zusammengekommen sei,
um endgültig über alle schwebenden Fragen zu diskutieren und di ,
Ansichten der Verbände ganz energisch auszudrücken .

Die glückliche Geburt eines
gesunden Mädchens zeigen hoch¬

erfreut an B6279
Ernst Kretzler u-Frau Lina , geb .Filgel

Karlsruhe . Kaiser -Allee 125, part

„ 0

Die glückliche Ankunft
x* eines kräftigen Stamm¬

halt e rs
freut an :

zeigen tiocher -

Fritz Zwickel und Frau
Else geb. Frickert

*. 2t Laadstfrauen kllnik B6238

Der Alleinverkauf
eines WeltschlagerS , für
tederm . unenib .. ist be
»irksw . zu vergeben , wo
mit Sic la .

extitena
itt Karttal gründen
l«ne
fr .

'
.

« 693

ien . Sof . hob . Berd .
liisr .PianN . Stuttgart
Zöoeimstr . Iiis .
Größere Mannheimer

Zigarrensabril
mit nur feinen Quali -
titSfabrikaten
sucht tüchtigen

Vertreter
fttr Baden, der bei der
ersten Händlerkundschaft
bestens eingeführt ist.
Ausführliche Angebote
mit Referenzen unt . Nr .

an die Bad . Pr
Einträgliche Bertret « » «

bei Sv« JC Beteiligung
«u vergeben . Angebote
unter Nr . @•198 » an die
Badische Presse .
, Für 3 gute Artikel für
leo . Sausball Händler
vnd Hausierer gesucht .
Willeke & tffiif , Saar¬
brücken , Luifen ftr . 12 .

Lohnender
Nebenverdienst
für Herren u . Damen m .
« rohem Bekanntenkreis .
Angeb . nnt . Nr . $ 4931
" n die Basische Presse .

IM bis 10 mark
zu verdienen . Näheres
itn Prospekt mit Wenau »
»' «schein. Viele Tank »
Abreiben ! ? oh . ®. SrtiuM ,
? dressenverlag , Köln 324.

Damen
leben Stande ? werden
jum Verkauf eines sehr
begehrten Artikels der
Aekleiduugs -Branche an
private bei dauernd ho -
dem Verdienst gesucht u .
Zugelernt . Angebote u .
Ar . $ 48o4 an die Ba -°Uchc Presse .
Tüchtige

Zrilenrin
sofort gesucht . An¬

gebote ir . Nr . T4894 an
^ Ba dische Press e . __Perfekte 506253
KMktlVneHenn

hilf , H»u « gesucht : Vor »
S°IZstr . 38 , III .

Fraulein
»um Tcvvtchstovfen auf
Reparaturen aui ^ uvm -
men . Müller . Sedan -
strahe 11. I . B62 «N

Für Lahr (Baden ) wird
zum baldigen Eintritt
1 Kinderfräulein
mit guten Zeugnissen , «
2 Kindern , im Alter von
8 u . 5 Jahren gesucht .
Angebote unt . Beifügung
v. Zeugnisabschriften unt ,S , 6 L . 40(t9 an Rudols
Moss e. Lahr «. « . « 673

ReftaurafTonshöthin
oder Kotfi

für bürgerliches Restau¬
rant gesucht . Angebote
unter Nr . 6221 an oie
Modische Presse
Jung ., sauberes
Men -MMen

ver sofort gesucht .
Mm . z. Storchen
Rheiustr . 15. 6283

Wegen Erkrankung mei¬
nes jetzigen , suche sofort
od. zum l . April für
meinen kinderlos . Haus¬
halt , gesundes , tüchtiges
Zimmermädchen
od. eins. Stühe

die schon in guten Hau

Wer besuchl regelmäßig :
Schalen . Kirchen
Badeanstnlten

Behörden
Industrie
» ranteniiiiuser
Schlachthöfe
Hleischereie »
Geschäftshäuser
Landwirtschaft
Herren , welche in obig . Branchen eingeführt sind
u . dieselben regelmäßig besuchen , können durch
bequemen Mitverkauf mehrerer Masseu - Kon -
sumartikel enormen Nebenverdienst erzielen .
Keine Layerübernabme od . Li,enzkauf , ledig -
Ilch energische Tätigkeit wird verlangt n . glän -

Theater , Hinos
Hotels , ReftanrantS
Äioltereie «
Btafchanstalten
Brauereien

zend honoriert . ES wollen sich daher nur wirk '
lich eingeführte u . arbeitSsreudige Herren unt .
Angabe der Branchen . Bezirke n . Referenzen
melden unter Nr 7l « o an Sie . Bad . Presse " .

Ein fleißiges , ehrliche ?

Mädchen
daS gut bürgerlich kochen
kann , das auch etwas
Hausarbeit Übernimmt ,
ver sofort oder 1 . Avril
gesucht . Zeugnisse erkov
derlich . Nähere ? Eib >
vrinzenstratze Nr . SS . im
Laden . 6231

Gesucht wird ein

Vir suchen per sofort 720a
einen grut eingeführten

Vertreter
für den Verkau * unserer erstklassigen

Auto -Öle
in Karlsruhe und Umgebung .

Georg Oest & Cie>
Fabrik teclin . Oele u . Fette

Freudenstadt / Schwarzw .

Färber "WM
speziell für Mutterkuchen und Seide in dauernde
Stell ung gesu cht . Desgleichen ein

für Färberei und chem . Reinigung . 6229
Karl Timeus , Urierei , Mmenftr . 20.

fern tätig war u . gut
nähen , bügeln u . servie¬
ren kann . Schriftl . An .
lebote mit

>chriften u . Bild au Frau
ssabrikdireklor Klar » , Ra -
statt t. B . , Babnbofstr . 2.
Suche auf 1. Avril <>u

re >lässiges , fl»inixes
Mädchen

für Zimmer u . Hau ?-
arbeit . Wilbelmstr . 22,
6223 Bayrischer Hos .
T üchtig e ? , selbständiges

Mädchen
welches in Küche u . Saus -
arb . durchaus versekt ist
und gute Zeugn . besitzt ,auf 1. Avril evtl . früher
gestecht. 6572

SlttrfWrA * «

500 Reichsmark
monatlich verdienen redegewandte Damen
und Serren durch Entgegennahme von
Bestellungen auf unsere bestbewährten
Kriiuterieos . bei Privatkundschaft .

Personen , die an intensives Arbeiten
gewöhnt und ans angenehme

Dauerstellung
großen Wert legen , wollen stdi melden I
mit Ausweis Dienstag und Mittwoch
»0 - 12 Uhr vorm ., 3 - 5 Uhr nach «« .

Waldstrahe 56, parterre .

für häusliche Arbeiten -
welche schon in Stellung
war . zu 2 Personen . Ein -
tritt 1. Avril . Näheres

KriegSftr . 262 , ll .
Tüchtiges , nicht unter

20 Jahre altes 6342

AlleinmiWen
mit guten Zeugnissen
auf 1 . Avril gesucht .
Kochen erwünscht .
Karlsruhe , Tiidendstr . 5 .

welches selbständig
gut bürgerlich kochen
u . etwas Hausarbeit
verrichten kann , auf
1. Avril gesucht . 6241

Vorzustellen mit
Zeugnissen
Bnnsenstr . 14 . part .

mit leicht ,
gäbe sucht i

Intelligentes
Fräulein

Auffassung ?
. . . Beschilft , gleich

welcher Art . Auch Stull ,
denweise . Aua . u . Nr
84910 an die B ad . Pr .

Solides , branchekund .
Fräul . « US achtb . Fam .
sucht z. 15 . März od . 1.
Avril Stellung i . gutg .

Konditorei
u . Taaeskass , a . Büfett ,
fläulein od . im Verkf .
Angebote unt . Nr . 59fla
au die Badisckie Presse .

Frl . Stütze su» t Zim -
mer gegen 3—5 Std .
Sausarbeit . Taschengeld
erwünscht . Mühlbnrg
oder deren Nähe . AuS -
kirnst bei Frau Bayer ,
Rbeinstr . 77. II .

Mädchen,u ein, . Dame
für sofort f . a . Hausarb .
i . Pens . gef. Leovold -
str . 15. II . Herzig . BS259
Ein selbständiges Mäd -

che» sür Küche u . Haush .
ans 1 . April gesucht .
Badische Wiuzerstuben .

Nowacksaulage 1. S227

Köchin -Gesuch
Auf 1. oder 15 . Avril wird eine perfekt «
Köchin in guten Haushalt gesucht . Angebote

Zeugnisabschriften ll . Nr . 723a an diemit
B a d i s ch e P r e ff e *

Suche aus 1. April ein
besseres

Mädchen
zu zwei Kindern von 4
u . 5 Jabr . , welches schonin ähnlich . Stellung war
u . gute Zeugnisse besitzt.Vorzustellen von mi bis
3 Uhr Weil , Kaiserktr .
Nr . 144. _ 6232

Wir suchen sofort zur AnShilfe

gewandte Stenotypistin
welche auch kleinere BuchhattungS -
arbeiten erledigen kann . ES kommt
nur eine etile « ruft in Fraae .Augebote unter Nr . CM905 an die

. Badifche Presse ' .

Tüchtiges

Zimmermädchen
auf 1. oder 15. Avril in gnten SauShalt
gesucht . Angebote mit Zeugnisabschriften
unter Nr . V24a au die . Badische Presse "

Lehrmäöchen
jur Erlernung modernster Büromaschinen ver
1? 8 e LP Ve to c»u 1 Lzbr . Vorzustellen18 . Mär , nachmittags . Bismarck,tr . 50 . 6219

Junges Mädchen
da ? zn Hause schlafen
kann , tagsüber gesucht .
Nur solche mit guten
Zeugnissen wolle » sich
melden . Nicht unter 2Ü
Jahren . Passage 35 , im
Laden ., Ecke Akademiestr .
Zuverlässige Frau auf

einige Stunden täglich
gesucht . Schiimaunstr . 10,
parterre . B62S1

I Männlich

Zigarren
Suche für gut eingeführte
Tour (Mitlelbaden ) Ber -
tretung einer leistungs -
fähigen Zigarrenfabrik .
Angeb . unt . Nr . F4956
au die Badische Presse

18 Jahre alter junger
Manu , Kaufmann ge-
lernt , sucht

Beschaftiaunq
gleich welcher Art . Au
geböte unter Nr . R494 ?
an die Badische Presse .

I
28 Jahre alt . mit sämtl .
Führerscheinen sucht geg .
mäßigen Lohn Stellung .
Angeb . unt . Nr . L4Ä36
an die Badische Presse .

Lehrstelle !
Suche fiir meinen 16 I .

alt . Sohn lansm . Lehr -
stelle . Lebensmittel -
brauch « bevorzugt . Ein
JabrVorkenutnisse . Ang .
unter Nr . C4964 au die
. Badische Presse ".

Frl .. 19 Jahre alt . auS
guter Familfe . mit gu¬
ten Zeugnissen , sucht

Stelluno
Im Nähen und Bügeln
und Hausarbeiten gut
gewandt . Adresse M . 28.
Durlacherstrahe Nr . 92,
Bruchsal . P4940
Ein fleik . Württemb

Mädchen
sucht Stelle in Wirt ,
fchaftSkÜche »lim sofor «
« gen Eintritt . Angeb .
unter Nr . X4948 an die
Badifche Presse .
2 bess. Mädchen , 23

und 17 Jabre , suchen
Stellung

gemeinsam in Privat -
bauk-halt . Womöglich
Oberland , Familtenan ,
schlnk erwünscht . An .
geböte unter Nr . E4S55
an die Badischc ^ Presse .

Mädchen . 22 Jahre ,sucht

Stellung
Perfekt im Kochen . Bäk -
ken und Einmachen . An¬
gebote unter !1!r . B4992
an die Badische Presse .

Wohilungstauslh
Radolfzell —Karlsruhe
Geboten wird in Ra -

dolfzell schöne
3 Zimmer - Wohnnng

mit Garten u . Znbebör
Angebote U. Nr . 83)4697
an die Badifche Presse

fSUss
2 Büro

möbliert , evtl . mit sehr
gut möbl . , doppelten
Schlafzimmer nebst kl . ,
einaericht . Küche , elektr .
Liebt , Telefonanschluß ,
direkte Hallest , b . Elcktr .tu schöner , guter Lage
zu vermieten . Näheres
Kurvenstr . 1, III . . lks .
E -Ie Karlstr . &C245

2 MlüNWhllllNg
mit Möbelüberuahme
bald , zu vm . Angeb . u .
24918 au die Bad . Pr .

Fleißiges , egrl . Mab -
che» sucht Stelle bis 1 .April . Dauerstellung be¬
vorzugt . Angebote er -
beten unter 'Nr . « 4885
an die Badische Presse .

Frau sucht Arbeit im
Wa,cheu oder In Pension
zur Mithilfe in Kiich«.
Angeb . nnt . Nr . Z4925
au die Badische ^ Presse .

Suche für meine 16ISH -
rige Tochter

Lehrstelle
bei Damenschneiderin od.in Putzgeschäst . Angeb .
unter Nr . <84957 an die
Badische Presse .

Wolmuiiystaiiscli

WohliUligstaM
Gesucht : 4—5 Zimmer -
Wohnung , womöglich
Oststadl . Gebot . : 4 Ziin -
merwohnung , Nähe deS
Bahnhofs . Angebote un .
ter Nr . W49S2 au die
Badische Presse .

Zu vermiet . eine schöne
!> Zimmer - Wohnung

in einem Neubau , Miete
80 M im Monat , bezieh¬
bar 1. Avril . I . R .,
Ettlingen , Schöllbronner -
strasze 81 . BV237

@uf möbl. gimmer
mit I oder 2 Betten , mit
elektr . Licht , sofort zu ver -
mieten , evtl . mit Küche .Neue Uhlaudstr . 42. hoch-
parterre , links . 6247

Zimmer
Leere « , zentral geleg .

Part .- Zimmer mit tel .
Anschl . als Büro oder
sonst zu vermieten . An -
geböte unter Nr . B4927
an die Badische Presse .

EinzeMiaui von Fsbpffeafen
sätiis. 6aröinen - Webereien

Extra -Angebot am
für den Frflhlahrs - Bedar !

Stell . Enal . TUll -Vorhänge Ton 4 .50 an3 _ Etamine - „ „ 7.00 an3 „ bunte Etamlne „ . 6 00 anStores in Engl . Tüll 6 .110 anIn Etamlne „ 2 . 10 an
nur nte Qualitäten und Auslührangen .

Benutzen Sie diese Gelegenheit !

Paul Schulz
Waldstr . 83 , gegenüb . dem Colosseum .

ffint mbbl . Zimmer
bei einzelner Dame , an
best. Herrn od . Dame zn
vermiet . : Schützens » . 4,
1 Treppe . 336234
Zn vermieten schönes

Parterre -Zimmer
in gutem Hause . BK23V

Bunseustrabe 8.

(mit möbl. Zimmer
sofort »u vermiet . » 6231

Rudolfstrafte 3, II I ., l
Gut möbl . Zimmer,

'
in

ruhig . Hause , N . Halle ,
stelle d . Elektr . sof. od .
1. Apr . zu »cm . Hübsch .
stratz e 28. I I . <06237

Schön möbl . Zimmer
an folv . Herrn sofort zu
vermieten . Herderstr . 9,2 Tr . bei Wilh . Schulze .

Unmöbl. Zimmer
(ohne Kochgelegenheit
nur an Dame zu ver ,
mieten , auf 1. April .
Näheres Krokodll -Bür ».
Waldstr . 63. <862 !>i

1 leere Mansarde

Möbl . Parterrezimmcr
zu vermieten . B6244

Kriegsstratze 208.

Sieg . möbl . Wohn - und
S <hlafzimmer zu verm .
1—2 Bell . Borkst ! . 1, III

Wohn - « . Schlafzimmer
gut möbl . , an sol . . bess.
Herrn auf 15. Mär , zu
verm . Kaiserstr . 85, III .

Sehr gut möblierte »
Zimmer

an bess. Herrn zum 1.
April zu vermiet . Uork >
straße IV . . » S .
Möbl . Zimmer m . elektr .
Lickil , sof . zu vermieten .
Bork »r . 17. r . BS249

Zimmer mit Kost
an sol . Arbeit , zu verm .
Eltl m gerftr . 21 , part .

Schön möbl . Balkonz .
fof . od . 1 . Avril zu ver ,
miel . : Rooustr . 32, III .
Gm möbl . Zimmer m .el . L . , auch vorübergebd . ,

fof . zu verm . Belfortstr .Nr . 13. IV . B6251
Gut möbl . Zimmer

mit fepar . Eingang , fof .
zu vermieten : Zäbrin -
gerstr . 18, III . B6255

Gut mW. Zimmer
im 2. Stock , mit od . ohne
Penston , sofort zu verm .
Wlrlfchafl zur Granaie .

i^ ottesauerslr . 2.1. » 5
Gut möbl . Zimmer

zn vermiet . : Gottesauer -
strabe 20 , II . , r . B6233

Wohnungstausch.
Gesucht : herrschaftliche 6—7 Zimmerwovuung

nur in bester Wohnlage .
Geboten : völlig neu hergerichtete , begueme 5

Zimluerwobnung ohne Gegenüber . Bad . Garten
und reichlich Zubehör . Weltstadt . Angebote unter
Nr . 6484 au die Badische Presse .

Gut möbl . Zimmer an
sol . Herrn ans sofort od.fvät . zu verm . Krenzstr .
17, 3 Tr . rechts SB6285

Tchö « möbl . Zimmer
an besseren Herrn auf 1 .
Avril zu verm . Drais -
strafte 12, I . St . B6258

Möbl . Zimmer f. 1 od .
2 Herreu zu verm . Leo -
voldstr . 1« . III . B6257
Gut möbl . Zimm , r mit

el . Licht zu vm . Hirsch -
ltrahe 73, III . © 6286

Wut möbl . Simmer
ver sofort zu vermieten ,evtl . mit Pension . <80289Ornni -tiftr . 47 . 1 Trevve .

ÄUici
unmöbl . Zimmer
Näbe Hauptp . zu veem .
Angeb . unt . Ni . C4W
an die B adische Presse .

Gut möbl . Zimmer
ohne Gegenüber au bess
Herrn sof . od . 1 . Avril
in venu . Marienstr . 49,11

Größerer
Laden
gesucht , zentral «, der »
tebrSreiche Lage , mit
Büro , Keller u . Lager ,
räum (Werkstatt ) per so.
fori oder später . Ange .
böte unter Nr . J4909 an
die Badische Pre sse.

Einzimmerwohnung
mit Me sos . gel.
Angeb . unt . Nr . G493Z
an die Badische Presse .

Kinderloses Ehepaar
sucht ein
Zimmer mit Köche
oder zwe leere Zimmer ,evtl . Nmzugsvergütung .
Angeb . unt . Nr . 2)4924
an die Badische Presse .
Junges , solides Ehe ^

vaar . kinderlos , sucht
1 Zimmer u. KüM
möglichst sofort . Auge »
böte nuter Nr . N94I »
au die Badische Presse .

I Zimmer |

Möbl Zimmer mit
elektr . Licbt , auch an ein
flrl . sof. ?u verm . Wald -
bornstr . 62.^ IV , Weber .
Schlafstelle an sol . Ar -

beiler zu verm B6270
Krell , strake 16 , II .

1 möbl. Mans .
u vermieten . Waldhoru -

stiaße 62. f,. S t . <86269
Möbl . Zimmer zu der -

mieten . Schcfse .-strake
Nr . 4w . III . B6275
Möbl . Zimmer zu ver -

mieten . KlauvrechtNraf ê
Nr . 26 , V . rechts . B62S3

Schönes
großes Zimmer

sür 2— Z Herren zu ver -
mieten bei ? ra » Dörs -
linger , KarlSrnhc . Riut -
heimerstr . 26. II .

Möbl . Zimmer
m . 2 Wellen , elektr . Li « t
in der Weststadt von 2
jüngeren , solid , berufs -
tätigen Herren auf I .April zu mieten gesucht .Angeb . in . Preisang . u.Nr . K^ 935>̂ a . h . Bad . Pr .
Suche leeres , hell . , groß .
Mans .-Zimmer

Zentrum . Nord oder
Nord -Ost . elektr . Licbl zu
AtelierUvecle » Angebote
unter Nr . Q49I6 an die
Badische Presse ,
llnmiibl . Zimmer für

alleinst . Kran zu mieten
oeiurf >t . Angebote unter
« 4928 an die Bad . Pr .

Leere « od möbl . Zim -
mer oder Maus !" !»' zu
mieten gesucht . Müller »
Maxanst r . 1, I V . » 6267

S*röulei " silchl einfach
möbl . Zimmer g^aeu
Hnnoarbeii oder s. Ber -
güiuug Zu ersrageu
unter Nr . Z4950 tu der
Badischen Presse .



Kauige fliehe
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« MMe Presse <Mvra « wtttSqaVe1

Briefumschläqe
liefert rasch und billig
Druckerei N . Thiergarte » .

/^ cÄwng ! !

VerkrlegsfleSdbagSteer 1

Werbssitzt noch alte Reicnsbanknoten
zu 1000.—, 100.—. 50.— und 20.— Mark * *
Besucht den Aufkl &rnngs -Vortrag Ober

Unsere Prozesse vor dem Reichsgericht,
Redner : Stadtverordneter Panl Meier, Bielefeld .

PlBBitaq . den 18 . Marz "8926 . ? b ^ rda 8 Uhr
im ftpo )Ho - Tha » tOf », Karisruhp , Wari ^ mtr . HC .

*uuuuj Erscheint in Massen !

m "»sienJöSi
| | ÄJ * W

Gelbe Beute ! $u 20u . 't0P ?g.
ßlaug &Idqeibe Dosen zu 50 Pfg.Jn allen ApothePen u .Drogerien erhältlich .

9 neue od . aut erhall .
sa»d . » nMeilen . evenll.komslett , sowie Klur -
gart » »»« auS aut . Hause
gesucht . Änaeb . ujtt . Nr .
» 4 * 47 an ti ; il' afc . B r ."
Sstefliitlsjtenir Steilia,

low!« Itttrta . Saft ?» a»
laufen gesucht . Angedote
unter Nr . S4S44 an die
Badische Vreffe.

Konzerthaos

Mittwoch , 17-, Donnerstag , 18., Preltas , 19.
Samstag , 20 , Montag , 22„ Jeweils ft Uhr abends
Mittwoch , 17 , Samstag , 20, Sonntag , 21 ,

jeweils 4 Uhr nachmittags

Erstaufführung
u , . I 2 etütf wenig gebr .
Waldstr . SnöeneinTimtunasv

mit Kolilcncfen, Ssmi«
riet , und löinteifttie *
rung und neuer Eniatl »
wanne scbr preiswert
zu verkaufen. -« 6212
Börgerstrake Nr . 10 im

3 « ntrf . Schreibtisch SSJt . Kommode ZS JC,Pliischdiwan 40 Ji . foirt »
vlettes Bei ! mit >?cdcr »
Bett 45 JI . SdicKttfe,WofimnliSiite, fflsir« nrte «
robe. Matrc >t>en, Svi -gel
Iebrl ' !l! ig . Uüland !tr . ZZ.
Verkfi . 336264

Wegen Auswanderung !
Diplomat mit Aufsatz ,
rotes Sofa , Zierschast ,2 Betten , Kommode an «
Vrivat , billig zu Verl.
Üais - ralee 151, Part .

denz «
Lichtspiele

Deutscher RelehabankglAublirer -Verband , e .V.,Hannover , JLandacbaftastr . S
Elnlass 7 Uhr Anfang 8 Uhr

Eintritt anch für Mitglieder 50 Pfennig . SWR
Jagdubontoner im afrikanischen Urwald

★

Mayer auf Reisen
Ein lehrreiches Last spiel

Vor .terkant : Muslkbans Müller . Karret
Preise : Mk. t).80, 1.—, 1JSJ, l .HÖ, 1.80. Erwerbsi
Schüler u. Studierende Regen Ausweis halbe Pr

orzugskartenhefte .

Palast -Lichtspiele
Telephon 2502 .

SSd - Club

Schwarzwald

Ortsgruppe Karisrnhe .

tiiiiiiiiiiiiiiiiiiriiiiittttfitiitiYiitititttYiifiittiTitttiitntttiitrisinfiitiSfiitiitttfiiisiiiii

Nur noch kurze Zell !
u. dem Polizeihund „ Greif "

Sehr Interessante Außenaufnah¬
men in Wien u . in der Wachau ;
ebrnso eine Reise an die Adris ,
In Wien gelang es unter anderem ,das Traber - Derby 1925 im Film
festzuhalten . 621V

Der 30 - Rflooieterlanf findet am
Sonntafl. den LI . März 1926, im JFcJdberig -
ffebict statt Die Meldungen dazu sind
sofort an die GesehÄftsstelle — Wald-
slraße 45 — zu schicken . — Meldeschluß :
18 . Mftp * . NenngeM (60 Pfg,) i->t der Mel¬
dung beizulegen . Unterkunft i. Feldbergerhof.
Start : Feldbergerhof Hof vorm . 0 Uhr. 81216

YHsnw mseht
'
s

Groteske in zwei Akten

A08l8BdSWQCbCD5Ci )3Q Aktuellm,1,1,1,iiuuiii iitiiiia .nl ,Iii
Ab beute täglich
das neue letztmalige

Saison -

Variete -

Programm
mit 3575

Mac Norton
Oer GihelmnlsvoO !

KnIMher ksvsstllllelldsüd .
Mittwoch , den 17 . SSSq ,
"

«
'
AslÄ 7?

Tsemillag mit
mvfikalischen DatbieiMgen
Gesang : Irl . Gvten Sigrid
om Klavier ' ftiau M «rthe >.

ftigttt . ti 'JW mach WESTINDIEN
NORDKÜSTE SÜDAMERIKA
OSTKÜSTE MITTEL AMERIKA

SCHNELLDIENST
löflesL FQB PASSAOIERB
MMi . UND FRACHT US _ SJ

LUtt
best« deutsch » Operettsn -Film der je gezeigt wurde .

«145 .Cenlro! - Llobtspiele
beim Rondellplats .

An besserem Mittag »
n » d Abendtisch können
iii' ch zwei solide Frau -
lcin teilnebm . Gesamt -
vreis 2 Ji . Anaeh . unt .
» 4052 an die Bad . Pr .

Rondellplai
Nur heute bis einschl . Kreita «Der große amerik . Prunklllm :

Lady Wildairs
Vergangenheit

mit
7 AKTE Vlrtftiaia ValJl 7 AKTE
aus dem Leb en einer schauen Frau .
Baby Peggy n ® 7

ais BeHoHifeestattep
Lustspiel w 2 Akten .Kasse 27« Anfang 8 X-Tu-,

Aflanfik -Lichispiele
Ksiiemtr . 5 Am Durlachertor Telephon 0445

Ab beute bis einseht . Moutagi
Kur Ersisuffiiiirtingen !

l *at und £®atachon
Rod

CUBA - MEXICO
D , . TOLEDO '

u*<f
. H O LS A TIA '

Thurmer

Piano
mutierer Prelsloat
empfiehltauch oeaen
Teilzahlung
d«r Alleinvertreter

Ludwig
Schweisgut
Erbpruizenstr. 4

beim Rondellplalz .

IM >
WESTINDIEN \
D. . GALICIA '

. RUGIA '

. TEUTONIA '
fast neu mit Niemenfcdy
ruug zu verkauf. S36275
Kalliwodasir. 4. XI. 3
Einige Tiraiiivanzüqe ,

sowie Ssortausug , lieli ,
alle » für schlanke ftigu *
8H verk . Ächz » . Wald '
hornstr . ZI , 2 T r . BV2«1

^ » » IiSokt « « a <l Dfttliasktt iure !)
XAMBUR <3 - AMERIKA LIKiE

HAMBURG / AU ;TE&DAMU 25
inil < tr «n Vertreter * a alle « frSBeren HJtien

In : 3828a
Pforafeafm , Sdwaenbanr A Co ., BahnhofTtr 26
Rastatt , Otto lllaam , Pos str . 10.
Karlsruhe « E . P. Hieke ,

Kaisetvtraße 214 , bei der Hauptpost .
OenerstYftrtretwiff Mr dsn Freistaat Baden :
Relosbüre H. Hsn»er„ 8 .-Bado «, a . Uopoldsplaj .

an / der JVe ( freiste !
Ein lostiges Abenteuer in sechs Akten

Der bis Jetzt erfolgreichste Pat und Patacbon - Groöfllm,
der x. B. in Frankfurt 6 Wochen lang ununterbrochen

gelaufen ist .

individueller Einzel - Unterricht
bis zur Konzert » u . Operreife .

Anfragen unt Nr. 6544 an die Bad. Presse . Zwillings «
KInder -Liegwagcn

gut eryaiten , zu kaufen
gesucht . Unacbott u . Nr.
OM&äV an vir Badische
Presse erbeten.

Bei diesem Fi
mittag » anch

» erden rasch und sauber angefertigt in der
Druoii &rei Ferdinand Thiergarten ,

Rentable « Haus
gegen Banaykina «*
kaufen gesucht . Hret ».
lag » Jl 30—JO OftO. Woh¬
nung Wir# nicht bean .
sprucht . Angebote vor .
Eelbstwufer erbeten uitt .
Nr . 7Wa an die Badische
Press ».

Eckhaus
mit Sauen u. CSattttnitg
sofort beziehbar , zu »er -
kaufen .

Bäckerei
beziehbar , zu txrkaufen .
Trauvt . « kadtmiestra »«

Nr . 24. • «S82

Wer sucht
der findet

durch euie kleine
Anzeige in der Bad,
Prefje alles, tvaa et

wünMtt.

Meine Frau und ich
Hrö Immer «liter StMioias . owirn st» „ ~ . J
m!r « n «n »on ihr sifitn» ona«5»r(ial« i V Vy iSwäl
« itd wi »d«r wundervoll g«rei«n,n u >- l gp

- *
KSe,um prodieren »or !«tt . io >ob der l«sA ^ J ® ® *
(« r!n« SlflaWi . der oidanl » au « n«o, mg»*yr / . J | V , \
t «r la S »n»biMtntr ober Snrl JJ / • .'»iv \ v -»
StKtrirtvse, Srr «Bürjijj» Blulorong , J "

P
«der G6em » SZranSi». der » Sittich» Ji / Jj.
Maraschino je., oi « durch ihr » immer « » X V

«
leich» fflöh untere SSst« Kefo in St - \ '
tirnt » t»tm . Wir verwenden ad«?

auch NU?, wie IchrnunsereEllern tt. ® ro&eIfstit, die echten Hclehc1 -EMcn*c«»
di« !» Drn,h . «nd « »vtheken eehMich sind , daseldy auch Dr .Relchei» Rezeot»
dSchlein umsonst, sonst »oflensr « durch KElCHKi , Berlin SO. SS.
flNfrataftnKr. 4. W »hlg»«r>»rkt, «der nur Aeichet-Ezenzen W« ke »LUbU,« « ''

kSrinie sich yräulein l !X
Jahre , grob , schlank »
»wecks Spaziergängen u.
Wanderungen anschlie«
hon ? Angeb . unt . Skr.
T4S1 » au Sie Bad . Pr .

Mirt'i ist
W.» k Stck. « Psz. (U>% it ),
na » Stf. 1.60 RJiftt

nVSnaf i « , 06 w .» sc H.a .
tisjwlw *. Psriüuierie » erhüÄ .

In »ester Lag- In einer
mittleren oder grS «eren
Stadt zu übernekimen
aefnKt . Angebot« mtt

i 01 vt* «TUvtifvC vTCnC»

Peitsclisn - iSamassften
in Stoff und Leder

Marke etnceateiapelt .
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